
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

5.8.1926 (No. 254)



Donnerstag, 5 . August 1926 . 12S . Jahrgang Ttr . 254

Karlsruher Tagblatt
kt "«*. Öl », . . tv *" nur 22. auf Den folgenven ^ fonat « ê ien ange*
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Am die KerMekllllg der BMmMStte .

Do die Erfüllung
Hi,

*

t
Locarno-Versprechungen ?

1 Dienst des Karlsruher 2
«̂ islbnf . Dt- R. J . Berlin , i
Kflitt H o es ch hat gestern,
S A

'
uh^.LerhandIungen mit d

Dieust des Karlsruher Tagblatts .)
Dr. R. J . Berlin , 4. August.

wie bereits
. . - „ „ _ dem sranzö-

Uk̂ rfraä , minister Briand über die Be -
E dkft « „ .? leder ausgenommen . Wenn auch

der Verhandlungen das üb -
C “'t]tÄ .e'aett bewahrt wird , so ist es doch
1>Ä ans ? . ch- daß der Besuch des Herrn von

bekannten, höchst merkwürdigen
V ^olgtr Alands über die Besatzungsfrage
d̂ d isti Man kann wohl vermuten , daß
Uh. “ ‘‘Ctl " « -l« !“ *• « *« Wt | | CHUlU )« U

woll . . Musterungen den Versuch unterneh -
>«̂ ricN°'

. Verstöße Deutschlands
' k ^ litz-p mbarungen mit der Jnteralliier -

>Uni a,,? ^ rollkommiffion zu konstruie -
il , glichen ’ ^ tefe Weise Abstriche von den ur-

Zusagen der Botschafterkonferenz
$ 7 öaJ ‘ h - jedenfalls will man in Pariswi„ en . daß die Note der Botschaf-

für ;L
00? November 192b die bestimmte

ff ;« auf L* Herabminderung der Besatzungs -
Ite.

k» e deutsche Friedensstärke

Raiten Sinn !e dieser für die Oeffentlichkeit

fchej
L »sttd » nch sogar dagegen zu sträube»,
8? Sn«. r Räumung der erstell rheini-
‘
” Q%ttö 0 a , eingetretene Bermehruug der

puppen in der zweiten und drit¬
tln: 10 ovo—ir ooo

beseitige«.
Manu wieder

& *üa „
S« beseitige «.

’V ! is, gif selbstverständlich gelten , daß dies«
ne der von der Botschafterkonfe-

t uuch nicht schriftlich, so doch münd -
>i>1 .Skk, ^ iiS gegebenen Zusage völ -
»ĥ i # l “ 1 * sein mutz , « he Deutsch -

Völkerbund eintritt . Die
i «̂ >djg^ ^Utng dieser Forderung ist um so
*if 1 o ni i sich schon wieder gewisse"i ® Absichten bemerkbar machen ,
^>!t. Uch n ^ uauslaufen , daß Deutschland zu-

Zensor« Erfüllung der Zusagen der Bot -
ein ?",4 .. ^ den Völkerbund eintritt ,

im ^bfung der Besatzungsfrage erst
ftr« t.

® ettrflUeit ans die dann angeblich
«,?Je Geneigtheit der französischen

1 . der französischen Militärkreise
Unt

° ‘
Fm ? * w.^ uwg des deutschen Botschafters

Herrn Briand liegen schriftliche
r% r nh lL ^ gründe , die noch einural den
Willis:, deutschen Regierung darlegten .

, düngen über die Einladung
Ndv 'n / Vollversammlung des Völker-
?ti» ,^ tt ' getroffen sind , werden bereits
Ä "

,,
'
lir -- ber Einzelheiten der deutschen Ab -

?!Id>? ftüns7 - derartige Gelegenheit verbreitet .
- 4>>« ^ u

" btger Stelle werden derartige
? ög " ' d wesentlich verfrüht be-

Dl

l'»er

^ Neuen Finanzprojekte
Poincarss.

'Ensi des Karlsruher Tagblattes .s
d - ris . 4. August,

der Kammer hat heute
,% . jSloieft , Cor6 über seine beiden neuen
r ’wUat ;

""d zwar die Schaffung einer
; ' ö i f lDn ntu

0 .ne * f f e und einer neuen
m11«

' tt Qn r -. er Bank von Frankreich über
A -gehört ufe zur Stabilisie -
tz. ^ e jj . . Bei dem letztgenannten Pro -
l ifr kin-s.

° Ä ^ars , daß er die Stabilisierung
v *f i«? Eriobe der Wiederaufrichtung
K5 r n Ei »

d Auge fasien könnte.
5i «? 5"d , ob diese beiden Projekte

M . -, Otit sj I,11. tion bedeuteten, erklärte
wo ^ ^ ^ " ^ eit, daß sie genau das

nämlich einen Ausgleich
^ auz^ den Devisenkäufen und den

>,̂ i frisst ^ n . Was die Devisen -
;tNti °

:!Len bur* r lIärtc Potncars , daß die
i»

U
.
r^ die Bank von Frankreich

A^4z,e^ en a» ^deu sollten und zwar ohne
» ,7 °m Gewinn.

^ *0 M .
C
f
flr6 die Kommisiion verlaßen

>« di . -rVit 18 gegen 1 Stimme dem
.* dvs & Diskussion der einzelnen Pa -

« t i n » » ^ Etes der Schaffung einer
tL »bl^er «

» » skasse zu . Nachdem ein
^ rh^ leh^ egenantrag mit 12 gegen 6 Stim -

« o felbst wurden die Artikel des
^ Nnŝ nr mit einigen Formünderun -n w me «. Das zweite Pro¬

jekt wurde kurz vor 9 Uhr ebenfalls äu¬
ge u o m m en aber mit einem auch von Poin -
cars gebilligten Abänderungsantrag Margaine ,
der verlangt , daß keine zwischen der Bank von
Frankreich und dem Staat abzuschließende Kon¬
vention irgendwie eine Heraufsetzung der Emis¬
sionsgrenzen der französischen Banknoten zur
Wirkung haben würde.

Morgen nachmittag 3 Uhr wird das Plenum
der Kammer über die beiden Projekte beraten.
Man bat in varlamentarischen Kreisen den Ein¬
druck, daß die Kammer diesen Projekten schließ¬
lich mit erheblicher Stimmenmehrhit z u st i m »
men dürfte.

Das Urteil im Solmarer Heimat¬
bundprozeß .

Professor Rosse seines Amtes enchoben .
' Colmar . 4. August.

Das Urteil gegen Professor Rosse , einen
der Hauptführer in der elsässischeu Heimat-
bundbeweguug , ist heute. Mittwoch nachmittag,
gesproche « worden. Es lautet auf Amts¬
enthebung vo« Proscffor Roste. Neun
Zehntel der gesetzliche« Pcusion werden Pro -
feffor Roste auf die Dauer von fünf Fahre «
ausbezahlt . Dann erhält er keine Pen¬
sion mehr .

Das Urteil wird , wie der Prozeß vor acht
Tagen schon, in Elsaß -Lothringen großes Auf¬
sehen Hervorrufen.

Zusammenkunft zwischen Strang
und Schacht.

711. Berlin , 4. August.
Zu den amerikanischen Meldungen über eine

Zusammenkunft des Präsidenten des amerikani¬
schen Zentralnoteninstituts Strang mit dem
Reichsbankpräsidenten Schacht erfahren wir
von zuständiger Seite , daß Strang seit einiger
Zeit in Europa weilt und auch in den nächsten
Tagen eine Zusammenkunft mit Schacht haben
wird . Diese Zusammenkunft wird aber nicht in
Berlin stattfinden, sondern außerhalb
D e ut s ch l a n d s . Es werden dabei Bank -,
Währungs - und Devisenfragen besprochen wer¬
den . Im Augenblick besteht jedoch kein An¬
zeichen dafür, daß man von deutscher Seite
Slktivität in der Frage der Stabilisierung des
französischen Franken entwickeln wirb.

*
TU . Paris . 4. Aug.

Reichsbankpräsident Dr . Sch a ch t ist im Nord¬
seebad Scheveningen eingetroffen und wird
bereits heute mit dem Leiter des amerikanischen
Zentralnoteninstituts Benjamin Strong zu
einer Besprechung zusammentreffen.

Oer Deutsche ForscherStratil-Sauer
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Berlin , 4 . Aug.
Die „Bosiische Zeitung " meldet aus Kabul

lAfghanistan ) : Der deutsche Forscher Stratil -
Sauer . Lessen Verurteilung zum Tode nur da¬
durch hatte vermieden werden können, daß die
Familie des von ihm in der Zkotwehr erschoffe-
nen Afghanen ihm feierlich verzieh , wurde z u
4 Fahren Gefängnis verurteilt .

Ein „ Hochverrats" -prozeß gegen
Deutsche in Bozen.

TU . Bozen . 4 . Aug.
Die Anklageschrift gegen 22 jungeDeutsche in Bozen , Sie seinerzeit in einem

Gasthaus in Gries bei Bozen verhaftet worden
sind, ist nunmehr fertiggestellt . Die Festsetzungdes Termins der Hauptverhandlung vor dem
Schwurgericht in Bozen wird in Kürze erwar¬
tet. Bon den Angeklagten sind die meisten ita¬
lienische Staatsangehörige . Aus Oesterreich stam¬
men 2 der Slngcklagten. Deutsche Staats¬
angehörige sind hie aus Leipzig stammenden
O e h n e und Riese .

Der Bericht des Obergerichtes erklärt, es gehe
aus den Ergebnisien der Untersuchung hervor,
daß es sich um die Bildung bewaffneter Banden
handele zu dem Zweck , die ?lbtrennung Süd¬
tirols von Italien u . den Anschluß an Deutsch¬land zu erreichen . ( !) Auf Hochverrat ständen

Abschluß Der Hamburger
Kolonialwoche.

: Hamburg, 4. August.
Die Hamburger Kolonialwoche für 1926 fand

gestern mit einer abschließenden Kundgebung im
Ueberseeklub Hamburg ihr Ende. Nachdem der
Vorsitzende der Abteilung Hamburg der Deut¬
schen Kolonialgpsellschaft, Riedel , die Erschie¬
nenen begrüßt hatte, sprach RegierungSrat
Zache , der Vorsitzende der Hamburger Kolo¬
nialen Arbeitsgemeinschaft über das Thema
„Was Deutschland an seinen Kolonien verloren
hat." Ein Appell an die Zuhörer , sich geschlos¬
sen für den Kolonialgedanken einzusetzen, be¬
endete die Schlußveranstaltung der Hamburger
Kolonialwoche.

Oer Deutsche StuDententag
zum Fall Lessing.

: : Bon « , 4. August.
Die dritte Vollsitzung des Deutschen Studen¬

tentages wurde durch das Referat von cand. ing.
Pohlmann - Hannover eröffnet , der über die
Stellung der Studentenschaft der Technischen
Hochschule Hannover im Lessing - Konflikt
berichtete . Nach der an das Referat sich anschlie¬
ßenden Aussprache wurde ein Antrag angenom¬
men, derdieBilligungderHaltungder
Hannoverschen Studenten durch die
Deutsche Studentenschaft ausspricht.

Es wurde sodann eine Entschließung ange¬
nommen , in der die Deutsche Studentenschaft die
Genugtuung darüber ausspricht, daß es endlich
gelungen fei, die Technische Hochschule Hanno¬
ver von einem akademischen Lehrer zu befreien,
desien unwürdiges Verhalten ihn , für ein aka¬
demisches Lehramt , nicht würdig erscheinen laste
und die mit folgenden Sätzen schließt : „Wenn
die Studentenschaft der Technischen Hochschule
Hannover im Kampfe für die Sauberkeit ihrer
Hochschule in begreiflicher Erregung , die immer
wieder durch das Verhalten des preußischen
Ministers für Kunst , Wissenschaft und Volksbil¬
dung gesteigert worden ist, die Schranken der
Ordnung durchbrochen hat, so ist das eine Ueber-
tretung , die nicht mit dem wahllosen Ausschluß
von Studenten der Hochschule hätte geahndet
werden dürfen. Die Deutsche Studentenschaft
erwartet vom Mini st er , daß er als
Berufungsin st anz dieses Urteil
a u f h e b t ."

RheinlanDkunDgebung
Der Deutschen StuDentenfchaft.

: : Köuigswinter , 4 . Aug.
Der Gedanke des Deutschen Studententages ,

dem Rheinland seinen Dank abzustatten, fand
beredten Ausdruck in der Rheinlandkund -
gebung , die unter Beteiligung von vielen
Hunderten von Studenten aus allen Teilen des
deutschen Sprachgebietes am Drachenfels
stattfand. Von Bonn aus waren die Teilneh¬
mer gegen abend den Rhein hinaus nach Kö¬
nigswinter gefahren und zum Drachenfels ge¬
zogen. Gegen 11 Uhr bewegte sich ein mächti¬
ger Fackelzug hinab zur Bergwiese am
Burghof . Der Rektor der Universität Bonn ,Dy r off , hielt die Feierrede und führte u . a.aus : Heute durchpulst uns der Strom mächtiger
Freude , eine solche Schar deutscher Jugend am
Rhein zu sehen . Der Rhein sagt uns : Ich will
wieder sein der Strom deutscher
Stärke . Wir wollen deutsche Kraft im Sinne
alles Guten , das je im deutschen Volk gewesen
ist , wecken , wir wollen dem Rhein aufs neue
schwüren : Wir wollen ihn, er soll uns gehören.

In das Lied „Es brau ft ein Ruf wie
Donnerhall " klangen die Worte aus .

Nach den Worten des Vorsitzenden der deut¬
schen Studentenschaft , Bauer , der für die
Nordmark sprach, traten die Vertreter der ein¬
zelnen deutschen Grenzgebiete an den Flammen¬
stoß. Aus dem Munde eines Ostpreußen, eines
Danzigers , eines Schlesiers , eines Sudetendeut¬
schen , eines Oesterreichers, eines Südtirolers
und eines Vertreters der besetzten Westmark
tönte das Bekenntnis zum Rhein und
zum einigen deutschen Vatcrlande und klang aus
in das Lied „Deutschland , Deutschlandüber alles " .

Die politischen Prozesse in der Türkei.
Angora , 4. Aug . Das Unabhängigkeitsgericht

begann heute mit dem Prozeß gegen die Anhän¬
ger der Unionistischen Partei . Der Vertreter
der öffentlichen Anklage verlangte lebensläng¬
liche Haft für 19 und zeitlich begrenzte Haft¬
strafen für 30 Angeklagte.

Römischer Brief .
(Von unserem römischen Vertreter .)

D. Rom . im Juli .
Der Faschismus nähert sich mit schicksalhafter

Sicherheit seinem Ziel . Die sogenannte „Diszi¬
plinierung " des italienischen Volkes unter Auf¬
sicht der Armee und der faschistischen Miliz hat
zu Ergebnissen geführt, die man vor zwei Jah¬
ren nicht für möglich gehalten hätte. Heute
wagt in Italien niemand mehr den Mund auf¬
zutun , kein Wort der Kritik wird laut , und
wenn man die Zeitungen liest, gewinnt man
den Eindruck eines Gesamt-„Patriotismus "

, der
in dieser Form in keinem anderen europäischen
Lande zu finden ist . Die Rede- , Denk- , Ver -
sammlungs - und Koalitionsfreiheit sind aus¬
gehoben. Nur eine Freiheit besteht noch: die ,
auf die anderen Völker ungestraft schimpfen und
sich um die Vorgänge in anderen Ländern be¬
kümmern zu können. Nachdem der Faschismus
die bürgerlichen Rechte der Ilndersdenkcndcn
auf ein Minimum reduziert hat , geht er nun
daran , den Leuten auch den Brotkorb höher zu
hängen . Die letzten Maßnahmen der Musso¬
lini -Regierung lasten sich nur mit den Maß¬
nahmen vergleichen, die andere Völker in Zei¬
ten der Kriegsnot ergriffen haben.

In dem Bestreben , den weiteren langsamen
Verfall der Lira zu verhindern , hat die ita¬
lienische Regierung große Opfer gebracht . Zwar
ist Briands Aeutzerung, die Stützung der Va¬
luta habe Italien mehr als zwei Milliarden ge¬
kostet, hier mit Entrüstung dementiert morden.
DeS italienischen Finanzministers Volpi Be¬
hauptung , er habe dafür nur 80 Millionen aus¬
gegeben, ist von den Skeptikern nur dahin er¬
gänzt worden, daß sie gefragt haben: Was für
80 Millionen waren das , Papierlira . Dollars
oder Sterlings ? Da der deutsch-italienische
Zwist der italienischen Wirtschaft ganz außer¬
ordentlich geschadet hat, sinnt nun Mussolini
darauf, wie er die Wirtsckmft seines Landes auf¬
recht erhalten kann . Und zu diesem Zwecke hat
er neue Verordnungen erlassen, die zu einer
Verminderung der Einfuhr führen sollen , durch
erhöhte Sparsamkeit im Innern .

Zunächst sind die industriellen , kaufmännischen
und landwirtschaftlichen Betriebe ermächtigt
worden , die bisher achtstündige Arbeitszeit um
eine weitere Stunde zu vermehren . Diese
neunte Arbeitsstunde wird nach dem Tarif be¬
zahlt. Ein etwaiger Ueberstundenlvhn tritt erst
bei der zehnten Arbeitsstunde in Kraft. Eine
solche Verordnung könnte den Anschein er¬
wecken , als befinde sich die italienische Wirtschaftin blühendem Zustande. Dem ist aber nicht so .Denn ein großer Teil der Unternehmungen hatdie Arbeiter in den letzten Monaten qarnichtmehr voll beschäftigen können. Mir ist gesagtworden, daß die Einführung der neuen Ver¬
ordnung über die Erhöhung der Arbeitszeit ,bereits ehe sie offiziell bekannt gemacht wordenwar , in folgender merkwürdiger Weise vor sichgegangen ist : Als sich die nicht der faschistischen
Gewerkschaft beigetretenen Arbeiter — und das
ist bisher noch die Mehrheit — am Morgen zurgewohnten Stunde an der Arbeitsstätte einfan¬den , war diese schon in vollen: Betrieb . Die
zur faschistischen Gewerkschaft gehörigen Arbei¬
ter arbeiteten bereits . Und den später Kom-
wenden wurde ganz allgemein gesagt : „Man
sieht , daß ihr Kommunisten seid . Wer noch ein¬mal zu spät kommt, wird entlassen. Die neunte
Arbeitsstunde bekommt ihr nicht bezahlt ." Die
allgemeine Auffastung ist die , daß man nebenbei
durch diese Maßnahme die Arbeiter zwingenwill , sich der faschistischen Gewerkschaft anzu-
schließen . Und cs wird ihnen auch nichts an-
dcrcs übrig bleiben.

Die neue Verordnung verbietet zunächst für
die Dauer von einem Jahr den Bau von Vil¬len und Einzelhäusern , ohne besondere mini¬
sterielle Erlaubnis . Es dürfen nur Neubauten
von öffentlichen Unternehmungen . Mietshäu¬
sern ufw . begonnen werden . Ferner ist die Er¬
öffnung neuer Kaffeehäuser. Gastwirtschaften.Bars , Bäckereien, Konditoreien und Nachtloka¬len verboten worden.

Die Weinproduzenten müste » einen noch
näher zu bestimmenden Teil der Weinernte ab¬
liefern zwecks Gewinnung von Anhydrid-Alko¬
hol , der in Zukunft dem Benzin als Betriebs¬
stoff für Automobile zugefügt und in der che¬
mischen Industrie verwendet werben soll. Die
bekannten italienischen Kaffee-Espresso -Maschi -
nen, die man in allen Kaffeehäusern und Bars
sieht , werden mit 800 Lire Steuern jährlich be-
legt .
, ^ . ^ äeszeitungen ist vom
1 . I u l r ab als Höchstumfana 6 Seiten
vorgeschrieben worden . Das Format
dürfen sie nicht erhöhen, ebensowenig dürfen
sie neue Beilagen schäften . Dieser Verordnung

Strafen von 8—17 Jahren Zuchthaus .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.
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ist nicht weiter aufregend. da die meisten ita¬
lienischen Zeitungen nur 4 oder 6 Leiten Um¬
fang hatten. Sie trifft nur einige wenige rö¬
mische und Mailänder Blatter .

Biel wesentlicher aber ist die Bestimmung,
dag in Znknnst daü Brotmchl zu 15 Prozent
mit andere» Bestandteilen gcmisärt werden muß .
Die italienische Bevölkerung ist an ihr weißes
Brot gewöhnt . Lie wird die neue Art KriegS -
brot init sehr gemischten Gefühlen begrüßen.
Denn das Brot ist Hauptnahrnnasinittcl für
den weitaus größten Teil des Bolkes. Eine
bemerkenswerte Illustration zu dieser Vcrord-
nung gibt der Generalsekretär der faschistischen
Partei in einem Interview , das er einem Jour¬
nalisten gewährte. Er sagte dabei , daß ein
Bcrsnch , den Konsum des Brotes durch Ratio -
uicrnug cinzufchränken , von vornherein zum
Lcheitern verurteilt fein würde. lTas ist eine
Lehre des Krieges, wo die Rationierung der
Lebensmittel nur in Oberitalien durchführbar
war . s Man müsse die Quantität lassen und da¬
für die Qualität etwas verändern . Sicher ist,
daß die Italiener auch das Mussolini-Brot ohne
Widerrede essen werden.

Die neue Bcrordunng erstrebt auch eine bes¬
sere Ausnutzung der Betriebsstoffe, die Italien
bekanntlich fast durchweg einführen ninß . Sic
geht von dem Gedanken aus , daß nicht eine
Einschränkung im Berbrauch der Betriebsstoffe,
sondern nur ihre bessere Ansnußung die Wirt¬
schaft fördern könne .

Dazu soll nun die Propaganda für das na¬
tionale Erzeugnis kommen . Tie bisherigen
Versuche, den Käufer, der im allgemeinen ge¬
wohnt ist , die meist besseren ausländischen Pro¬
dukte zu wählen, zur Bevorzugung italienischer
Erzeugnisse zu bewegen , sind gescheitert . Tic
italienische Ausfuhr hat sich in der letzten Zeit
bedeutend verringert . Deshalb müssen die
Fabriken , die wie Pilze anö der Erde geschos¬
sen sind , im Lande Absatz finden . Dabei stößt
man auf die seltsamsten Methoden. Man kaust
beispielsweise in einem Geschäft, das seine ita¬
lienischen Rasierklingen anpreist, ein Paket ame¬
rikanischer Gilette -Klingen . Zu Hanse ent¬
deckt man , daß alle 12 Klingen gebraucht und
stumpf sind , und man beginnt zn überlegen,
ob cs nicht doch ratsamer sei , italienische Klin¬
gen zu kaufen . Jetzt will die Regierung eine
große Propaganda für das nationale Erzeug¬
nis unternehmen, eine Propaganda , deren äuße¬
ren Maßnahmen mit Ausrufen und Plakaten
»fw . sich kein Geschäftsmann wird entziehen dür¬
fen . Etwas anderes ist es immerhin noch , die
Masse der Käufer von der lkeberleaenheit der
italienischen Waren zu überzeugen.

Oer Bund der asiatischen Nationen.
: London , 4 . August .

Reuter berichtet aus Tokio : Ter P a n -
asiatische Kongreß wurde gestern be¬
endet . Zu Direktoren des neuen Bundes
der asiatischen Nationen wurden zwei
Japaner , zwei Ehinesen , zwei Inder und ein
Philippiner gewählt. Der nächste Kongreß soll
in Peking stattsinden . Aus der Schlußsitzung
machte ein chinesischer Delegierter den Vorschlag ,
daß der Panasiatische Bund besonders Indien
zur Wiedergewinnung seiner Un¬
abhängigkeit verhelfen solle, da hier¬
durch der westliche Einfluß automatisch verhin¬
dert werden würde. Der Vorschlag soll später
in geheimer Sitzung erledigt werden. Ans
Schanghai werden Protestkundgebungen gegen
den Panasiatischcn Kongreß gemeldet , da Japan
beschuldigt wird, diesen Kongreß für seine eige¬
nen Ziele ins Leben gerufen zu haben .

Dampferungliick auf dem Amazonenftrom .
Ncnyork, 4 . Aug . Wie aus Rio de Janeiro

gemeldet wird , ist auf dem Amazonenstrom ein
Dampfer nntcrgeqangcn. wobei 25 Personen
ertrunken sind .

Oie Heimkehr .
Skizze aus dem Mittelalter .

Von
Franziska Frankel.

Luisa , die vom Markte gekommen , wo sie
einen großen, silberglänzenden irisch zur Mit -
.tagSmahlzeit erstanden, blieb , als sie über die
Diele ging , lauschend stehen.

Ans der Tischlerwerkstatt, in der ihr Verlob¬
ter Barthokd arbeitete, erklang ein Lachen, daS
sie kannte . Keine der Frauen im Städtchen
lachte auf eine fo kecke , aufreizende Weise. Die¬
ses Lachen, das trällernd bis in die dünnste Höhe
stieg , hatte nur Myrrha , die Fremde , die aus
fernen südlichen Landen bis in die kleine nor¬
dische Stadt verschlagen war .

Luisa wurde sehr blaß, als sie da stand und
der Lachstimme lauschte . Ihr längliches, ern¬
stes Gesicht erschien plötzlich um Jahre gealtert ,
als sich ein Zug des Grams um ihren Mund
legte . Wieviel hatte ihr Herz schweigend ge¬
litten und getragen, seit dieser dunkle Locken?
köpf mit den flackernden , heißen Augen hier
aufgetaucht und mit seinen schwarzen Blicken
und girrendem Geplapper ihrem Bräutigam ,
dem Bartholb , Herz und Sinn verdreht. Sie
hatte schweigend zugesehen , wie eS zwischen
ihnen mit Scherzen , mit Neckerei und Balgerei
und Albernheit begonnen. Sie batte ahnend
das Aufzüngeln der kommenden Flammen ge¬
spürt. Sie wußte, es war die schmale , knaben¬
hafte Gestalt Myrrha 's mit dem kühnen , brau¬
nen Gesicht , die Barthold in seinen Träumen
sah. Sie wußte, wenn er ans dem Fenster
schaute, blickte er nach Myrrha aus . wenn er
auf einen Schritt draußen lauschte , war eö der
Schritt der Fremden , nach dem er sich sehnte .

Luisa seufzte . — Sie stand so kalt und blaß
da im Sonnenlicht, und auf dem Dickcnboden
lag ihr Schatten, schwarz und traurig .

Fünf Jahre waren cs nun schon , seit sie
Barthold liebte . Bor fünf Jahren war er
durchs Stadttor gekommen und in ihres Va¬
ters Tischlerwerkstatt eingetreten. Er hatte sich
bald als so geschickt im Handwerk erwiesen , daß

Amerika und der . mexikanische
Kirchenkonsiikt .

: Mexiko , 3. August .
Ter amerikanische Generalkonsul hat beim

Staatsdepartement gegen die Uebernahme des
Eigentums der amerikanischen Episko¬
pal k i r ch c San Jose de Gracia Ein¬
spruch erhoben . Die Kirche ist seit 1857
amerikanischer Besitz , wurde aber von
einem mexikanischen Geistlichen verwaltet . Tic
mexikanische Regierung hat auf den Einspruch
erwidert , der Geistliche habe das Kirchenbuch
nicht in der vorgcschriebcnen Weise geführt.

*
: London , 3 . August .

„Daily Telegraph " berichtet aus Mexiko , der
Beschlagnahme der amerikanischen Kirche von
San Jose durch die mexikanische Regierung
werde große Bedeutung beigemessen, da
man es für wahrscheinlich halte , daß es nunmehr
zu einem Zusammengehen zwischen
Washington und London kommen werde .
— Dagegen berichtet die „Times " aus Ncuyork,
das amerikanische Staatsdepartement scheine
entschlossen, solange wie möglich zu vermei¬
den , in den mexikanischen Kirchenkonflikt ver¬
wickelt zu werden. In Washingtoner amtlichen
Kreisen sei zum Ausdruck gebracht worden, baß
die amerikanische Regierung beabsichtige, voll¬
kommene und absolute Neutralität in die¬
sem Konflikt zu wahren und nur den amerika¬
nischen Untertanen jenseits der Grenze Schutz
zu sichern . Die amerikanische Regierung lasse
sich von den Grundsätzen religiöser » . politischer
Freiheit leiten und habe keineswegs den
Wunsch, sich in die inneren religiösen Streitig¬
keiten eines befreundeten Nachbarstaates ein -
zumischen.

*

: Noqalcs jArizonal , 3. August .
Das in Nogales erscheinende Blatt „Herald"

veröffentlicht eine Nachricht, wonach gestern in
Mexiko bei der Uebernahme der Kirchen durch
die Bcanstragten des Staates sechs Per¬
sonen getötet und über hundert ver¬
letzt worden sind . Wie aus Mexiko gemeldet
wird, hat Präsident Eallcs den von bischöf¬
licher Seite angebotenen Waffenstillstand
a b g e > e h n t . Jedoch sind , wie es heißt , in¬
offizielle Besprechungen zur Einleitung einer
Verständigung im Gange.

Wien Sitz des Pülkerbundsamtes zur
Berhütung von Banknotcnfölschungcn .

Wien, 3 . Aug . Das Finanzkomitce des Völ¬
kerbundes , das im Juli in London tagte, hat be¬
schlossen , Wien als Sitz des neuen Völker -
bundSamtes zur Verhütung von Banknotensäl-
ichuNgcn vorzuschlagen . Damit wird Wien das
internationale Zentrum für die Bekämpfung
der Banknotenfälschungen werden .

Deutsche Taucher in Frankreich.
Paris , 4. Aug . Wie Matin meldet , werden

inorgen deutsche Taucher in Brest eintreffen,
um die Nachforschungen nach dem etwa 120 Me¬
ter tief liegenden Wrack des Dampfers „Egnptc "
aufzunchmen und die daraus befindlichen Gold -
nnd Silberbarren im Werte von etwa 185 Mil¬
lionen Franken zu bergen .

Bau eines englischen 60 000 -Tonnen -
DampserS .

Ncnyork, 4 . Aug . Franklin , der Präsident
der „International Mercantile Marine Com¬
pany"

, teilte bei seiner Rückkehr ans London
mit, daß der Plan für den Ban eines White
Star -Dampfers von 60 000 Tonnen ausgestellt
worden sei .

der Meister ihn sorglos selbst die Auiträge der
hohen Herren vom Rat , die er sonst stets selbst
bediente , aussühren ließ . In diesen Jahren ,
in denen in der Werkstatt der Geselle hobelte
und polierte, hatte die ernste Luisa im Hause
das Singen gelernt und das Lackeln. Nicht
das Lächeln , wie es Myrrha um die blühend
roicn Mundwinkel hatte, sondern daö Lächeln,
das wie ein Schein von Abendsonne über ein
Gesicht gehen kann . Nach zwei Jahren war der
Barthold fortgswandcrt , auswärts sein Meister¬
stück zu machen, einen wunderbaren Schrank,
dessen Türen in Fächer cinqeteilt waren , von
denen jedes ein anderes Schnitzwerk darstelltc ,
aus Szenen , die der biblischen Geschickte ent¬
nommen. Nach zweijähriger Abwesenheit war
der Barthold znrückgekchrt und hatte wieder
Dienst getan in des Vaters großer Werkstatt .
Und da endlich hatte sich Lnisas langes Lieben
und Harren mit Erfolg gekrönt. Barthold
warb lim ihre Hand . Und Luisa mar eine stille
und glückliche Braut bis zu dem Tage , da das
böse Schicksal die Fremde bis an die Schwelle
trieb.

Ter Fisch in LnisaS Korb machte eine zuckende
Bewegung und krümmte sich zusammen . Mit¬
leidig sah Luisa ans ihn hinab und schickte sich
an , in die Küche zu eilen , um ihm den Gnaden¬
stoß zu geben .

Aber als sic schon den Fuß auf die erste Trep¬
penstufe gesetzt , zog sie etwas zurück, zog sic
wie an einem unsichtbaren , aber starken Band
zur Tür der Werkstatt , die im oberen Teil ein
kleines Gnckfcnsterchcn halle. Und als sie so
stand uiid hineinschaute , begann ihr Herz auf
eine eigentümliche Weise zu hämmern und zu
klopfen . Ter Boden schien unter ihren Füßen
zu wanken , sich zn öffnen und sic hinabzuschlin -
gcn . Drinnen hielt der Barthold in den Ar¬
men die braune Myrrha und küßte sich satt an
ihrem Munde . Und auch alS er am Fenster
das Gesicht der Braut erblickte, konnte er nicht
lassen von den lockenden Livven .

Als oben in der Küche die Luisa den großen
Fisch schuppte und dessen Silberschuvven aufflv-
gcn und niedersanken , sah es aus . als wären cs
blanke , erstarrte Tränen .

Umsiedlung erwerbsloser Berg¬
arbeiterfamilien im Ruhrgebiet .

WTB. Berlin . 3 . August .
Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird

aus dem preußischen Wohlfahrtsministerium ge¬
schrieben : Die ungünstige Wirtschaftslage im
Rnhrgebict , die voraussichtlich zu einer dauern-
dcn Verringerung des Arbeitsmarktes führen
wird, macht eine Entlastung dieses Ge¬
bietes durch Umsiedelung überzäh¬
liger Bcrgarbeiterfa milien in an¬
dere aufnahmefähige Provinzen
notwendig. In Betracht kommen nur Erwerbs¬
lose , berufsüberzählige Ruhrarbeiter , vor allem
Bergarbeiter mit möglichst starker Familie . Die
Umsiedler sollen auf mehrere Provinzen in zahl¬
reiche Siedlungen verteilt werben, um eine grö¬
bere Auswahl landwirtschaftlicherund industriel-
lcr Arbeitsstellen nnd damit leichtere Arbeits¬
vermittlung und eine leichtere Anglicdcrung
l .Kirchcn, Schulen » sw .j an schon bestehende Ge¬
meinden zu ermöglichen . Durch die Umsiedlung
sollen zugleich ausländische Arbeiter ,
die in Landwirtschaft und Industrie beschäftigt
sind , verdrängt werden .

Oie Magdeburger Mordaffäre .
WTB. Berlin , 4 . August .

Zu der Hellingschen Mordsache geht dem Amt¬
lichen Preußischen Presiedienst folgende Mit¬
teilung zn :

Die Akten werden demnächst zur Entscheidung
über die Haftbcschwerdcn der Strafkammer vor-
gelcgt werde» . Zur Vorbereitung dieser Ent¬
scheidung finden zurzeit Ermittelungen statt , die
noch einige Tage in Anspruch nehmen werden.
Die gerichtliche Voruntersuchung ist jetzt auch
gegen Schröder aus Mord ausgedehnt.
Der Untersuchungsrichter arbeitet
in ständiger Fühlung mit dem Ober -
st a a t s a n w a l t . Die neu zur Verfügung ge¬
stellten Berliner Kriminalbeamten werden von
dem Oberstaatsanwalt mit Aufträgen
versehen .

Zn der Meldung eines Berliner Blattes , es
liege ein Geständnis der verhafteten Hilde
Goctzc vor, daß es sich bei der Ermordung
Hennings um einen reinen Raubmord
handelt, wird vom Magdeburger Poli¬
zeipräsidium mitgctcilt :

Diese Meldung mutz aus freier Erfin¬
dung beruhen , lieber die Ermittlungen ,
die in der Nacht zum Mittwoch und am Mitt¬
woch vormittag angestcllt worden, kann man bei
den zuständigen Berliner Stellen noch gar
nichts wissen , da die Protokolle über diese
Mitteilungen noch nicht geschrieben fhib . Von
Magdeburg aus , wo man allein von dem Er¬
gebnis der bisherigen Ermittlungen weiß , ist
keine offizielle oder auch nur ofiiziöse Meldung
irgend jemand erteilt worden. Darüber , ob die¬
ses Ergebnis auf Raubmord oder aus Mord aus
Anstiftung lautet , muß das Polizeipräsidium
zurzeit jede Auskunft verweigern .

Ein Teil ber in einem Londoner Museum
gestohlenen Goldmünzen aufgefunden .

London , 4 . Aug . „Westmiuster Gazette" zu¬
folge , führte eine von diesem Blatt der Polizei
gemachte Mittettung zur Wiedererlananng von
20 der 34 am Mittwoch aus dem Victoria and
Albert-Mufeum entwendeten wertvollen römi¬
schen und egyptischen Goldmünzen. Die Diebe
hatten die Münzen in einem Klnb iür 50 Cents
angeboten. Später wurden 18 davon von einem
Geschäftsmann , der nicht wußte, daß die Muil?
zen gestohlen waren , für 30 Cents erwor -
b e n . Auch die übrigen zwei wiedererlangten
Münzen waren den Dieben abgetanst worden.
Die Polizei hofft, auch die übrigen Münzen zu
finden .

Der Bartho -ld aber fand am Abend in seiner
Kammer auf dem Tisch den goldenen Ring , mit
dem sich die Luisa ihm anverlobt und das köst¬
liche, gewebte Tuchlern , daß er der Töchter sei¬
nes Meisters an dem Tage geschenkt , da er nach
zweijähriger Abwesenheit ins HauS zurück¬
gekehrt und im klaren Auge der Luiia gelesen ,
daß ihr Herz Liebe für ihn bewahrte.

Jahre waren dahingegangen.
Draußen brandete der Krieg und schlug seine

Wellen dicht an die kleine Stadt . Im Hause
des Tischlers und Bildschnitzers schaltete, noch
immer unvermählt , die Luisa als Hausherrin .
Ihr Bräutigam Barthold war damals . alS sie
ihm Ring und Tuch in die Kammer gelegt , ohne
Wort und Abschiedsgrutz noch in derselben Nacht
entwichen . Mit ihm zugleich war die Myrrha

. verschwunden .
ES war ein trüber Sommermorgen , alS in

die Küche der Luisa eine Nachbarin trat und
sagte : „Jungfer , komme Sie mit. Draußen ,
auf dem Galgenberge haben sie eine Richtstatt
aufgeschlagen , und der Stadtricktcr wird unter
dem Galgen den Stab über einen Verurteilten
brechen.

"
„Sic weiß , Mechthild , ich liebe solche Schau¬

plätze nicht. Ich mag nicht unter den Gassern
stehen, wenn ein armer Mensch, sei es anch ein
Sünder , vom Richtplatz aus zum letzten Male
hinschaut über die Welt."

„Luisa , cs ist einer, den ihr wohl gekannt
habt in jungen Tagen ."

Luisa sah fragend auf .
„Ich habe den Verurteilten gesehen", sagte

die Wittib. „Es ist wahrhaftig der Barthold ,
obwohl er kaum wiederzuerkenncn ist mit dem
grauen Bart und den Augen , vor denen man
das Fürchten bekommen kann."

„Der Barthold ? " flüsterte Luisa und hielt sich
zitternd an einem schweren Eichenstuhl fest.

„Ich weiß Genaueres "
, sagte Mechthild . „Mein

Schwager, der mit der Tochter des Stadtvogts
verlobt ist , hat es mir berichtet . Sie haben den
Barthold und ein braunes Weib in einer Her¬
berge aufgegriffen. Im Schlafrailm hat man
am Morgen neben ihnen einen Soldaten tot
ausgcfunden , erstickt . Der Ledcrbeutcl mit
Geld, den man in der Gaststirbe wohl gefüllt
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Oer Prozeß Flessa. #
TU . Frankfurt , 4 .

In der Nachmittaassiduiie des 5w*tt*^> „g
haiidtungstagcs wurde die Zeugenvcruci
fortgesetzt . Ein Zeuge gibt an , daß -sc. ' -„ jak-
in »Frankfurt in der Kaiscrstraße ein L(itet
quartier eingerichtet habe . Ter Zeuge »n . xr.
der Meinung , daß Frauen , die sexuell ® -je
Seife cinwirkten, ganz anders ausfalien , _ An , cr ,
Angeklagte . Ein Kaufmann , der als A §-
kricgsverlctzter in einem Lazarett von cj#
geklagten gepflegt wurde , gibt an, »,l
Freundschaftsverhältnis ohne nähere, -o ■
gen zwischen ihm und seiner Pflegerin )r£ir>
aber daß keine Zärtlichkeiten ausgetaui« j(,t;
den seien . Ter Staatsanwalt beantrag
auf, diesen Zeugen, dessen Angaben ' Am
derS gelautet hätten , in Abwesenheit
geklagten zu vernehmen. Tie stm■ . ))a tr
Flessa unterbricht durch Zwischenbenie ö(t
häufig den Berhandlungsgang und run “

^ $ c*
Zeuge sei bei der Wahrheit geblieben .
rieht lehnte nach kurzer Beratung de". ral)f j«
des Staatsanwaltes ab und begab sick °a
einer

Ortsbesichtiguug

bandJu "^ r>'nach dein Tatort .
Am heutigen dritten Verl, -

t a g wird in der Zeugenvernehmung
gefahren. Kriminalkommissar Wien ' r,c»
ieine Ermittelungen über die Beivban #ct

* .Katserjtraße a«, tn oem --- - - m,
bestimmten Familie wiederholt »er
ii sei. Gegen die letzte FnSabert" i

Wohnung sei ein Verfahren wegen
ciiigclcttet worden, sie sei aber naif) •lrn

eurer
blieben

verzogen SB* *Sodann erfolgt die Vernehmung der
des ermordeten Tr . Seife - -Z. . . F

ut
Ar-

oc s [ imoioucn -r r . so c - « • ( f
- ,rlcf,(1

blick dieser Zeugin geriet die Angeklak
in große Erregung und wandte sick ® * -c tCr f*'
Worten gegen sic , der sie vorwirft , vn j»c
irrige » Vernehmung gelogen zn Häven -

^ -a»
Angeklagte nickt zn beruhigen war , bei ‘

«jtf
Etericht, sic während der Tauer der Be * , schst
aus dem Saale zu entfernen . Die Z* ," UL» IH’Tll v£ ilUlC flu UU | U » V. II . ^
dcrt dann, daß Tr . Scitz ihre Mutter
habe . Die Mutter der Zeugin wurde ^ gc>
ihrer Krankheit von der Schwester * ■!:' „ ar
pflegt . Dabei haben sich, die beiden
gefreundet und die Schwester Fleiia " , (« -
später wiederholt in ihrem Hause vcrrco
" . ” ! jr- . . - — ,c - : ‘ - Zcualu-̂ vAeiSlegentlich einer Krankheit der
Angeklagte wieder zu dieser Familie . * • zic>
war su dieser Zeit nach Schweden £**™inwar su dieser Zeit nach Lcywco^ , . . jn
dieser Gelegenheit sprachen sich öle Z
die Angeklagte gegenseitig aus und ^
aus ihrem Leben . Die Flcsia
als Kricgskrankenschwcstcr einen ' jl,^ rcii'^ .
kennen gelernt , der sich anch für Lc >

„„ ftsy
habe . Bei einem Besuch in ihrer x- ob» ^ t
der Arzt ihr einen Antrag aeitclxt, ^ d» >
ihrer Frauenehrc kränken mußte.
auf anderntags den Arzt im Kraneenn « gt
wegen zur Rede stellte, wäre iir
wesen , d em Mann zu
Dr . Seife wußte nicht, daß die xc
hekminc , wie die Angeklagte in der 'y ,±tant,
nannt wurde, identisch war mit der » (t er
ihm ständig nachstellte. Dies

P ^ ättnis
bh dln -reffa-rtc » M «*

Zeuch »
®Jwr^ i ni>c verlieft bic Ausi-M-w

ncftalte xtlV? 6f ‘Pt ersten Satz wird JK ,r

- na wreder sehr erregt

bst Zeugin
^ " heftigen A >,slaffu.st-'N ^

ttnuer/ *Ä - v
' e Vernehmung von

letzten
'

--f/if
b' c Angeklagte Flessa

B n gewohnt bat .
Frau ^

—— -
uci-fd)»“ ,,

» och am Abend bei ihm gesehen, roar ^ ,^ , »e
v *.. rr\ : - nPf «JU ** ,> sll I, .
wie sie zugab.
den . Die Myrrha sagte aus , ber

ugab, ihr nicht ehelich verbu ^
habe den Mord begangen. Der ,»
den Mund zusammenaepretzt und -,t.
Man habe beide ins Gefängnis
Myrrha mit ihrer Schlauheit und
artigen Behendigkeit fei zur »old
Ihre Spur sei verweht. Ter Ba*

tzartn ^ z,
liabe weiter ^eschwieaen nno ^
. . . - . .. . . . r. r . . . ^ * '
wie er sei , wohl auch unter dem

«VltUJUMUl UIW vUI | U . ywjt )*- . nif
an der Torwache vorbei , über oie oU ' ^
sanft ansteigenden Höhen zu.
Richtstättc kamen , war sie
Staötvokk und Bauern , die auf ben
'tn den Schenken von der JevtnfctW, ,
Der Stab war gebrochen über den u ^
Mann , und die Trommeln begann
bel » . und

AlS aber die Luisa Barthold
inen gramdurchsurchten -Zügen ^
i» Bartbold suckle , dem ihre ^ ^ aUi - ^ ^t

gehört, wachte die Liebe und ÜCL w *5
— sie war noch um vieles u-w
als zu der Zeit, da sich dem .

Barr "
^^ ^ i ,

Haar hellbraun und m
'utwillia fo '

}$
gekraust . Sie erfüllte das Weib ^ r,
Hafter Kraft , daß ihr Ruf laut gc -rug e
Wirbeln der Tommeln zu überton* ■ ,jC
Stille geworden auf der Ricktttatte^ f »av ..
die Luisa fest und klar vor allem
von dem Recht Gebrauch macke , das * Cha" tt ,
frau gestatte , den Sünder unter
wenn er auch schon vom Stricke ^
für sich zum Manne zp beacbrcn. ^ iau0 - „(*r

Dem Barthold war es wie ein d '^ gsid
stand nur und starrte die Luisa au .
ihn getreten. Und sie sah iün Rosien
die Augen des einen konnten mau
andern, jo daß die beiden Sberiun* „
merktc » , wie alles Volk zitrückdraua beä̂ f.
den vier Windrichtuiigen zu entivc ^ct r

„Ich bin kein Mörder . Luisa . ' ^ äbrcn ^ i.
thold. „Das schändliche Weib ha.L crl
schlief , den Soldaten mit ihrem
Sein Beutel mit Geld weckte ib**



« ?kl. £*4- “U£S8 Cflajtflcn . Tie nächste Zeu-
lernte Sie Flcssa im Juli

. ou» ^l^ t^ thin Kot die »>Ieffa bei dieser
» ewohnt . Frl . Schirmer soft, sie

$ . Seifl
'
cfü3 IJt VI? n ‘ v“ IVIUUM14 flu iu ;vu .

>̂ "dc Jfnft,,?®0 *“ «» bei der die Angcklaetc
>»>t, bis zu ihrer Verhaftung ge-

L .»»> z,̂ ecrt dann den Fortganq de!
Vbe ^°7»" ttaa des 28. Oktober. Tn
■?£}• ruhigen Eindruck
V it . Zeugin , Frau Lendrich,
Ä. ,?eh !» „!" bis f,n seiner Ermordung ge-
: !? ' ». de? öucrst sei ihr ein Brief
■ttj 11 K «. , Geöffnet auf dem Tische lag , in
'
»„ eiet *

!? »Sic Mörder " enthalten' '■% tl 'iti ?f
06 *^ Cn Brief gelesen und dabei

V ; „rie V '-.i 3 il Helm ine Flessa " feft -
11(J

°8 ;u schrieb in dem Brief , Tr .
^ 1 f® «Huf ° och etwas freundlicher sein,

ihr . ,
i'u , an öeren sei . Sie bittet ihn,

- sie fz komme» . Er müsse aber ent -
* V'n’Ofaii/0tu,c ihn nur in ihrem Schlaf-

da sic nur das ein« Zimmer
« habe noch weitere Briese von
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wiederholt erzählt, hast sie
dob n werde . Tic nächste Zeueiu

» it
"

' * r- ÄCtfe
bof, \ ; V oeroe - nächste Zeuem

i? tttit ^ / ^^ ugeklagtc ihr erzählt habe ,
- r - « e,K zehn Jahre verlobt

seiTie
' ge-

^^ elte^ " Ester Flessa sei des abends
Schi

- n. <
Uch c

i ! " , '̂ icssa nur von ihrer
V ^ ntlick ^ " I J ’ " cn gelernt , sic sei

Un& ^cts hilfsbereit ge-
:: ?t die Vnl^ ?ierin der Waffenhaudlung,

■i ci>z , dg^ Eitäte den Revolver gekauft

V unt
, ft0le ttm 8> 3 »K 1925 " ckauft.

^ " geklagte Anweisungen über
ti- . der i>p̂ - ^ " sfc ablehnte , da sie angab,
V| '̂ itpi tt gefugten Beschreibung zu sehen .

„1%.
der
Tie

Vf 41*1
r
e» . die alle mit „Ihre Wil -

a" unterschrieben waren . Tcs
t>k? id ge!?^ ^ nc Tame telephonisch mit
V 1* öies. ^ n . sogar nachts . Tr . Seih
j :

» lpi^ Eipräche nur sehr kurz geant-
'̂ »^ in L ' tnachüngt.

..
' "uldert dann ausführlich

> .
##flc am Tage der Ermordung .

,!J k^tubfr r ‘ > ritz um A4 Uhr mit ihr und
' .n. Fec getrunken. Er habe so-

iil .'«onS »« 9 verlassen und sei die Treppe
i^Cn - . Während dieser Zeit habe

VH Ä. ^ mmer Tr . Seit ; ' den Ofen
-M»? ’ &o

' hL£ott< noch nicht die Ofcntüre
drxj sie im Hausflur kurz hinter¬

st k
'5 ws-^ i ste . Sie stürzte auf den Flur

t, ° i i -
^ "

.
' tud ruft : „H i e r hat sich

’ ett ! ' Als ihr Bruder im Haus -

hr A°ffen J“ JVIefl«, die selbst
L . . . . . .

da sie mit Blut besudelt nicht

des Dr . Leitz an den Ber¬

it *"!*
^H°

S^Ä t
bcfteJ5e' öcm 'Scuncn un’

W ’ ®>i| ? ," i>an
'
dlung ben' egtc sich aus das

zied »^ " t 8 C - es getöteten Tr . Scitz
"

»Nit Dn dl, ' " b ein Dtvrd oder eine
tti ’ 8 vorliegend war . lim all-

^ 0?? '̂ i>em Ergebnis der heutigen
Vf? ®Uf ^ 8gt werden, dast der erste
^ t gctrnu '' ' ^ C' tz obgefeuert worden ist ,

un - getötet hat .

- . .. - zugab , Tr .
Ä ? ' nöff,

, L f,o6e » < abführen wollte , ver-
^ t?} »os».. Ei?asser, um sich Vestcht und
, l \l* da sie tt»tf Tirfuhpft nicht

könne .
Moment

Tie ^ lessa
vollständig

°t »äH ' “ g gewesen .
V ' ^ ilcüĵ . ^ enae . der Bruder der Frau'vtc int allgemeinen deren An -

A>Äör heute nochmals der Rechts -
.v «otd. "elheim vernommen, von dem
> Steinl? war, er habe in seiner Woh-

bp ?
’ 0*? und minderjährigen Mäd-

fjnhnQn,toItct' denen auch Tr . Seitz
-.Vd^ tiliioä Zeuge bestreitet noch-

tch
®- l>ü ? 8rthold, ich kenne dich nicht?

"
1* dg , !" Uht dich verteidiaen vor mir ?

>'' A j
° '5>er Richtstätte — im Herzen

Vr [' ib«=
mer dein Weib genannt ."

j,V V “et ioflenctt Mund des Mannes
, . ?8?>fs ihre Hand und Kielt sie so

vwyz> ^>e halten kann.
Vis ?c „ „Schicksal, Luisa , daß ein Mensch

r
Q» fen FleBen wird. Er kann seinem

V 1 ?*e ttn es in den Sternen ge -

^ zg ^ er noch einmal heimfinden

^ Eischütz" in Paris .
^ 6 Oft a
■vtk °et bnTr Cmc,flct wird , beabsichtigt die
v !xr ? eg »neu GrohcnOper , im kommcn -
i ^itzk

Ftisch^
"^ fcischütz " aufzuführen . Dieser

oie Erinnerung an das an
feichc Schicksal wieder auf,

^ Uber
' auf feiner 100jährigen

Vkm ®t . ^ me Pariser Bühnen zuteil ge-
^ ?.t Jahre nach der denkwüröi-
d̂ aufsührung im Juni 1824

'' V ®iit - d Odton -Theater , das Pariser
ESebe?^ , überall bejubelten Meister-

Lr,,?°^kkn k ij " Nacht zur Weltbcrühmt-^ batte , bekanntzumachen . Tic
lerg

blieb
"

. 'per
?ttdete

bVkii?: ber Si . f bekanntzumachen .
’ iV r teUcrf, c lkebersebung des bekannten

und Kritikers Castil -Blaze
dem Stil und Charakter

indessen alles Wesentliche
j,

® wit einem ausgesprochenen
■ir7»eii N , 8^c zu dem gutgemeinten,-»ersuch bestimmte , durch eine '

Vh». bez », ftng das abgclehnte Werk dem
'„Sh 1? ^̂F.er Publikums mundgerecht
«w1 lh

^cftir ^ l
re,cr verstümmelten Gestalt

? Freischütz - Ersatz"
, den

:?'X ?^ ,ch,̂ render Harmlosigkeit als ,^) mi-
troi*

1 dem Titel „Robin de1» Harmlosigkeit als ,^) mi-
I, «i- f

* tfois k n lttw dem Titel ,I .c>bin de
ftQiuanrl*

" ' » Szene und brachte
^ i>kz?ttNg-„ sischen Berkleidung auf über

Tsie Wahl des auf Hintcr -
^v >vo> svri^, ?ngeschnittenen Titels der

die Ä .
i äur Genüge für den Gc-'d, - er , . "ilosigkeit des französischen

>e,ne Befähigung als lieber»
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Deutsthes Ketth
Nochmalige Unterbrechung der deutsch¬

polnischen Niederlassungs-Verhandlungen .
Berlin , 8. Slug. Tic deutsch -polnischen Nie -

derlosiungsvcrhandlungen, die gestern nach ein -
wöchigcr Unterbrechung wieder ausgenommen
wurden, muhten abermals vertagt wer¬
den , da der Wortlaut des neuen polnischen
F r c m d e n g e s c tz e s . desien Kenntnis von
deutscher Seite als wünscheuswerte Voraus¬
setzung für die Weitersührung der Verhandlun¬
gen angenommen wird, noch nicht bekannt war .
Man rechnet nunmehr mit einer Veröffent¬
lichung des Fremdengesetzes am Donnerstag
oder Freitag dieser LSoche in Warschau und hat
demgemäß für .Freitag eine neue Sitzung der
Kommission angesetzt. — Wie wir erfahren , ist
die Berzögernnli» in der Bekanntgabe deö neuen
Frcmdengesetzes m>ahrschcinlich daraus zurück-
zusüyrcn, daß die polnische Regiertrng gewisse
Sie » der ungen im Entwurf vorgenommen
hat, zum Teil gerade mit Rücksicht auf die Ber¬
liner Verhandlungen .

Der Streit um das Reichschrenmal.
^ TU . Weimar, 4 . Slug. Die thüringische
Sta atsregicrung hat an den Reichskanz¬
ler ein Schreiben gerichtet , in dem sie die Reichs -
regicrung ersucht, bei der Entscheidung für Bad
Berka als Ort für das Reichsehrenmal zu
bleiben , nachdem die Entscheidung vom zustän¬
digen Ausschuß nach eingehender Prüfung ge¬
troffen worden sei.
Ein kommunistisches Ersatzblatt beschlagnahmt.

Dresden , 4. Aug. Das Presseamt des Poli¬
zeipräsidiums Dresden teilt mit : Das Polizei¬
präsidium hat die Beschlagnahme einer
unter der Bezeichnung „Mitteilungsblatt der
Kommunistischen Partei Deutschlands" zur Ver¬
breitung gelangten Druckschrift verfügt, die sich
ihrem Inhalt nach alS Ersatzblatt für die
sür die Zeit vom 24. Juli bis 6. August 1926
verbotene kommunistische Zeitung „Arbciter-
stimme " darstellt.

Typhusfällc bei der Reichswehr.
Berlin , 4 . Aug . Zu alarmierenden Meldun¬

gen über den Ausbruch einer Typhusepidemie
im Lager Töberitz, die ihren Ausgang in dem
dort zurzeit untcrgebrachten Reiterregiment II
genommen haben soll , wird von der Komman¬
dantur des Truppenübungsplatzes Töberitz ans
Anfrage erklärt , daß diese Nachricht nicht rich -
t i g sei . Tatsache sei lediglich, daß bei dem
Reiterregiment 11 , als es vor etwa einer Woche
in der Gegend der Elbe und auf dent Truppen -
übiilNsplatz Altcngraboiv bet Magdeburg übte ,
einige T n p h u s c r k r a n k n n g c n sich er¬
eigneten . Die betreffenden Soldaten seien den
nächsten Krankenhäusern zngeführt worden und
einer non ihnen sei in Burg gestorben . Bon
der Sanitätsinspektion seien sofort umfassende
Vorkehrungen getroffen worden, um die weitere
Ausbreitung -der Typhusfällc zu verhindern,
u. a. : wurde auch über das Rcaiment die Ur¬
laubssperre verhängt . In der Nacht vom Frei¬
tag znm Samstag voriger Woche traf dann daS
Regiment auf dem Truppenübungsplatz Töbe¬
ritz ein , wo zurzeit die ganze 2 . Kavalleriedivi-
sion zu größeren Uebnngen zusammengezogen
ist. Auch im Lager hatte man zunächst die not¬
wendigen sanitären Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen. Da sich jedoch keinerlei weitere Er¬
krankungen gezeigt haben , konnte mit dem heu¬
tigen Tag die U r l a u b s s p c r r e über das
Reiterregiment 11 wieder aufgehoben
werden.

Berlin , 4 . Aug . In einer von einer hiesigen
Korrespondenz verbreiteten Mitteilung des
Rcichswehrministcriums wird die bereits ge¬
meldete Darstellung der Lagcrkommandantnr
Töberitz zu de » Tnphuserkrankungen beim

I
Reiterregiment 11 bestätigt . Wie aus der Mit¬
teilung der Pressestelle weiter hcrvorgcht, ist
noch ein weiterer Todesfall eines An¬

gehörigen des Reiterregiments 11 zu verzeich¬
nen , der im Lazarett Berlin verstorben ist . Tic
„B . Z ." erfährt noch, daß im ganzen nur
sechs Soldaten erkrankt waren , von
denen, wie gemeldet , zwei gestorben sind . Der
Ärankhcitszustand der übrigen vier , von denen
zwei sich im Lazarett Magdeburg und zwei im
Lazarett Töberitz befinden , ist zurzeit nicht
lebensgefährlich . Zwei weitere Ange¬
hörige des Regiments wurden als typhusvcr-
dächtig im Lazarett Töberitz isoliert. Im
Truppenlagcr Töberitz selbst hat sich kein
Typhusfall ereignet.

Hrsialpolttisthe RunöTctrcm
Lohntarifkündigungen in Polnisch-

Oberschlesien .
Kattowitz , 4 . Aug . Tie Arbeiterorganisationen

haben die am 31 . Juni auf dem Betriebsräte¬
kongreß beschlossene Kündigung des in det
Schwerindustrie geltenden Lohntarifs nunmehr
ausgesprochen . In der Begründung heißt es,
daß die jetzigen Löhne in keinem Verhältnis
zu der wachsenden Teuerung stehen. Während
die Lcbensmittelprcise seit 1924 um 80 Prozent
gestiegen seien , betrügen die Lohnerhöhungen
nur 14 Prozent . Auch die Arbeiterorganisatio¬
nen im Tombrowaer Gebiet haben die Lohn -
tarifc gekündigt . Bei Ablehnung der Lohnfor¬
derungen wird mit Streik gedroht.

VerschiedeneMeldungen
Schmers Bauunglück in Darmstadt .

Darmstadt , 4 . August . Heute mittag
stürzte ein Mast der Ueberlandzentralc hinter
den Heyen -Werken um und begrub dabei fünf
Monteure unter sich . Bier non ihnen wurden
in schwer verletztem Zustande von der Rettungs¬
wache nach dem Krankenhaus gebracht , wo zwei
von ihnen alsbald starben.

Ärostfcuer bei Potsdam .
Bertiu , 4 . Aug . In der vergangenen Rächt

brach in einer Bootswerft in Sakrow bei Pots¬
dam Feuer ans . Bevor noch die Feuerwehr an
der Brandstelle erschien, standen sämtliche Schup¬
pen der Werft , in denen sich viele wertvolle
Boote befanden , in Brand , so daß sich die
Feuerwehr daraus beschränken mußte, ein
Ueberspringen des Feuers auf die angrenzen¬
den Eiebäudc zu verhindern . Tic Werst ist
vollständig nicdcrgcbrannt . Ter
Schaden wird von den Blättern auf 300 000 Rw.
geschätzt . Vermutlich ist das Feuer durch
Brandstiftung hcrvorgcrufen worden .

Raubübersall in einem Berliner Leihhaus.
Berlin . 4 . Aug . Heute mittag erschien in

einem Leihinstitut in der Nürnbcrgerstraßc ein
junger Mann , zog einen Revolver und gab
mehrere Schüsse auf eine Angestellte ab , -die
glücklicherweise ihr Ziel verfehlten. Bor dem
Erscheinen der herbeigerusenen Polizei jprang
der Täter aus dem Fenster auf die Strahe .^ wo
er schwer verletzt liegen blieb .

Fleischvergiftungen.
Hamburg, 4 . Aug . Vermutlich infolge Genus¬

ses von verdorbenem Fleisch sind in Drage drei
Kinder des Arbeiters Dollen gestorben . Der
Großvater der Kinder liegt schwerkrank dar¬
nieder.

Ein Briesmarkcnfälscher entlarvt .
Berlin , 4 . Slug. Ter Inhaber einer inzwi¬

schen in Konkurs geratenen großen Berliner
Briesmarkenhandlnng , Rudolf Siegel , der
viele Jahre hindurch im internationalen Bries-
markenhandel und in den philatelistischen Ver¬
einen eine hervorragende Stellung einnahm und
gegen den , wie die „B . Z ." berichtet , schon seit
längerer Zeit der Verdacht bestand , Briefmar¬
ken gefälscht zu haben , wurde nach einer bei ihm
vorg

'enommenen Haussuchung wegen Urkunden¬

fälschung und Betruges in Untersuchungshaft
genommen . Siegel mußte infolge einer schwe¬
ren Zuckererkrankung aus der Haft entlassen
werden. Die Untersuchung wird aber fortgesetzt .

Aufdeckung eines Rennschwindels.
Berlin , 3. Aug . In Hannover wurden ein

im Telcgraphenamt angestellter Mechaniker und
ein Obertelegrapheusekretär wegen Rennschwiu -
dels verhaftet . Ter : i >.cchaniter hatte sich regel¬
mäßig bei der telephonischen Uebcrmittlung der
Olennergebnisse eingeschaltet und den Obertcle -
graphensekretär verständigt, der dann im letzte»
Augenblick bet einem Buchmacher ans den Sieger
setzte .

Der Dammbruch der Mulde abgedichtet .
Dessau . 3 . Aug . Den vereinten Anstrengun¬

gen der staatlichen Ordnnngspolizei , der Tech >
irischen Nothilfc, sowie der tatkräftign Hilfe der
Bewohner der airgrenzenden preußischen und
anhaltischen Ortschaften gelang es in später
Abendstunde , den Tammbruch an der Mulde
a bzu d ä m m e n und den Strom in sein natür¬
liches Bett zurückzuführcn. Gleichwohl ist de»
Schaden , der durch die Ueberslutung der
Mulde entstanden ist . außerordentlich groß.

Zwei Faltbootsahrer ertrunken.
Berlin , 4 . August . Ein Faltboot , in welchem

sich zwei jugendliche Angestellte einer Leipziger
Firma befanden , die auf der hochgehenden
Mulde von Wurzen nach Eilenburg fahren woll¬
ten , sind am Bobritzerdamm gekentert. Beide
Insassen ertranken .

Die Anklage gegen Landgcrichtsdirektor
Jürgens und Frau .

Stargard , 4 . Aug . Die Stargarder Staats¬
anwaltschaft hat nunmehr gegen den Land -
gerichtsdircktor Jürgens Anklage wegen
Meineids , Kreditbetruges in zwölf Fällen und
gewohnheitsmäßiger Hehlerei und gegen Frau
Jürgens wegen Meineid und Äreditbetruges
in 36 Fällen erhoben . Mit dem Beginn der
Hauptvcrhaudlung kann für Mitte September
gerechnet werden.

Apache «überfall aus einen österreichischen
Gesandtschaftssekretär.

“

Paris , 3. Aug . Der Sekretär der hiesigen
österreichischen Gesandtschaft Alfred Ecken¬
de r g wurde gestern nacht, als er sich aus dem
Nachhausewege befand , von zwei Apachen von
hinten überfallen, die ihm trotz heftiger Gcgen -
ivchrt seiner nur wenig Geld enthaltenden
Brieftasche beraubten . Tie Räuber entkamen
unerkannt .

Unfall eines italienischen Lenkluftschisfes .
: Rom. 4 . Aug . Da ? Lenkluftschiss II . das dem

Dampfer „Bianca Mono" mit den an Bord be¬
findlichen italienischen Nordpolsahrern das Ge¬
leit gegeben hatte, mußte auf dem Rückfluge
wegen eines unvorhergesehenen Zwischenfalles
rund 2E Kilometer von Gaeta entfernt , nieder-
gehen . Dabei sielen der Major Fezi und der
technische Leiter Rossi ins Meer und ertranken.
Das Luftschiff wurde von einem rasch herbei -
geeilten KriegSschiss abgeschleppt und wird wie¬
der instand gesetzt werden.
200 Millionen Mark Schaden bei der Explosion

in Lake -Denmark .
Berlin , 4 . Aug . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Washington : Der durch die Ex¬
plosion des Marinearsenals in Lake-Denmark
<New -Jersey > verursachte Schaden wird nach den
nunmehr vorliegenden Schätzungen auf 4 7 M i l-
lionen Dollar , gleich rund 200 Nkil -
lionen Mark , berechnet .

Neue Hitze in Amerika.
Ncuyork, 4 . Aua. In den nordatlantischen

Staaten Amerikas herrscht erneut außerordent¬
liche Hitzcl Es sind mehrere Todesfälle zu vcr-
zeichnen.

setzcr übrigens auch dadurch hinreichend nach -
wics, daß er die Anrede des Fürsten Ottokar
an den Eremiten „Sei mir gegrüßt, Gesegneter
des Herrn . . ." in die Worte kleidete : „B°n jour,
monsieur , comment vous portezsvous ?" 1829
unternahm es dann eine deutsche Truppe , den
«/Freischütz" im Theatre Italien in deutscher
Sprache aufzuführen, ein mit unzulänglichen
Mitteln unternommener Versuch, dem der Er¬
folg ebenso versagt blieb , wie einem zweiten
deutschen „Freischütz"- Gastspiel , das 1830 in der
Salle Favart stattfand, und bei dem Wilhelminc
Schröder-Tcvricnt mitwirktc. Die Pariser
wollten nun einmal von dem urdeutschen „Frei¬
schütz" nichts wissen und hielten sich an den
„Robin de Bois "

, der 1835 in der Komischen Oper
erneut sein Glück machte.

Hector Berlioz , dem glühenden Verehrer des
„Freischütz" und begeisterten Bahnbrecher deS
Komponisten , war es zu danken , daß der oer -
stümmcltcn und mißhandelten deutschen Oper
aus der ersten Opcrnbühnc Frankreichs endlich
ihr künstlerisches Recht wurde. Er hatte es
durchgcsetzt, daß sich 1838 die Große Oper bereit
fand , das Werk ciuzustuüicren, und hatte sich im
Auftrag der Direktion der Aufgabe unterzogen,
da das Reglement den gesprochenen Dialog nicht
zulicß. den Dialog des Originals durch mustka-
lische Rezitative zu ersetzen. Er sorgte auch da¬
für , daß das Textbuch von Pacini sinngemäß
und getreu übersetzt wurde, und daß vor allem
die Partitur , die man den Parisern bisher nur
in verkürzter Form geboten hatte, vollständig
und strichlos gespielt wurde. In dieier gcreiiiia-
ten Form ging Webers „Freischütz" am 7 . Juni
1841 an der Großen Oper in Szene . Welch ge¬
ringes Verständnis aber auch dieser Rehabili-
tierunasversuch fand , ergibt sich aus Berlioz '
bewegter Klage : „Einige Jahre nach dieser Auf¬
führung deö „Freischütz" an der Großen Oper
wurde während meiner Abwesenheit von Paris
Webers Meisterwerk verkürzt und drcißigfach
verstümmelt in ein Vorspiel für das Ballett
umgewandelt. Tie Ansführuna wurde abscheu¬
lich , geradezu skandalös. Wird dieses Unrecht
jemals wieder gutgemacht werden ? Man muß
es hoffen .

" Die Hoffnung erfüllte sich noch zu
Berlioz ' Lebzeiten . Am 5. Dezember 1866 ging

der „Freischütz" in neuer , von Gautier und Tri -
auon besorgter Uebcrsetzung im ThSatre Lyri-
gue als „i<e Freischuetz " in Szene . Diesem
Unterfangen war auch diesmal nur ein vor¬
übergehender Erfolg befchieden wie auch der im
Jahre 1875 erfolgten Wiederaufnahme in den
Spielplan . Aber das Werk hatte von da ab
wenigstens künstlerische Anerkennung gefunden ,
ohne daß es freilich auch in der Folge möglich
gewesen wäre , das volkslümlichste Werk deS
deutschesten der deutschen Komponisten im Re¬
pertoire der französischen Oper heimisch zu
machen.

Kunst und Wissenschaft.
Das okkulte Copyright. Dieser Tage wurde in

London ein Prozeß um das Urheberrecht an
einem literarischen Werk verhandelt, wie er nicht
alle Doge das Gericht beschäftigt. Das umstrit¬
tene Buch hat eine seltsame Vorgeschichte. Die
Autorin , eine Miß Cummins , hat die „Chronik
deS Cleophas" geschrieben, die sie als das „Er¬
gebnis einer okkulten Inspiration " bezeichnet.
Das Buch sei ihr diktiert worden, behauptet sie ,
sic habe es autvmatiich, unter dem Eindruck
einer höheren Gewalt , nicdergeschrieben . Als
Beweis für das übernatürliche Entstehen deö
Werkes wird die Tatsache einer geradezu benei¬
denswerten Schnelligkeit der Produktion zitiert .
Miß Cummins ist imstande , 2000 Worte in der
Stunde nieöerzuschrciben . eine an sich über¬
natürliche Leistung . Beim Schreiben verdeckt sie
die Augen mit der linken Hand , während ihre
Rechte, wie sic behauptet, unbewußt über die
Selten dahinfegt. Soweit war die Sache für
gläubige Gemüter durchaus klar — und in Eng¬
land erwärmen sich mehr Menschen als sonstwo
an okkulten Dingen . Nirgends in der Welt gibt
es eine solche Menge von Medien, nirgends so¬
viel ernste Menschen , die sich mit dem Geister -
rufcn beschäftigen, wie in London , wo selbst Co¬
nan Doyle seinen unvergeßlichen Shcrlock Hol¬
mes ausgab, um nach den Rätseln der Gcister -
wclt zu suchen . Aber nun hat in diese über¬
natürliche Ordnung der Tinge eine höchst irdi¬
sche Profitincht eingegriffcn. Tic Offenbarun¬
gen des Cleophas, des Jüngers von Emaus , sind
an einen Herrn Bligh Bond gerichtet , der sein

eigenes literarisches Schaffen ebenfalls auf über¬
natürliche Ursachen zurückführt . Er hatte Miß
Cummins bei ihren spiritistischen Sitzungen ge¬
troffen und fühlte sich an der Entstehung der
„Enthüllungen des Cleophas" durchaus mit¬
beteiligt. Die literarischen' Einkünfte einer so
okkulten Produktion scheinen nicht unbeträchtlich
zu sein , denn Herr Bligh Bond strengte die
Klage gegen Miß CummiS wegen Uebertretung
des Urheberrechtes an .

Der bekannte englische Richter Evc . der mit
sehr viel Sinn für Humor begabt ist , führte die
Verhandlung . Der Anwalt von Miß Cummins,
der mit Entrüstung die Ansprüche des spiritisti.
scheu Kollegen seiner Mandantin zurückwies , be¬
hauptet, mit ebensoviel Recht könnte die von
Keats besungene Nachtigall ihre Ansprüche an die
Tantiemen der Ode geltend machen. Er ver¬
suchte auch , dem Richter zu beweisen , daß es
Werke gebe, die unter dem Einfluß der Nar¬
kose entstehen , worauf der Richter erläuternd
einwars : „Wie zum Beispiel Tischreden .

" Miß
Cummins wurde auch gefragt, ob ihr automati¬
sches Schreiben in einem Trancezustand geschehe .
„Schlafen Sic dabei ein ? " fragte der Richter.
„Nein," meinte sie , „cs ist kein richtiges Schla¬
fen , es ist eine Art von schläfriger Schwere .

" —
„Ach ja," meinte Eve , „diesen Zustand kennen
wir ja vom Gerichtshof her ." Im Laufe der
Verhandlung stellte sich jedoch heraus , daß der
Züchter besonders für einen Engländer sehr
wenig bibclsest war , denn er stellte zum Ent¬
setzen des Gerichtshofes und der Zuhörer die
Frage , wer denn eigentlich Joseph von Ariwa -
thäa gewesen sei . Aber die mangelnde Bildung
ersetzte der Richter durch einen höchst irdischen
Geist , mit dem er die okkulte Frage entschied.
Er meinte, daß prima facic der Eigentümer des
Copyright der Autor des Werkes sei , und daß ,
soweit es diese Welt betreffe , kein Zweifel be¬
stehe , wer der Autor der vorliegenden Schrift
sei . Wie auch die Einwirkung der übernatür¬
lichen Kräfte gewesen sein möge , das Gericht
könnte nur über die dem irdischen Verstand zu¬
gänglichen Phänomen urteilen . In diesem Sinne
billigte er Miß Cummins das Urheberrecht zu ,
und dem Mittler des Cleophas, Mr . Bond, wur¬
den obendrein die Kosten des Prozesies auf¬
erlegt.
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Mieter- «. Bwerm KMriihe
e . G . m . b . H.

Bermögrnsiiberficht an » 31. Dezember 1923 .
Vermögen Ji

Buchwert der
Gebäude und
unbebauten
Grundstücke . 2812484 21

Städt . Spark .
Karlsruhe .

Geich - Guth .
b . («enoslen»
schäften

Gestundete
Wohn .- Miete

Gelchästs -Gin-
richtuna . . .

Kriegs -Anleih .
Kassenstand . .

3t

192035 .06

2418.10
520 .75

2011 20
1.00

8265.88

2817746.20

Schulden
Gesch .- Guthab . 362837.48
Rücklaae »
Nerinoaen . .

Karl DeliSle -
Stiktuna . . .

A nl . aus Pfands
briete .

Anl a. Schuld¬
scheine .

Erbbaurechte .
Bauzuschüsse .
Svareinlaa .
ÄuSstehende
Verbindliche .

Reparat .-Kto.
Umft . und Be¬
richtig - Kto.

Gew .- Vortrag
v Zabr 1924 .

Von auSgesch.
M tgl . nicht
- rh . Gesch .
Guthaben . .

Reingewinn .

319617 .50
526 00

'
391750 63

4171.70
500859.18
184721 .79
400121.64
84756.86

10000000
482010.45

11787.00

13.00
74572 97

2817- 46.20
Mitgliederbewegung und Haftsumme :

Mitgliederstand am 1. Jan - 1925 3210 mit 3210 Ant .
Im Berichtsjahre find beigetr . 288 mit 288 Ant .
Mitgliederstand am 81 . XII 1925 3498 mit 3498 Ant .
Im Berichist . sind ausgetreten 72 mit 72 Ant .
Mitgliederzabl am 31. XU . 1925 3426 mit 3428 Ant .
Zahl der übernommenen Gesch . - Anteile Mk. 3426 .
Im Jahre 1925 hat üch daS Kefchä' tS -
guthaben der Mitgl . vermehrt um Mk . 68005 85

Die Haftsumme betrug am 1. 1. 1925 Mk 642000.00
Die Hastsumme betrug am 31. XU . 25 Mk. 69960000
und am 1. I . 1926 . Mk. 685200.00
Dieselbe hat sich im Geschäftsjahr
1025 vermehrt um . Mk . 57600.00

Karlsruhe , den 81. Dezember 1925 .
Mieter - und Bauoerein Karlsruhe

« . G . m . b. H.
Der Vorstand r

Schwall HeinSbeimer - chill .

In Massage u. Fußpflege
ärztl. geprüft empfiehltsich in und außer dem Hause

Frau Frieda Ulrici , Leopoldstraße 44.
_ Sprechstunde: 1— 6, Samstags bis 4 Uhr.

Benzin GasAl
Zur Erleichterung des Bezugs und zur Verbilligung
unserer Waren für unsere Kundschaft haben wir in

PFORZHEIM
am Württembergisch . Güterbahnhof
ein neues (Tank -) Lager errichtet .

Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesellschaft
Herrenstraße 3 Verkaufskontor KARLSRUHE Telephon 720 .

3 AHRESSCHAU DRESDEN 1936
Jubiläums -

Sortenbau -Ausstellung
23 . . A PR 11 BIS OK TO B E R 1926

Internationale
Kunst -Ausstellung
12 . JUNI BIS OKTOBER 1926

MlllintiilllLW .
Die Inhaber der im

Monat Dezember 1925
unt . Rr . 28 395 bis mit
Nr . 80 592 ausgestellten
bzw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hicrmtt
aufgcfordcrt . ihre Pfän¬
der bis längst . 8. Äug .
1926 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Bcrsteigc -
rung gebracht werden .
Karlsruhe , 30. Juli 26.
Städt . Pfandlelbkasse .

vu iJtr Zer»»" gl

Gra5 . . E LKbeton».
S ^ ieserde ^cr-

^ A

Arbeits-
vergebuny.

Für die Erweiterung
der Maschinenbauabtei¬
luna der Techn. Hoch¬
schule . Hörsaalanbau m.
Kraftwagenlaboratorium
werden , vorbehaltlich der
Genehmigung L. Land¬
tags , die Erd - , Grab -,
Maurer - , Steinhauer -,
Zimmer - . Schmiede - ,

Schieferdecker-, Blech¬
nerarbeiten . Blitzablci -
tungen und Eilenliese -
rung nach de» Verord¬
nungen d . Finanzmini¬
steriums vom 27. Juli
1922 . 22. Juli 1924 und
12. März 1926 öffentlich
vergeben .

Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen vom
2. August bis einschlietz-
lich 12. August 1926 auf
unserem Geschäftszim¬
mer , Stefanienftr . 28 .
während der üblichen
Dienftftunden zur Ein -
üchtnahme auf . Versand
nach auswärts und Ab¬
gabe von Zeichnungen
erfolgt nicht.

Angebote , verschlossen,
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zur
Eröffnung am 14. Aug .
1926 . vormitt . 10 Ubr ,
an das Bcztrksbauamt
Karlsruhe . Zuschlags¬
frist 14 Tage .
Karlsruhe , d . 31. Juli

1926 .
Bezirksbauamt .

Spez.-homfiopath . Haturhellpraxls , Augendlagnose
Felix Maurer, Karlsruhe , Waldhornstr . 81

Behandlung von Frauen*, Geschlechts*, Gallenstein- , Nieren-, Blasen¬
leiden , Blutarmut , Gicht-, Rheuma - , Magen - , Darm- , Hämorrhoidal¬
leiden , Flechten und Hautjucken sowie alle anderen inneren und

äußeren Krankheiten.
■ Täglich von 9 bis nachm 5 Uhr
■ Sonntags von 9 bis 1 Uhr

Samstags unentg . Sprachst , tttr Arme u . nachw . Unbemittelte
Telephon 5190 Telephon 5190 .

Hochwertige durchgewebte Maschinen -

Perser -Teppiche
von besonderer Schönheit

70/160 90/180 175/250 200/300 250/380 300/400 cm
39.— 57.— 157_ 230 .— 320.—

Teilzahlung gestattet .
450.-

Teppichhaus Carl Kaufmann
Kaiaerstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Heute1 Zwei Konzerte der Wiener Heutei

DeutschniMer .KapM
Nachmittags 4 Uhr im Stadtsarten :

Familien - Konzert
Eintritt 80 Pfennig , für Abonnenten 60 Pfennig . Kinder die Hälfte

Abends 8 Uhr in der Festhalle :

Ein Abend in Alt - Wien
Vorveikauf big 6 Uhr bei

Kurt Neufeldt , Waldstr . 39

Freitag , den 6. August , abends von 8—IO1/* Uhr :

Operetten - Abend

Gasthaus zu den Z Kronen
Haute

Schlachttag
Gut . Mittag , u . Abendtisch. Prima neue Weine ,
ff . Moninger Biere . Ferdinand Weber .

MgelAittener
Klavierioteler iucht los .
tüchtiaen Lebrer . Diese
vaar Zeilen aenüaen .
um Sie rasch zum Ziele
zu kühlen , wenn Ne im
Karlsruher Tagblatt ver-
Lslentlicht Und .

Geschäfts -Verlegung.
Meiner nerehrlichen Kundschaft zur gefl. Kennt¬

nisnahme . datz ich meine

Maß- u. LepukÄur-werlstMe
ab 1. August von Lteinstratze 21 » ach

Zähringerfiratze 82
verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Paul Sigel , Schuhmacher .

KOHLEBÜ RSTEN
_ für Elektromotoren

und Dynamos , Kupfergewebe , Messing -
und Knpferblätterbilrsten . Bürstenhalter
Auch Reparaturen . Billige Preise .

E .
"

jii>

Kaiseffoie #
fürz

Ahb 1| e9

Trikot- fl-
seidenbeider -

Ml
..

KW
I E. RSchumannWeinböhlaA. i . Sa .

‘
In,

Kür die GommerfrlM
ist geeignete Bekleidung 30 “ Hanptbediugung

Versehen Sie sich deshalb mit entsprechen °e

(auch poröse Stoffe)

Leibchen, Büstenhalter«^
Korsestersatz

sonstigen « am
^ ^

Gchuhwaren MsWeiv -«^ ^
von ag

Headecf , AimilieM . ®

Die Liebe des Geiger-
königs Radanyi.

■* Original -Roman von I . Schneider -Foerstl .
(5 ' - ( Nachdruck verboten .)

Lächelnd wies CzikoS mit der Sand nach dem
Wagen , der mit einer Plane bedeckt hinter der
Hütte stand.

„Großmutter wollte schlafen gehen ! Aber
ich habe sie gebeten , auf Dich zu warten . Spute
Dich — und gib ihr nichts — es würde sie be¬
leidigen von Dir . Sie weiß , daß Du stets gut
gegen mich bist !"

Elemer nickte dankend . Als er näüer an den
Wagen kam , sah er im Mondlicht eine Gestalt ,
darauf sitzen . Es war eine Frau , die ins Leere
blickte , während ein Schäferhund seinen Kopf
an ihrem Kleide rieb .

„Kusch , Verbaß ", sagte sie befehlend und
drückte den Körper des Tieres leicht gegen sich.
Der Hund gehorchte augenblicklich. Man sah
nur noch bas Weiße seiner Zähne , aber kein
Knurren wurde mehr hörbar .

Elemer stieg beinahe ehrfürchtig die Stufen
des Wagens jit ihr hinauf . Ohne seine Rechte
zu erfassen , nickte ihm die Alte zu und zeigte
auf die oberste Treppenstufe . Schweigend ließ
er sich darauf nieder .

„Lange bist Du ausgeblieben !" Es klang
nicht ungehalten . Eher mahnend . Sie zog frö¬
stelnd einen aus mehreren Fleckresten zusam¬
mengestückelten Schal um ihren hageren , aus -
getröckneten Körper .

„Frierst Du ? " sagte Elemer . „Der Czikvs
soll Dir morgen eine Decke bringen !"

Ihre Augen blickten zornig . „Willst Du mich
beschenken, noch ehe ich Dir gedient habe ?"

„Nein . Mutter Karin ! — Aber was sollst Du
frieren , wenn Du warm haben kannst .

"
„Du hast recht ! — Es ist auch so . wie der

Czikos , mein Enkel sagt : Du bist aut . — Aber
die Linien Deiner Hand sind es nicht!"

Sie sah aufmerksam aus die Verästelungen
der schmalen , braunen Knabenhand , die in ihrem
Schoße lag . Ihre Lippen wurden zu dünnen
Strichen , ihre Augen sahen forschend von ihm
hinweg zu den Sternen .

„Nirgends ist Lüge ! Nicht hier , nicht dort !
Seit Nächten sitze ich über dem Schicksal Deines
Lebens . Ich kann cs deuten , wie ich will , cS
sind immer dieselben Weae .

"

„Schlechte Wege . Karin ?"

„Schlechte Wege ? — Was verstehst Du dar¬
unter ? — Wenig Sonne ! — Und Schatten —
nichts als Schatten , dann hist Du recht !"

„Wenn Dich die Sterne trügen . Mutter
Karin ? "

Sie lachte auf . „Sie trügen nicht! Du kannst
Dich drauf verlassen !"

„Hexenwerk solls sein, wenn man darin lesen
will !"

Sie lachte wieder . „Wer sagt Dir dar ? —
Ein neunmal Weiser ! — Den schick mir und ich
wills ihm lernen , was darin geschrieben steht !"
Ihre Stimme wurde scharf und bell. „Glaubst
Du , der Schövfer hat ans Kurzweil ihre Bahn
gezeichnet und ihre Form und ihre Kreise ?
Zum Sonntagsvergnügen wohl für sich ! — Die
Dummen werden niemals alle . Und das ist
gut ! Wenn jeder Zweite in den Sternen lesen
wollte , müßte jeder Dritte sich erschießen."

„Karin , erklär mirs . Wie macht man es ?"
Sie fuhr über sein Haar und dann über sein

Gesicht , ohne ihn dabei anznsehen . „Beschwer
Dich nicht damit . Elemer . Biel Wissen bringt
nur Leid ."

„Sag . Karin !" Der Junge rückte enger
gegen sie .

Sie schob ihn nicht von sich. „Sieh , Elemer !"
Sie nahm seine beiden lebenswarmen Hände
zwischen ihre kalten , knochigen und umschloß sie
krampfhaft . „Jede Blume , jeder Baum , jeder
Strauch , jede Frucht hat einen Zweck . Und die
Sterne sollten keinen haben ? Sollten da oben
stehen, nur damit sie leuchten ? Und wenn ,
wozu daS Vielerlei der Form ? Zu was ?
Damit der Mensch sie deute ! Sein Geschick aus

ihnen lese , wie der Schöpfer es ibm vorgezeich-
net hat , als in einer Liebesstunde ein Mann und
ein Weib den Keim zu seinem Leben legten !"

Elemer fröstelte . „Ist es überhaupt der Mühe
wert , daß man sein Leben lebt . Karin ? "

„Ja ! Jedes Leben ' ist wert , gelebt zu wer¬
den ! Und wäre es ein Nichts , es steht eine
Nummer dahinter . Meine Augen sehen das
Etwas , das nach dem Ende kommt . Es ist so
schön , daß alles andere vor ihm ausgewogen
wird . — Gib mir Deine Hand noch einmal ,
Elemer !"

Er legte ihr die Rechte in den Schoß , mit dem
Handteller nach oben . Die Alte bog sich darauf
herab , daß ihre Augen sie beinabe berührten .
Dann hob sie unvermittelt den Koos und sah
ins Leere . In ihren Zügen war nichts mehr
zu lesen.

Elemer sah fragend zu ihr auf . „Willst Du
mir nickt Näheres sagen ? — Was liegt in mei¬
nem Leben . Karin ? "

Keine Antwort .
„Karin !" drängte er bettelnv .
Abweisend sah sie ihn an und schob seine

Hand achtlos von sich . „Armer Elemdr ! — Es
ist besser , Du weißt es nicht ! "

„Was soll ich denn nicht wissen. Karin ? —
Sag mirs !"

Sie schwieg .
„Karin !" bat er von neuem und legte den

Kopf an ihre Hüften .
„Geh jetzt, Elemer und traas . wie es kommt !

Du kannst Dich dagegen stemmen , wie Du
willst , es hilft Dir nichts . WaS in den Ster¬
nen und Deiner Hand geschrieben siebt, das
bleibt !"

Er sprang auf , daß sie znsammenschrak , und
setzte die Sinsen hinab . Unweit des Wagens
warf er sich in das knisternde Gras , wühlte die
Hände in die harte rissige Erde und preßte das
Gesicht hinein .

Mit stierem Auge sah die Alte seinem Tun
zu . Und wenn sie ihr Leben gab . sie konnte die
Wege des seinen nicht ändern . Es mußte jeder
tragen , was ihm bestimmt war .

in der 0 ^

Zwei Arme legten sich um Elemer̂ ^
'? ? abenkörper , ein erregter
ein Haar , ein Körper drückte sich ct™

seinen .
„Elemer !" —
Der Junge rührte sich nicht

„Elemer ! —"

"Laß mich . Czikosr «

Tränen und Zorn klangen
mit .

„Sei nicht bös , ich will Dir nur '

- Ich will nichts wissen mehr !"

"Gar nichts ?" .

»Nein !" . Mit Jj (6

Elemer warf sich herum und f« t„.

Aermcl seines Rockes über beide jt,
«rifevsc« _ ich will “ soll-

'

f«!*1«*•

nach Deinen Pferden , — braucht
„Wenn Du mich einmal

Elemer ."
„Dich brauchen Es kam

„Wozu ? "
stolz- a- ' iss"

otVi
iin if

weiß nicht, wie es kommt^
bist der Herr und ich der -

weiß es schon —" •„ » je « ^
„Ich habö nicht so aememt . „ c » ‘

|#t
nicht! " Zwei Knabenhande v

^
fiivtun rttt Jmr PVntltie tCI*» " ^ ltv .Hirten an der Joppe seit- - __ \ w . ^ .„j
Decke für Deine Großmurt r

^ ft] * :,, ^ ,,<8
versprochen , damit sie « irtft " j#
für die Raja Hab ich e >ne *
- ? nd jetzt kannst Du ' N ' ^ hiu- UHU JLCl *,M1111|*■ -7 -

; fl
noch mitteilen , rvaS Du ntt
test !" . mi(6 zählen sie,

"Daß Du immer ans ^ » t*«
Elemer ! — Und daß tdj Dir » 4
rr*, . . . «v . o *.?• ... : J . /.,1/tn -üa ! , Al »Du alles für mich getan .Sab

Elemer zuckte die Achsel » .
ollem für ein Wesen machst ,
Muhe wert tut , darüber zu reden -

Die Pferde , welche bis dab ' »

batten , spitzirn die Ohren , sie ^

Rieften Töne durch die Nüstern , ö -c

Pfeifen hörte .
10W'

fFortschU
«"
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*lis dem Stadtkreise
Der Empfang der Wiener

kinen ,
"Eschmeister-Kapelle.

^ tnf,er^ <u öer ^ Itd&cn Empfang bereitete die
volkerung der Wiener Deutsch-

auf e ' öie gestern nachmittag gegen
£?ni, f>citi . l - r erfolgreichen Konzertreise, ans
uJftUe das «^^ Eintraf. In Hellen Scharen um -
il! ,^ rak - n Publikum den Bahnhofvorplatz und

#»* 7 . r»e die Kapelle nehmen sollte , -vier
».^ r-i8- . °

j
'"e Abordnung des Deutsch-Oester-

H?»- Di- v ^ rnit Fahne Ausstellung «enom -
u.̂ d« n «, -̂ velle wurde von dem Bundesvor -

.ebemnl! l des Volksbundes der Deutschen
i tt Oesterreich -Ungarn und dem

^ kil.
" öer Karlsruher Ortsgruppe emp-

- er berittenen Polizei nahm
i3 Neu- « jn Uniform erschien , ihren Weg
ijN«. Rit»- ,hosstratze , Karlstraßc, Kaiser-

^ tr<̂ e’ Erbprinzenstraße und Ett -
ä“ 1 Festhalle . Ihr voraus zog ein

J ? i, von Radfahrern . Ter Kapelle
m ^ le Mitglieder des Deutschöster -

M j)( Hereins angeschlossen. Das flotte
batte in den verschiedenen'l 5eifep„

r t tĉ c Schaulustige angezogen.
Kapelle , die sich überall gröh-

S?.?*». srl*1* zu erfreuen hatte, herzlich will-
gab die Kapelle unter dem

auf «
1 draterleben " in der Festhalle ein

^ oittpw lt,0m ’m £ nc8 Konzert. Heute finden
Da das Wetter sich gebes-

tifHv? *Q o v *
e bas Nachmittagskonzert in den

,»,Mer / e n verlegt , der in entgegenkom -
I' lich i^ e von der Stadtverwaltung un-

ij. E
djxj^ zur Verfügung gestellt worden ist .

!<>i
^? lrittLn ^ Vude können für den Nachmittag

% '
o?e auch wesentlich ermäßigt wer-

für Nichtabonnentcn 0,80 . H ,
8(BpIIi «

n lür Kinder die Hälfte ,
vw » Unzeit „Ein Abend in Alt-Wien",

W ' tt flrnfc ^ br. Da besonders für das letzte
likl kz nv!» Andrang zu erwarten ist , emp-
lis». Karten im Vorverkauf bei Kurt"« aldstr . 30 , eine Treppe hoch) , zu

tS 6Cf . Luftverkehr.
C ^ ' Ueit r

f
£.

haben sich die hiesigen zuständi-
tz». ' fttcru^^ h" darum bemüht, für Karlsruhe
^ ° lch-

"
tt, °

."ule Ost-Westlinie zu erhalten,
»•^ tg ist seitens des Reichsverkehrs-

warz ^
b der Deutschen Lufthansa auch zu-

»iÄsiten . Die in Aussicht genommenen
r,, und die Linienführung haben aber

' ittfph öt : ®8 n>ar nämlich eine Linie von
V ^ heu

"
x . bber Karlsruhe nach Stuttgart

"’if Karlsruhe nachmittags verläßt
®! üu* te' öen in Stuttgart einen Anschluß

i» w»ar (h
*1 ermöglichen sollte. Der Rück-

Weise gedacht, daß der Start
vlita,,,.

' ruh am Vormittag erfolgen und
z/0 mit Umsteigen in Stuttgart kurz

C tiefer 5ier eiutresfen sollte.K ’ geplanten Regelung lagen 2 Nach-
i>, die Notwendigkeit des Um -

t»z s„^ luttgart in eine andere Linie , so-
"ftlij )»»-* Eintreffen in München und die

von dort aus noch weitere Orte
ftfa c . °ß zu erreichen . Die Deutsche

V !? Ju s^ bsjchtigt nunmehr , die Flugzeiten
k 6tS sj}j.

ftCtt und die Strecke auch unmitteb
'» d̂ lau chen dnrchzuführen. Der neue

« es ermöglichen , sowiö die Linie
Vh ? uufi

9t1°mmcn ist , vormittags hier abzu -° °h" e Umsteigen gegen Mittag in
°lb-? "iukommen . Jn München besteht

to«,', W ' * Anschluß am gleichen Tage nach
ÜÜSnach Innsbruck . Auch die

liegen nunmehr so , baß von den
Sh^ ta» &

Drten aus Karlsruhe noch am
Jpn

‘ Tix Lftö gleichen Tages erreicht werden
Ä^ ?^nung der Linie hängt nur noch

llj« . ftieri .^ luß von Verhandlungen mit der
Wl », wi^g nb - Sobald diese Frage ge-
Uj

"Nt köu " ie Linie in Betrieb genommen
nnfllen - Sie bringt der Stadt die un-

"^ rbj „?"endige gute internationale Ost-
«»k tz**hütung der See - und Lustschiff -

krankheit.
»erz

'
fk iinchener medizinischen Wochen-

tztw
'I°ntlicht Professor Dr . Bruns fol-

!'>t ,7 ' t- g anderthalb Stunden vor Beginn
hiif„ Seefahrt nehme man eine Mahl-

sich aber, den Magen mit schlver
y J ! ett Speisen zu beladen . Man

<? "ie ^ /.ii* ' daß während der Fahrt der
?>!B,dsehi .^ llig ^ er werde . Alkohol ist nur

bejw versuchsweise als anzuregendes
Ä °?s ? Gefühl des Flauieins . Ist das

k^ ften r ^ ee , so stelle man sich mittel-
^ *e® ^ î ffe§

£n,ett ^ icaestuhl in der Quer -
möglichst in freier Luft auf

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 5. August 1926
und decke sich recht warm zu . Viele Reisende
tragen einen dicken Papierschurz aus Brust und
Magen , der bekanntlich schön warm hält. Fühlt
man sich nicht gänzlich taktfest , so bleibe man den
Maschinen , Küchen und Speiscräumen fern , ver¬
meide überhaupt , wenn möglich, geschlossene
Räume und das Verfolgen der Horizontlinie
mit den Augen. Eine ablenkendc körperliche und
geistige Betätigung , wie Turnen , Fechten ,
Schwimmen usw . ist durchaus empfehlenswert.
Als Medikamente kommen nervcnberuhigende
Mittel in Betracht, über die der Schisfsarzt und
die Schisssapotheke verfüge» . Man nehme die
erste Dosis des Beruhigungsmittels am besten
eine halbe Stunde , che die Luftschisfahrt beginnt,
oder das Schiff auf hohe See kommt . Die zweite

Dosis nehme man nach etwa fünf Stuuden . Am
nächsten Morgen nehme man nach dem Er¬
wachen wiederum eine Dosis. Bei schwerer See
oder den ersten Zeichen leichten Unbehagens
empfiehlt es sich , nochmals eines der Pulver zu
nehmen .

„Mutz ich denn umsteigen ?"
Es ist eigentlich überraschend , wie groß auch

heute noch in der Zeit des Verkehrs die Zahl
der unbeholfenen Reisenden ist . Ein besonderes
Schrecknis auf der Bahn ist vielen renegewohn-
ten Menschen das Umsteigen . Sie haben Ge¬
päck bei sich, das sie nicht gern von einem Zug
zum andern schleppen, fürchten außerdem, in
einen falschen Zug , in einen überfüllten Wagen

Oie Sterblichkeit in Karlsruhe.
Mitgeteilt vom Städt , Stafistischen Amt .

I .

Tiefstand der Sterblichkeit . — Gün stigster Stand der Säuglingssterblichkeit .

Daß die Sterblichkeit in der Kriegszeit auch
in Karlsruhe zunahm, braucht weiter nicht zu
verwundern . Ihren Höchststand erreichte sie nnt
2320 Fällen im Jahre 1918 . Danach trat ein
Rückgang « in auf 1907 Fälle im Jahre 1921 . Die
Inflationsjahre 1922 und 1923 brachten wieder
eine Steigerung auf 1962 Fälle . Der mit Festi¬
gung der Währung einsetzende Wiedereintritt
geordneter wirtschastlicher Verhältnisse kam auch
im Sinken der Sterblichkeit zum Ausdruck : Die
Jahre 1924 und 1925 weisen ruud 200 Todesfälle
weniger auf als die Vorjahre , nämlich 1738 und
1748. Mit diesen Ziffern hat die
Sterblichkeit in Karlsruhe einen
bisher nicht beobachteten Tiefstand
erreicht . Äioch deutlicher zeigt sich dieser gün-
srige Zustand, wenn man die Zahl der Sterbe¬
fälle in Beziehung zur Einwohnerzahl seht .
Denn mit der Einwohnerzahl hätten auch die
Sterbefälle zunehmen dürfen . Das Gegenteil ist
jedoch der Fall gewesen . Im Jahre 1918 starben
1877 Personen , das sind 13.42 von je 1000 Ein¬
wohnern : 1924 und 1925 waren es nur 12,06 und
11,98 . Die Sterblichkeit ist also auch in Karls¬
ruhe in den beiden letzten Jahren außerordent¬
lich zurückgegangen .

Ganz wesentlich ist dieses günstige Ergebnis
der Abnahme der Säuglingssterblich¬
keit . d . i . der Sterblichkeit der Kinder unter
einem Jahre , zu verdanken. Große Fortschritte
sind auf diesem Gebiet durch Fürsorgetätigkeit,
durch Aufklärung der Mütter nsw . erzielt wor¬
den . Vor allem wußte die Anschauung aus¬
gerottet werden, als ob das alljährliche große
Kindersterben für Deutschland etwas Naturnot¬
wendiges sei , das man widerstandslos hinneh¬
men müsse . Noch in den Jahren 1897 bis 1906
belief sich die Zahl der jährlich gestorbenen
Säuglinge auf 363 bis 665 : das will besagen , daß
damals ein Fünftel bis ein Viertel aller Lebend-
geborenen im ersten LebensjahrZtqrb . Das war
die Ljeit . in der Deutschland mit seiner hohen
Kindersterblichkeit anderen Ländern , namentlich
nordischen Ländern gegenüber, einen beschämend
hohen Stand einnahm. Nach und nach gelang
es , auch in Karlsruhe die Säuglingssterblichkeit
ganz erheblich herabzudrücken . 1913 starben in
Karlsruhe nur noch 407 Säuglinge , gleich 13,84
Prozent : seitdem waren es stets unter 400 . Im
Krieg ging die Säuglingssterblichkeit Jahr für
Jahr zurück, bis auf 213 igleich 11,83 Prozent )
im Jahre 1918. Mit der Kriegsnot , der Unter¬
ernährung und der Entbehrung am Lebensnot¬
wendigsten hatte sich immer mehr auch die öffent¬
liche und private Säuglingsfürsorge entfaltet :
ihr , im Verein mit der mütterlichen Pflege, die,
je größer die Not, mit umso größerer Sorgfalt
die Kleinen betreute, ist es schließlich zu danken ,
daß relativ mehr Kinder das gefährdetkte Alter
ttberstehen konnten , als es in den wahren der
Wohlhabenheit der Fall gewesen war . Ein Re¬
sultat , das wohl niemand zu erwarten gewagt
hatte!

Auch in den Jnflationsjahren konnte
die Säuglingssterblichkeit unter der
Ziffer der Friedensjahrc gehalten werden. Daß
die Zahl der gestorbenen Säuglinge seit 1918
absolut zunahm, entsprach nur der hohen Ge¬
burtenzahl . Die höchste Ziffer weist das Jahr
1921 mit 387 Sterbefällen j— 11,83 Prozent ) auf :
berechnet nach der Sterbeziffer des Jahres 1913
hätte man aber 453 Sterbefälle erwarten kön¬
nen , also 66 mehr. Nach 1921 tritt ein scharfer
Rückgang ein . Jn den Jahren 1924 und 1925
ereigneten sich nur 273 und 266 Todesfälle, d . h.
134 bezw . 141 weniger als 1913 ! Von je 100
Lebenögeborenen starben 1913 13,84 , dagegen
1924 nur 10,55 und 1925 10,00 . Hoffentlich ge¬
lingt es , diesen bisher günsttgen Stand von 10
Prozent als obere Grenze festzuhalten .

Auch die nächste Altersklasse , 1 bis
unter 5 Jahre , ist in den beiden letzten Jahren
nur mit etwa 70 Todesfällen ( — 4,0 bezw. 3,7
Prozent aller Todesfälle) vertreten . Von der

Sterblichkeit der übrigen Altersklassen gilt : Je
höher das Alter , um so geringer die Besierung
gegen früher . Jn der Altersgruppe 40 bis 50
starben in den letzten Jahren so viel Personen
wie in früheren Jahren , und in den Alters¬
gruppen ab 60 ist die Zahl sogar größer . Die
Todesfälle in den höheren Altersklassen hätten
noch zahlreicher sein dürfen als in den Vor¬
kriegsjahren , und trotzdem wäre das Ergebnis ,
angesichts der Zunahme der Bevölkerung, immer
noch günstig gewesen . Denn gegen den Tod ist
kein Kraut gewachsen : bei steigender Einwohner¬
zahl darf auch die Zahl der Sterbefälle steigen ,und wenn das erst in den höchsten Altersklassen
erfolgt, so ist das Ergebnis nicht unbefriedigend.
Erwünscht wäre es , wenn man berechnen könnte ,wieviel von je 100 in jeder Altersgruppe Leben¬
den gestorben sind : leider fehlen dafür die Un¬
terlagen , da man nicht weiß , wie stark jede Al¬
tersklaffe vertreten ist. Jedenfalls steht es aber
fest , daß der Jlückgang der Sterblichkeit
vor allem den jüngeren und jüngsten
Altersklassen zugute kommt .

Jn der Vorkriegszeit war unter den Gestor¬
benen das männliche Geschlecht stärker
vertreten als das weibliche , mit Ausnahme der
Jahre 1901 , 1904 , 1907 und 1910 . Jn der Kriegs¬
zeit , seit 1917 ( die gestorbenen Militärpersonen
sind hier unberttcksichttgt geblieben) , verschiebt
sich allmählich dies Verhältnis . Dieser Zustand
besteht noch jetzt: 1924 gehörten 941 Gestorbenedem weiblichen Geschlecht an und 797 dem männ¬
lichen, 1925 : 927 bezw . 821 . Also im Jahre 1924
weist das weibliche Geschlecht 144 Gestorbene
mehr auf und 1925 : 106 mehr. Bezieht man
jedoch die Sterbefälle z. B . der Jahre 1910 und
1926 auf die bei der Volkszählung dieser Jahre
ermittelte weibliche und männliche Bevölkerung,
so ergibt, daß von 10 000

weibl. männl .
Einwohnern

1910 s 1 . Dez.) 153.7 164,8 ( ohne Militär )
1926 (16. Juni ) 119,6 120,4
starben. Die Sterblichkeit des weiblichen Ge¬
schlechts ist zurzeit also keineswegs größer als
die beim männlichen Geschlecht , wie es nach den
absoluten Zahlen den Anschein hat. Die Ver¬
schiedenheit der Sterblichkeit nach dem Geschlecht

»hat seinen Grnnd vor allem in der verschiedenen
Altersgruppicrung der Geschlechter.

Welche Todesursachen waren nun in den
letzten Jahren in Karlsruhe vorherrschend ? Wieimmer nimmt die Tuberkulose den höchstenStand ein . 206 Personen fielen ihr im Jahre
1928 zum Opfer , darunter 167 der Lungen- oder
Kehlkopftuberkulose . Die Ziffer der an Tuber¬
kulose Sterbenden schwankt zwar von Jahr zuJahr . Jn den Vorkricgsjahren waren es etwa
280, in den Jahren 1015 bis 1919 bis zu 359
( 1919) . Seitdem wird es langsam bester, wenn
auch das Jahr 1923 nochmals ein bei den Ent¬
behrungen der Inflationszeit nicht überraschen¬
des Ansteigen (318 Fälle ) brachte .

Sterbefälle an Tuberkulose :
auf 10 000 aus 10 000

absolut Einwohner absolut Einwohner
1910 306 23.14 1918 344 23,801911 272 20,22 1919 359 25,211912 285 20,93 1920 300 21,751913 286 20,45 1921 276 20,121914 236 16,37 1922 255 18J6
1915 316 21,42 1928 318 22,171916 297 20,03 1924 195 13,531917 346 23,69 1925 206 14,12
Deutlich springt aus der obigen Zahlenreihein die Augen , was in der Bekämpfung dieserKrankheit in den beiden letzten Jahren erreichtworden ist . Es starben an Tuberkulose allerArt jährlich etwa 80 bis 90 Personen wenigerals in den Jahren vor dem Kriege . Damalsvon je 10 000 Einwohnern 20 und mehr ^ in den

beiden letzten Jahren nur 13,68 und 14,12 . Die
Bekämpfung der Tuberkulose hat die aufgewand¬ten Mittel gelohnt.
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zu kommen usw . Dabei könnten sich viele Rei¬
sende gegen das Umsteigenmüffcn im voraus
sichern . Die Rcichsbahnverwaltuna hat in an-
znerkennendcm Umfange nach allen Richtungen
direkte Wagen in die Fernzüge eingestellt , die
durch Slnhängeschild kenntlich gemacht sind . Diese
bequeme , gerade für schwerfällige , ältere oder
ungewandte Personen besonders anaenehme
Einrichtung wird aber von vielen Reisenden
beim Einsteigen in den Zug ganz übersehen
und erst später, wenn im fahrenden Zug die
Fahrkartenkontrolle kommt und ihnen : „Sie
müssen umsteigen !" zuruft , werden sic ans ihr
Berschen aufmerksam . Also : wer angenehm
reisen will, schaue sich beim Besteigen des Zuges
um , ob in dem Zug nicht ein direkter Wagen
nach seiner Zielstation eingereiht ist . der ihm
das Umsteigenmüffcn unterwegs erspart.

Sonntagskarten für den II . August. ^

Am Verfassungstag, den 11 . August werden
im Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe
Sonntagskarten ansgegeben, jedoch nicht im an¬
grenzenden Gebiet, wie etwa Württemberg . Die
Personenzüge verkehren an diesem Tage wie
Sonntags .

Die Einkommensteuervorauszahlungen .
Für die Einkommensteuervorauszahlungcn

1925 waren mangels Veranlagung nicht die
Einkomnren , sondern als äußere Merkmale
regelmäßig der Umsatz oder das Vermögen
maßgebend . Eine genaue Feststellung des 1025
bezogenen Einkommens in den Steuerbescheiden ,die den Steuerpflichtigen jetzt zugehen , führt bei
Personen , deren Wirtschaftslage ungünstig war ,
zu Erstattungen . Dagegen ergeben sich bei Per¬
sonen , deren Einkommensverhältnisse im Ver¬
gleich zu ihren Berufsgenossen und anderen Er-
werbszweigen günstig waren , Nachzahlungen .Die Notwendigkeit einer gleichmäßig gerechten
Besteuerung machen es der Finanzverwaltung
zur Pflicht, grundsätzlich und mit Nachdruck den
rechtzeitigen Eingang dieser Beträge sicherzu¬
stellen . Für solche Fälle jedoch , in denen die
Entrichtung der Nachzahlungsbeträge in einer
Summe den Pflichttgcn mit Rücksicht ans ihre
gegenwärtigen Einkommensverhältniffe außer¬
ordentliche wirtschaftliche Schmierigkeiten be¬
reitet , hat der RLiihsmiiiister der Finanzen be¬
reits in dem Erlaß vom Juni 1926 die Finanz¬
ämter anaeiviesen , die Abtragung der Abschluß¬
zahlungen in Ratenzahlungen in Anpassung an
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Stener -
pflichttgen zu gestatten . Dem Steuerpflichtigen,der sich durch die gegenwärtige Veranlagung be¬
schwert fühlt , steht der volle Rechtsschutz der
Reichsabgabenordnung zur Verfügung . Ein-
zelbeschwerden , die Mißgriffe der Verwaltung
rügen , unterliegen pflichtgemäßer Nachprüfung
durch die Landeöfinanzämter, in letzter Instanz
durch den Rcichsminister der Finanzen . Jn
beiden Fällen ist eine durch Recht oder Billigkeit
gebotene Abhilfe möglich. Allgemeine und im
einzelnen nicht kontrollierbare Angriffe auf die
Veranlagungstätigkeit der Reichsfinanzbehörden,bieten dagegen eine solche Möglichkeit nicht nnd
sind dem Gesamtintcresse abträglich .

*

Bernssjubiläum . Heute kann der im C . F.
MUllerschen ' Verlag tätige Prokurist Gustav
E i s e n l v h r sein 25jähriges Jubiläum an die¬
ser Wirkungsstätte begehen . Als Lehrling am
5 . August 1901 eingetreten , bekleidete er bis zum
Jahre 1922 den Posten eines Buchhalters , von
dem er im Oktober genannten Jahres zum Pro¬
kuristen aufrücktc . Während dieser schönen Zeit¬
spanne hat er stets mit größter Gewissenhaftig¬
keit und hingehender Pflichttreue seinen Posten
versehen und sich durch ein zuvorkommendes
Wesen bei Vorgesetzten , Kollegen und Mit¬
arbeitern im Geschäft Wertschätzung und Sym¬
pathien erworben. Möge der Jubilar noch
manches freundliche Dezennium erleben und in
gleicher Schaffenslust und -Kraft den Tag des
goldenen Jubiläums erleben , bas ist unser herz¬
lich empfundener Wunsch.

Konsnlarischc Vertretung Belgiens . Arthur
Fuchs in Karlsruhe ist zum kl. belgischen
Konsul für Karlsruhe ernannt worden.

Von dem Grenzverkehr. Das schweizerische
Grcnzbüro in Basel hat nun ungeordnet, daß
auch die roten Karten sür den kleinen Grenz¬verkehr für in der Schweiz Wohnhafte von jetztan auf zwei Jahre ausgestellt werden und zwar
zu der Gebühr von 3,60 Franken .

Die Bnchbrnck-Fachansstellnng in der Landes¬
gewerbehalle wurde bis jetzt vost etwa 4000
Personen besucht . Eine Verlängerung ist nicht
möglich. Demnach ist am Sonntag der letzte
Tag der Ausstellung . — Es sei noch
nachgetragen , daß Kunstmaler B ö l d t - Karls¬
ruhe auf der Ausstellung mit einer Reihe höchst
wirkungsvoller Plakate vertreten ist . Auch
durch Ausgestaltung einzelner Abteilungen ist
der Künstler hervorragend beteiligt.

1 können Sie Kindern unbesorgt noch einen viele Sorten
wie Mandel.Vanllle,Zitrone,
Erdbeer , Himbeer, Ananas

ermöglichen Ihnen
reiche Abwechslung .bereiten, denn noch warm gegessen , schmeckt er ebenfalls vorzüglich und bekommt

Kindern jüngsten Alters besonders gut. Er ist schnell gekocht und macht fast garkeine Arbeit. Die Kinder aber freuen sich und essen ihn gern. — Oetker-Puddings
sind auch sehr nahrhaft und leicht verdaulich. Sie brauchen also um die Nacht¬
ruhe der Kinder keine Sorgen zu haben und können sich ohne Bedenken an dem
gesunden Appetit der Kinder erfreuen. — Ein Oetker - Pudding kostet einschließlich
Milch , Butter und Zucker nur ca . 33 Pfennig und ist für 4—6 Personen ausreichend

Versuchen Sie ferner
Or. Oetker ’s

Feinkost • Puddings
die den verwöhntesten

Geschmack zufriedenstellen .
8

Die neuen farbig
Hluetr . Rezeptbficher , Atisg. F
erhalten Sie für 15 Pfennig in allen
Geschäften, wenn nicht za haben,gegen Einsendung von Marken vonVerlangen Sie aber nur Dr. Oetker - Puddings mit

dem Hellkopf , sie enthalten knochenbildende Salze. Dr. A. Oetker,Bielefeld , a
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Handwerkskammer und
Einkommensteuer.

Man schreibt uns : Die Einkomrnensteuer-
bescheiöe , die in letzter Zeit von den Finanz¬
ämtern für das Jahr 1623 versandt worden
sind , haben in den Kreisen des Handwerks und
Gewerbes eine sehr starke wachsende Beunruhi¬
gung hervorgerufen . Die Einkommensteuer ist
vielfach nicht nach den abgegebenen Erklärun¬
gen der Steuerpflichtigen festgesetzt , sondern
von den Finanzämtern aus Grund eines ge¬
schätzten Einkommens errechnet worden. Buch¬
führungen werden aus formalen Gründen häu¬
fig nicht anerkannt , selbst dort , wo die Tatsache
der ordnungsmäßigen Buchführung gegeben ist.

Die Handwerkskammer Karlsruhe , die bei der
ungeheuerlichen Vielgestaltigkeit der hand¬
werkerlichen Betriebe auf die wohl unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten bei der Festsetzung von
Durchschnittssätzeu für das Einkommen recht¬
zeitig s. Zt . aufmerksam gemacht hatte, wies mit
allem Nachdruck auf die ernsten wirtschaftlichen
und staatspolitischen Folgen hin . die bei dem
Versuche der Finanzämter entstehen müssen,
die angewandten teilweise überhöhten Pauschal¬
sätze zu verwirklichen, die Verhältnisse des ein¬
zelnen Betriebes und der einzelnen Handwerks¬
zweige in keiner Weise zu berücksichtigen. Die
etwa ermittelten Durchschnittssätze dürfen nie¬
mals verallgemeinert werden, sondern grund¬
sätzlich ist jeder Fall individuell zu behandeln.
Das Lanbessinanzamt ist ersucht worden, die
von Handwerkern vorgelegten Bücher als
Unterlage für die Steuerveranlagung anzu-
crkennen, da sonst die Tätigkeit der Kammer
bezüglich der Einführung der Buchführung in
Handwerckerkreisen lediglich erschwert wird.
Ferner wurde der Reichsfinanzminister selbst
rechtzeitig durch die Spitzenvrganisation des
-Handwerks ersucht, den Steuerpflichtigen ent¬
gegenzukommen und Stundung mit ratenweiser
Teilzahlung vis Ende des laufenden Jahres zu
gewähren.

Handwerker, die mit Grund durch die An¬
wendung überhöhter Panschalsätze zu schwer
belastet sind , legen gegen den Steuerbescheid
Einspruch beim Finanzamt ein unter gleich¬
zeitiger Beantragung der Stundung für dfe
Abschlußzahlung 1925. Bon den Finanzämtern
und Steuerausschüffen erwartet die Handwerks¬
kammer , daß sie bei der Verbescheidung der
Einsprüche den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
und der Lage des gewerblichen Mittelstandes
gerecht werden. Gegen die Einspruchsentschei -
dung ist Berufung an das Finanzaericht ge¬
geben . Urteile des Finanzgerichts unterliegen
der Rechtsbeschwerde , über die der Reichs -
finanzhos entscheidet.

*

Freiwillige Sozialausschiittunge« der Spar¬
kassen an bedürftige Anfwertnngsglänbiger . Um
den in bedürftiger Lage befindlichen Inhabern
aufgewerteter Sparkaffenguthaben entgegcnzu-
kommen , hat der Deutsche Städtetag im Einver¬
nehmen mit dem Deutschen Sparkaffen- und
Giroverband den Städtischen Sparkassen nahe¬
gelegt , daß sic schon vor Eintritt der gesetzlichen
Fälligkeit der ausgewerteten Sparbeträge frei¬
willig auf diese innerhalb gcwiffer Grenzen vor-
zeittgc Ausschüttungen an bedürftige Sparer
vornehmen. In Aussicht genommen sind Aus¬
zahlungen von Aufwertungsguthaben im Ein¬
zelfalle bis zum Betrage von 109 Rm ., die je
nach den finanziellen Möglichkeiten in einer
Summe oder in einigen Jahresraten auf An¬
trag vorzunehmen wären . Außer allen nach¬
weisbar Bedürftigen sollen alle Personen im
Alter von mehr als 65 Jahren bei der Auszah¬
lung Berücksichtigung finden .

Achtung bei Bahuübcrgäuge « . In letzter Zeit
sind in erhöhtem Maße Eisenbahnunsälle da¬
durch verursacht worden, daß Führer von Autos
und Fuhrwerken vor Wegeschranken nicht an
den vvrgeschriebenen Stellen gehalten, oder
Uevergänge, die nicht mit Schranke » versehen
sind , noch kurz vor dem herannabenden Zug
trotz der ertönenden Läutesignale zu kreuzen
versucht haben. Im Hinblick aus den gesteiger¬
ten Sommerverkehr , besonders während der
Ernte , wird erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß die Fahrzeuglenker bei der Annäherung an
Bahnübergängen und beim Ueberaueren die
größte Aufmerksamkeit anzuwenden haben , um
eine Gefährdung ihrer selbst, sowie der Züge
auszuischließen . Auf die Möglichkeit einer straf¬
rechtlichen Verfolgung wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransportes , die zu strenger gericht¬
licher Bestrafung führen kann , wird hingemiesen .

Einen ganz außergewöhnliche» Erfolg erzielte
das bekannte Durst ' sche Männerquartett Karls¬
ruhe bei dem Sängerwettstreit in N i e f e r n am
Sonntag . In den 3> von ihm gemeldeten Son¬
derklaffen errang es sich unter schwierigster Kon¬
kurrenz jeweils den 1a-Preis nebst Ehrenpreis ,
Medaillen und Diplom . Wenn man dabei be¬
rücksichtigt, daß das Quartett erst 4 Wochen vor
dem Wettstreit sich entschloß, seine Anmeldungen
abzugeben und dann erst mit der Einstudierung
der Chöre begann, so sind die Erfolge um so
mehr zu beachten, zumal der Dirigent , Herr
Durst , die drei schwierigen Kunstchöre „Dort
liegt die Heimat mir am Rhein" von Attenhofer,
„In der Ferne " von L . Thuillc , „Morgenlied"
von H . Kaun, gewählt hatte. Bei Schluß der
beiden letzten Chöre setzte ein brausender Bei¬
fall der Zuhörer ein . Dem Durst 'schen Männer -
auartett , das sich zum ersten Male bei einem
Sängerwettstreit beteiligte, unsere herzlichsten
Glückwünsche. Die Ehrenpreise, Diplome und
Medaillen sind bei dem Ouartettmitglted
K. H e r t e n st e i n , Zigarrengeschäft (Filiale
Meylej , Ecke Wald - u . Soficnstraße, ausgestellt.

Sängererfolg . Die von dem bekannten
Sänger -Quartett Karlsruhe -Süd bei den dies¬
jährigen Preissingen errungenen Ehrenpreise
sind ab heute im Schaufenster des Lebensmittel¬
und Zigarrenhaus Leibrecht , Augartenstr . 56,
ausgestellt. Die prächtigen Pokale (darunter
ein Amerikaner) wurden unter der sicheren
Stabführung des noch jungen Chormeisters
Franz Müller gegen schwerste Konkurrenz
mit dem Kunstchor „Die Hütte" von Kaun und
dem Chor „Mein Mütterl , das war gut" von
Kahl , errungen . Dem Publikum ist bei dem in
8 Wochen stattfindenden Konzert, für das Kon¬

zertsängerin Martha I d l e r (Sopran ) ge¬
wonnen ist , Gelegenheit geboten , die Leistungen
des Quartetts zu hören.

Polarfahrt 1886. Laut Radiomeldung aus
Svalbard (Svalbard ist die norwegische Bezeich¬
nung für Spitzbergen, das jetzt unter nor¬
wegischer Oberhoheit steht) vom 1 . August pas¬
sierte der Dampfer „Stuttgart " auf der Fahrt
von Island nach Spitzbergen die Insel Jan
Manen um Mitternacht. Die Insel war , wie
so häufig, von Nebel umgeben , doch hatten die
Passagiere einen ttefen Eindruck , da die Kuppe
des Bärenberges aus dem Nebel klar auftauchte
und auch die Mitternachtssonne ihren eigenen
Zauber ausübte . Die Ankunft vor Spitzbergen
erfolgte am 31. Juli vormittags . Zunächst wurde
die sehr stimmungsvolle Magöalenenbay an¬
gelaufen, wo bei klarem Wetter und zeitwei¬
ligem Sonnenschein Ausflüge nach der Gräber -
Halbinsel und zu den großen Gletschern unter¬
nommen wurden . Die Stimmung der Paffa¬
giere ist vortrefflich . Am 1. August , 4 Uhr mor¬
gens, setzte Dampfer „Stuttgart " seine Fahrt
nordwärts bis zur Eisgrenze fort.

1. Norwegenfahrt. Verschiedene Telegramme
von Dampfer „Lützow" des Norddeutschen Lloyd
laffen erkennen, daß die erste Norwegenfahrt bei
glänzendem Wetter einen ausgezeichneten und
allseitig befriedigenden Verlauf genommen hat.
Auf der Fahrt vom Nordkav südwärts hielten
Professor Dr . Walter Behrmann und Studien¬
rat Dr . Thon, Vorträge , die dankbareAufnahme
fanden. Ein Kostümfest sowie nicht minder die
beim Ueberschrciten des Polarkreises veranstal¬
tete Polartaufe nahmen einen glänzenden Ver¬
lauf. Die Ankunft in Loen erfolgte am 29 . Juli
morgens fahrplanmäßig . Der Ausflug nach dem
Kjendals- und Vrigsdals -Gletscher verlief pro-
grammäßig. Die Ankunst in Balholm erfolgte
am 29. Juli abends. Eine im Hotel Kvikne
arrangierte gesellschaftliche Veranstaltung fand

lebhafte Anerkennung. Nach einem Besuch der
Malerateliers in Balholm erfolgte am 30. Juli
mtttagS die Weiterreise nach Bergen , wo der
Dampfer „Lübow" am 31 . Juli fahrplanmäßig
eintraf . Nach Besichtigung der Stadt und einem
interessanten Ausflug in die malerische Um¬
gebung trat der Dampfer am 1 . August abends
die Heimreise an.

Unfälle. Ein Motorradfahrer und eine Rad¬
fahrerin stießen Dienstag mittag auf der
Kaiserstraße zusammen . Die Radfahrerin trug
innere Verletzungen und eine Fubverletzung
davon. — In der Fasanenstraße rutschte ein
71 Jahre alter Fuhrmann auf dem Gehweg aus
und kam zu Fall . Er zog sich eine Kopfver¬
letzung zu und wurde im Krankenauto in das
Städt . Krankenhaus gebracht .

Fcstgenomme« wurden : ein Buchbinder von
Mannheim , ein Photograph von Mannheim
und eine berufslose Frauensperson von Snlz -
seld wegen Hausfriedensbrucks . ein Klavier¬
stimmer von Leipzig , der im Tauberarund Be¬
trügereien verübte und deshalb gesucht wurde,
eine zum Strafvollzug gesuchte Kellnerin von
hier, ferner 12 Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen.

Chronik der Vereine .
Gesangverein Coucordla. Bor Beginn der Sommer -

ferien fand ft* die Aktivitas ju einem gemütlichen
Herrenabend im Vereinslokal lHotel Nowack ) zusam¬
men . DaS reiche Programm ließ mit Genugtuung er¬
kennen , welch große Anzahl kunstsinniger Kräfte die
Cvncordia besitzt. Ein flotter Eröffnungsmarsch der
HauSkavelle und frohe Begrüßungsworte des 2 . Präsi¬
denten M . Gabel leiteten die Bortragsfolge ein . di«
viel Schönös und Amüsantes brachte. Vorweg Dank
gebührt zwei lieben Gästen , den Herren Becker und
Run« von der hiesigen clsässischen Bühne . Herr Becker
brachte Umdichtungen des „Erlkönig". „Des Sängers
Fluch " und der „Taucher " ins Elsässische mit meistcr -

Die MeldeteKnik im Eicheckeitsdienft.
In der letzten Zeit ist die Aufmerksamkeit auf

eine neue große pol izeitcch nische Aus¬
stellung gelenkt worden, die Ende dieses
Sommers in Berlin stattfindet. Bevor man
die hervorragend aufgezogene Ausstellung, die
im letzten Jahre in Karlsruhe stattfand, gesehen
hatte , konnte man sich eigentlich nicht so richttg
vorstellen , was man dem breiten Publikum In¬
teressantes auf einer polizeitechnifchen Ausstel¬
lung zeigen könnte , b . h„ ob es überhaupt mög¬
lich war , dem Laienpublikum den umfangreichen
Wirkungskreis der Polizei im Rah¬
men einer Ausstellung verständlich machen zu
können . Der durchschlagende Erfolg des Karls¬
ruher Versuches , der der Großzügigkeit des ba¬
dischen Innenministeriums und insbesondere
der Karlsruher Polizeidirektion, die mit der
Durchführung beauftragt war , zu verdanken ist ,
hat bewiesen , daß die Bedenken, die in Kreisen
des Publikums über den Wert derartig ge¬
drängter Zusammenstellungen der polizeilichen
Aufgaben herrschten , nicht berechtigt waren .

Unter Polizeitechnik , einem Ausdruck ,
der der breiten Masse bei dieser Gelegenheit
wohl zum erstenmal zum Bewußtsein gebracht
wurde, konnte man sich im allgemeinen als
Nichtfachmann wohl sehr wenig vorstellen , bis
man auf dieser Ausstellung zu sebcn bekam , wie¬
weit die Fortschritte auf diesem Gebiete in aller
Stille gediehen sind. Abgesehen von den rein
kriminal - technischen und erkennungsdienstlichen
Methoden, die gezeigt wurden , ist dem denken¬
den Besucher wohl am meisten die Möglichkeit
einer Umwälzung im polizeilichen Außendienst
ausgefallen, die durch die weitgehende Verwen¬
dung des auffallendsten technischen Hilfsmittels
der Polizei , durch die Polizeimelder¬
anlagen . im Laufe der Zeit eintreten wird.
Das badische Innenministerium und die ört¬
lichen Polizeidirekiionen Badens haben in
schneller Erfassung der Möglichkeiten , die durch
die Einrichtung von Polizeimelderanlagen ge¬
geben werden, in kürzester Zeit ein Werk ins
Leben gerufen, >das ihnen bleibenden Verdienst
sichern wird . In fünf gröberen badischen Städ¬
ten sind im Anschluß an die Ausstellung in
Karlsruhe Polizeimeldcranlagen gebaut wor¬
den und find teilweise , wie zum Beispiel hier in
Karlsruhe , schon längere Zeit im Betrieb .

Der Erfolg hat gezeigt , wie richttg der Schritt
war , und eS wird wohl im Laufe der Zeit auch
dem breiten Publikum die dadurch entstandene
Umvtganisatton des polizeilichen Außendienstes
ins Auge fallen . Wie wird sich diese Umorga-
nisation nun vollziehen ? Hierzu ist es notwen¬
dig, daß wir uns vergegenwärtigen, auf welche
Art und Weise und mit welchen Hilfsmitteln die
Polizei bisher ihrer Aufgabe , das Publikum zu
schützen , gerecht zu werden suchte . Man ließ auf
allen Straßen und Plätzen tu möglichst kurzen
Zeitabständen Patrouillen gehen , hatte einen
außerordentlichen Aufwand an Personal mit
dem Erfolg , daß in dem Augenblick , wo das
Eingreifen der Polizei rrotwendig wurde, die
Gefahr bestand , daß sie nicht schnell genug zu er¬
reichen war , denn bei dieser Art des Dienstes
ist es natürlich unmöglich , daß die Polizei über¬
all zu gleicher Zeit ist. Wie wird sich nun von
jetzt ab der Schutz des Publikums nach Be¬
stehen der Poli -zcimelderanlagen wirksamer ge¬
stalten ?

Zu diesem Zweck ist es vielleicht günstig , eine
Parallele mit der Feuerwehr zu ziehen ,deren Leistungsfähigkeit und Schlagfertigkeit
jedermann nicht nur kennt , sondern auch un¬
bedingt anerkennt. Ter Dienst der Feuerwehr
spielt sich doch derartig ab , daß eine bestimmte
Wache Tag und Nacht mit ihren Löschautos be¬
reitsteht und «daraus wartet , eine Nachricht zu
erhalten , wann und wo sie cingreifen kann .
Diese Nachricht wird ihr übermittelt durch einen
Feuermelder , d . h . also durch ein techni¬
sches Hilfsmittel , die Fcnermelderanlagen , die
in jeder Kleinstadt eine Selbstverständlichkeit
geworden sind und ohne die ein wirksames Ar¬
beiten einer Feuerwehr überhaupt nicht denk¬
bar ist . Durch diese Alarmmittel ist es der
Feuerwehr erst möglich gemacht worden , über¬
all dann dort zu sein , wo sie wirklich in diesem
Augenblick gerade gebraucht wird , dies allein ist
der Grund , warum die Feuerwehr wegen ihrer
Schlagfertigkeit ein so hohes Vertrauen genießt .
Von der Polizei dachte man leider bisher oft
anders , und zwar hauptsächlich der Teil des
Publikums , der von den Aufgaben und der Tä¬

tigkeit der Polizei am wenigsten Ahnung hatte.
Es wird selbstverständlich auch bei Verwendung
von Polizeimelderanlagen für die Polizei die
Durchführung des Straßendienstes
hauptsächlich aus Gründen der Verkehrssicher¬
heit weiterhin notwendig. Doch hat jetzt auch
sie ähnlich , wie die Feuerwehr , ihre Bercit -
schaftswache, die im Bedarfsfälle wirklich da
auftritt , wo sie gebraucht wird. Durch Melder
auf der Straße ist dem Polizeibeamten die Mög¬
lichkeit schnellster Nachrichtenübcrmitlung ge¬
geben, Darüber hinaus ist aber bei einer Poli¬
zeimelderanlage die umwälzendste Neuerung
die , daß man dem Privat - bezw . Geschäftsmann
Polizeimelder in weitestem Maße zur Verfü¬
gung stellt. Um zu verstehen , wodurch diese
Maßnahme begründet ist , wollen wir bei der
schon vorher angewandten Parallele zwischen
Feuermeldcranlage und Polizeimelderanlage
bleiben . Wenn irgendwo Feuer ausbricht, :st
das erste und dringendste für die Bewohner des
gefährdeten Anwesens, daß sie das brennende
Haus auf dem schnellsten Wege verlaßen , denn
dies ist unter Umständen der einzige Weg zur
Rettung . Dadurch ist schon der Weg für die An¬
bringung von Feuermeldern vorgezeichuet .
Diese müssen sich außerhalb der Häuser befinden ,
gm ungefährdet betätigt werden zu können .

Anders liegt dies bei der Betätigung von
Polizeimeldern , die Privaten oder Körperschaf¬
ten zur Verfügung stehen . Wird die Sicherheit
von Personen oder Geschäften angenommener
Weise durch Einbrecher oder sonstige Eindring¬
linge ( Gewalttätigkeiten bei Streiks ) gefährdet,
so zeigt sich erfahrungsgemäß , daß sich der Ge¬
fährdete im allgemeinen insttnktiv richtig znrück-
zieht , um sein Leben nicht aufs Spiel zu setzen .
An ein Verlassen des Hauses ist im allgemeinen
nicht zu denken , d . h . es muß dem Anschlußneh¬
mer die Möglichkeit gegeben werden, unbemerkt
vom Eindringling seinen Hilferuf hinauszu¬
geben . Auch muß dies lautlos geschehen , wie es
nur beim Polizeimelder möglich ist ( am Tele¬
phon verrät das Sprechen) . Es ist für den An -
schlußnehmer einfach gemacht worden, sich gleich-
zeittg zurückzuziehen und durch kurzes Ziehen
am Griff seines Melders , der den Ruf in die
Zentrale weitergibt , ohne sich dem Eindringling
bemerkbar zu machen , Hilfe von außen herbei
zu holen . Das Ueberfallkommando der
Polizei kommt mit seinem Auto auf dem kürze¬
sten Weg ja von außen und hat dadurch auch die
Möglichkeit , dem Eindringling den Weg ab-
zwschneiben , ohne den gefährdeten Privatmann
einer weiteren Gefahr auszusctzen , denn selbst
der verzweifetlste Bursche wird angesichts des
Eingreifens der Polizei nichts mehr unterneh¬
men , was seine Situation verschlimmern könnte .
Durch diese Möglichkeit des direkten Eingrei¬
fens der Polizei werden dieser auch die außer¬
ordentlich hohen Ausgaben für Fahndungen und
das Beibringen von Beweismaterial gegen die
Verbrecher erspart.

Wir sehen nach dem Vorausgegangenen , daß
eine Polizeimeldcranlage an sich nichts neues
ist , sondern daß in der Hauptsache die Erfah¬
rungen , die man mit den seit Jahrzehnten be¬
kannten Feuermelderanlagen gemacht hat , auf
die Polizei angewandt und ihren Bedürfnissen
entsprechend angepaßt wurden.

Es entsteht nun die Frage , wer als An¬
schlußnehmer für die Polizeimelderanlagen
in Betracht kommt , und hier kann man als
Antwort getrost geben : jedermann , der die Si¬
cherheit seines Eigentums und seines und seiner
Angehörigen oder Angestellten Leben nicht voll¬
kommen vom Zufall abhängig machen will .
Denn Gefahr besteht für jeden , sei dies nun ein
Geschäft, eine Fabrik oder ein in seinem Hause
allein wohnender Privatmann , ja die Erfah¬
rung zeigt sogar , daß die Verbrecher nicht da¬
vor zurückschreckcn . ihrem zerstörenden .Hand¬
werk in den belebtesten Straßen am hellichten
Tage nachzugehen , wenn die Aussicht besteht,
daß sie eventuell durch Neberrumpelung zu
ihrem Ziel gelangen können . Für Häuser , die
von mehreren Familien bewohnt werden, besteht
die Möglichkeit zu gemeinsamen Anschlüssen,
wodurch die an sich unerheblichen Kosten für den
Einzelnen noch bedeutend vermindert werden,
und cs wird eine Zeit geben , wo die meisten
Anwesen durch einen Anschluß an die Polizci-
melderanlagen sozusagen ihre eigene Polizei¬
wache im .Haufe haben . L.

Rr . 25» ^
Hafter Beherrschung des Idioms rum ^Ä ^ seine E
reichen Beitall . Nicht minder Zü geftet Jtl«
schichten aus Karlsruhe" und „Das D! au>
phon ", die viel belacht wurden. Sn vortr'N, uic mti utiuu » ariuui,, . . ine
irr Weise führte sich Herr Rung ein , dem ^ ei#*»}
liche Charakterisicrungskunft eigen >u - et
dramatischen Gedicht von tiefem Eindruas
sein eigentliches Gebiet über. Wie « «« “

,
verschiedene Liebeserklärungen charakterm i( Hern
Lachstürme . Vielen Beifall durften ^

au« ”
rifli «

A . Neubeller und Roth unt ihren bum ^ „a®
Borträgen « inheimsen, Sangesbruder K " . Pr
einem schwungvoll vorgettagenen. selb 'tvcri
log in seinen folgenden Ltedervortragen
schulte , weiche Tenorstimm« und e ‘n< 0 ®

6 verdn"
Vortragsweise erkennen . Besonderes
„Die Doernschwärmer" der Herren B i « '
gold und Zaltenbach . sowie . »* « »fr n4 e1■«£
sitznng " der Herren Setzer . W r n t - r ' - ? r--
Neu heller . Beibe Ensemblevortrag- , Ka - fi
Lirdcrvorträg« des Ehrenmitgliedes ® J

1 Sie
waren hervorragende musikalische W ” sei (
schöne Stimmcnmaterial im Gesangsroii-
cordia im besten Lichte zeigte » . Um daS ajill ' , ,
Abends hatten sich weiter auch Sri . --°»e Ä *
Herren Freuden st ein . Mit ! » et - ,
her verdient gemacht . Auch Herrn Ljjt br»
( nrntmn* witvho «4pT ©littet-® ffftöIlC *4

. . . tc errvünM^ £*68%
Der genußreiche Abend bot

tomime" wurde viel belacht ,
ten zwischen den Vorträgen eine e :
wcchsclung . Der genußreiche Abe ... _
und Erheiterndes und brachte jedem etwa • jsfiv .
Gelingen hatten auch Küche und Keller
Wirtes Müller ihren Anteil . Mtt
konnte der 1. Präsident allen M -twirkenSen
Ligen Tank der DereinSleitung »um ranftl^ jti
Seine weiteren Ausführungen galten den »
Bestrebungen der Eoncordia, waren eine . finita
treuem Festhalten an den Längeridealen „ jxd.
aus in eine Huldigung für das deutsch « ^ [aw
Abend wird in den Herzen aller Teilnehm"
nachklingen .

Werkmeifterbezirksoerei« . Die MLNdtsv «
^

am Dienstag fand im Saale des „Gow«
konnten „

statt . Das Loiäbrige Verbandsiubilaum r den
Mitglieder Stübcl und Fröhlich b«^ ^
durch den Vorsitzenden Stahl das Div
wurde. Einen größeren Raum nahm
über Auszahlung des Jnvalidcngeldes • ^ i# 1 „
ter der Geschäftsstelle . Braun , verbretteir
rer Weise über die Kündigungszctt der , ^ or- v,
nach dem neuen Gesetz und hob besonder
man in Awcifelsfällen sich auf die 'p ’Xitten -
geben möge , um genaue Auskunft »u <■ - „„« las „ (
Vortrag fand beifällige Aufnahme. Am -

Jf< W-
det ein Familienausflug nach Schöllbronn ^ jin
und am 22 . August ein nochmaliger Bel »
thcaters in Durlach statt . 3#1'

Generalversammlung des F .C Baden
und 30. Juli . Der 1. Vorsitzende , sond^e j,.
eröffne» die Generalversammlung . Z,grüßte er bst Ehrenmttglieder und » >« "zaraui
glieder des Stammvercins . Er «Atatter« ^
kurzen Bericht über das vergangene Geiw Tatz^»>
dankte den Borftandsmitgliedcrn inr p M ,smilgtleocrn (<>
Daraus gab er einen kurzen Bericht nvei
tag . Herr Hab er kern als 2 . Borsi°en^
kannt , daß sich die Platzverhältnisie **£>e #
haben . Der Schriftführer gab
Schriftverkehr und Sitzungen. Hcrr R o -xattfLM
über den Sviclbetrieb des Jahres IMS/ -'
Herr Quicker den Kasicnbericht . " iniolsst^-
konnte am 16 . Juli nicht erledigt "croc > ««
vorgeschrittenen Zeit, worauf die
auf den 30. Juli vertagt wurde . Die ,

"
ar„rstand

steht nun aus folgenden Herren : 1- ~
Brannatb : 2 . Vorstand Herr A. Haberie • Ke» .
sührer Herr Müller : 2 . Schriftführer £
1. Kassier Herr Quicker . 2 . Kassier Herr
1. Beisitzer Herr Habcrkern sen . : 2. BfiNOg,ors>k«!^r
3. Beisitzer Herr Steinbach. DpielaussDUk > ^ «U
Herr F . Äühnel : Spiclausschub- -- tcllv^^ .
Rühle : Svielausschuß -Schriftsübrer Herr
auSschuß -Beisitzer die Herren Pallmer u gruB " „
Jugcndlciter die Herren Roser, Tchaai , ^
Ehrenrat die Herren Metzmcier , Wiedw«' -tivett
kern . Nachdem noch einige Worte an die « ^ ^
tet waren , schloß Herr Brannatb WI
donnernden Hipp Hipp Hurra die Genera g.

Veranstaltungen .
« sä Bits., aijtifiv

Stadtgartenkonzert. Am Freitag , ö . oo -^ ze» "
von 8 bis 1014 Uhr, veranstaltet die « om „ TlJ ^
»ereinS Karlsruhe einen „Ooerettenaoeu BiU" ,}lf>
ter der Kapelle , Herr H . Lültgers , ha» « ^ jgr J%tit
schönster Tonwcrke aus der Overettent ^ tzei»
mengestellt und verspricht damit ben_ 5ia
einige unterhaltsame Stunden im
ten .

Standesbuch -Atliszüge^ } ^
T-dessälle. 3 . Aug. : Helene M « tt , ® 4!

Witwe von Josef Mark. Kaufmann
Fritsch . Bahnhofinspektor a . D -.
72 Jahre : Georg Saar . Buchdrna«r,
61 Jahre.

Was unsereßesev ^
E. I . Wenn Sie eine Zeitschrift aui eLnti t 4^

‘
jj >«'

len. io müsien Sie sie auch für dien ,̂ rl
und können vorher nicht einseitig von
racktreten . «>as Ac

„Laube". Ohne genaue Kenntnis> kA^ i, H
Mietvertrag über die Vorfenster best >>n

„j ist
eilte sichere Auskunft nicht geben , niM*
es in Karlsruhe üblich , daß die Vorfen ^ a« *1Zj)J

K -- KI«Sommers beseitigt werden. Wenn - «...
welchcn Gründen beibehalten, so .®« seit
besonderer Sorgfalt verpflichtet sein
tragen müsien .

Uagesanzeigek
Man beachte die

Donnerstag , de« ö.
8 Uhr . Konzert der

Konzert der ^ ^ Pfand « -
itiidt. Feftballe:

Kapelle .
tadtgarten: 1 Uhr . *onicu « w "-
lesiden, -Lichtspiele : „Ich gab dick
.K. Frankonia : 8 Uhr . A .H .-si ^ ri ^hia .
.C . Mül,Iburg : 147 Uhr . Hertha- Eon

psren keiA
>Ver wokt will unnüU « lauf*0,
Soll nicht auf den Jahrm

Bürsten . PinTel . SchwJ
»« »0

Matten jeder Art , für d“»
(ät m -'

liehen Hausgebrauch . W
,. h7

r Ecke ri iiif1rlr ,‘ cn

RIES;
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AusBaden
_ B.

Ä «>l öfr
^’l [taeit Architekten Wüst, wurde alS

Dankbarkeit - . *
dez

'lli^ ens
uni)

t - Aug. Frau Anna Wüst ,
— des Roten Kreuzes

^ erkennuna für besondere Ber -
Kreuz die 2. Klasse des

„Men Deutschen Roten Kreuzes
>M>> Kraiü? ^ urch den Präsidenten des Ba -^ »nter ^ « eins vom Roten Kreuz Karlb -
L ^

" Erkennenden Worten übermittelt .
!?^ ne !,

**? * Ettlingen , 4. Aua . Der in
iÄ badischen Zeitungen erschienene
N» b ^ enverhaftunqen " mutz
i>,/ ^enb?i ^ bstellt werden , daß in fraglicher

bno „ ,, " lcht eine einzige Ber >1011 er n e einzige Per .
«Mrech- , ^ genommen worden ist . Der Ar»
zAlichnlin durch seine übertriebene Ver -

ech -r,
^ eder der Gemeinde , noch der

iC sül ;c großen Dienst erwiesen , und es
nicht schwer gewesen, sich

ee 8riffp
TaI

t ®u orientieren , bevor er zur
5,t ®ötin dj ! ?*' wir sind davon überzeugt,hat,' _ _

Verössentlichuna- 3\, -»eronenlilcnuna unterblieben
i, Irr ft *

, ouf Veranlassung des Bürger »
^ vbdar«, . - omgeleitete Untersuchung durch
CJ ^itSelf

eAle_ ’ft noch nicht abgeschlossen .
iÄn , ;n ., ,c5 sich nicht um 18- und 18 - jährige
i z

'iduna - s^ n um Schüler der gewerblichen
-iL'hren V^ulc im Alter von 15 und
. ^ ^ ls jetzt noch keinen Anlatz zu

>S . i» .
"
T "1

.
"Is> ^ ib ft. . . Aug . Das Hotel Klosterhof^ iii,u. s

" ?stete den Gästen kürzlich einener,^ , »„ Benutz. Herr Güntherlyrischen
ausr, « » er

Hannover , Frau Fanetta
und .Herr Hans Vogel vom

* d , jfc.uu, in Ldarlsruhe , hatten mit
. auenalb, einen Unterbaltungs -

der grötzten Beifall auslöste .
V - b>uiis-„ -En 8. August findet eine noch-
°i>i-5^>ufaft. - Züchtung mit Feuerwerk statt.'"W mit der Albtalbabn ist Sorge

ift
’ ^bg . Die Entwässerung

m e5
e,t|t dringende Notwendigkeit , die

^ eia , , .länger hinausschiebcn läßt, ob-
'^ °^cisse» -b^re finanzielle Zlufgabc wird.
:tX &tr i .. 1? ®. werden in dem soa . GieS-
Ät nl ? »er‘̂t js

^yrt . . . ,
iiihrt

n°^ ^ 'erlach . wo er mitten durch

werden in
Stadt zum

dem
Teil

sog .
noch

Gies -
osfen.

?! c> t
2 und bei
" üstänüe

niedrigem Wasierstand
erzeugt . Vor einigen1 di. z ci -ne -uw . oui einigen

«,der Landeskommissär nebst Bes¬
itz ^bwen.^ ?^uge besichtigt und die Auflage

'S tf -U.SSl ä»
* 1

Qu vtflM/tlH* UIU» Wie dUflUUv
«>>,. ^ ie ^ Kanalisation mit Kläranlage ge-
^ besz^ wdtverwaltung bezw. das Stadt -

6ch nunmehr mit den Bvrar -
. . wohl auf eine Million RM .
oiekt .

, x 4. Aug . Der 27 Jahre alte
st tzbfl saurer Jakob I ö st aus Biern -

bgu eines Baugerüstes in
vs,s blenwerken aus einer Höhe von

i D,
^erl -ft̂

u Fanggerüft und zog sich dabei
d . ^ungen zu , an deren Folgen er

. i, udenhaus starb . Untersuchung

«t fl e
c

{,
m> 4 . Aug . Obermustk meist er

ö«t °
m ,e ch t aus Stuttgart wurde zum

^ tiifl^^ wrzheimer StadtsJeuerwehr ) »

. 4. Aug . Direktor Gustav
'SJ e '‘J? in ist im Alter von 60 Jahren
Vk ‘W,, „ . r. war Generalagent der Le»

Ä»
"Ul .

irfiA'fc .
's. ^ eu^ i,u4.ui

\ ^ nm , Kaxlsrube .
ÄS *

<•
*?> einem

Aug . Durch Selbstentzün »
. - — - em hiesigen Warenhaus
» der mit ölgetränkten Steffen
V/ * iÄ angefüllt war . ein Brand ,
^ * lö f

e
tJ

t
.Un&i,Ä«r Tätigkeit der Jeuer »" werden konnte.

4- Aug . Nachdem vor vier
Ai, I

E?bürgermeister Dr . Walz sein
uaum im Dienste der Stadt be»

K^ . Äj » ,Eann heute sein Mitarbeiter° landt sein 25jähriges Bürger »
^ei«s,̂ nz-s, I e ’ern- Dein Arbeitsgebiet um»
^ Ausgabenkreis der kommunalen

v ca,’ öeift 0 '. 4- Aug . Da der letzte große
em Wohnhaus und eine Reihe

i’ b», #uf » *um Opfer gefallen ' sind , be»
2 W ^be ^ a u d st i f tun g schließen läßt,

rs ein̂ Esanwalt auf die Ermittelung"« Belohnung von 2000 Ji aus -

H. Baden -Baden , 4 . Aug . Im groben Saale
des Rathauses trat gestern nachmittag 4 Uhr
der Bürgerausschutz zu einer Sitzung zu¬
sammen. Nach Eröffnung durch Oberbürger¬
meister Fieser nahm der Obmann des Stadt¬
verordnetenvorstandes Notar a . D . und Justiz¬
rat K e t t e r e r das Wort , um dem Ober¬
bürgermeister , der längere Zeit erkrankt war,
herzliche Glückwünsche zu seiner Genesung dar¬
zubringen und zugleich dem Bürgermeister
Elf n er , Stadtrat und Stadtverordneten so¬
wie den Beamten für ihre Arbeit und ihr
Schaffen im Dienste der Stadt Dank und An¬
erkennung auszusprechen. Bei der nun begin¬
nenden Beratung des Voranschlags für
das Rechnungsjahr 1926/27 nahm Oberbürger¬
meister Fieser das Wort , um kür die Be¬
glückwünschung zu seiner Wiedergenesung Dank
zu sagen. Des weiteren verbreitete er sich aus¬
führlich über die wirtschaftliche und finanzielle
Lage der Stadt . Dann folgte eine ausgedehnte
Generaldebatte , in der zu längeren Ausführun¬
gen Obmann des Stadtn .-Vorstandes K et¬
ter e r sZtr .j , Stadtrat Oskar Z a b l e r ( Dem .) ,
Stadtrat H u p k a <D . Volksv .s . Stadtverord¬
neter Herr lZtr . j , Stadtverordneter Heide !
sSoz .s , Stadtrat Feder sD . Bolksv .1 , Stadtrat
Ivos (Dem . ) , Stadtverordneter Bracht
sKomm .j und Stabtrat Koelblrn lDem . j und
verschiedentlich auch Oberbürgermeister Fieser
das Wort nahmen. Nachdem die Generaldebatte
zu Ende war , wurde in die Beratuna der ein¬
zelnen Positionen eingetreten . Gegen 9 Uhr
abends wurde diese abgebrochen und die Weiter»
beratung auf Mittwoch nachmittag vertagt.

d* . Zell a . 4 . Aug . Das 2l4jährige ein¬
zige Kind der Familie Franz Harter
stürzte in einen Kübel voll heißen WasierS.
Am Sonntag abend ist es seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Nunmehr haben wir nach einer langen Regen -
periode den so sehr ersehnten Sommer be¬
kommen. Aber schon zeigen sich auch die unan¬
genehmen Folgen einer ungewöhnlichen Hitze .Denn so erfreulich den meisten Menschen jetztdie strahlende Macht der Sonne ist , die hohen
Temperaturen der letzten Tage pflegen sie in
unserer gemäßigten Zone , die auf anderes
Durchschnittsklima eingestellt ist , nicht ohne
weiteres zu ertragen . Der Wettergott kann es
selten allen Leuten gleich recht machen . Aber es
gibt ja allerlei Möglichkeiten, sich gegen die
Nachteile starker Wärmeperioden zu schützen.Ein großer Prozentsatz der durch die Hitze her¬
vorgerufenen Krankheiten ist völlig auf das
Schuldkonto der davon Betroffenen zu buchen .Es ist erstaunlich, mit welchem Leichtsinn sich die
Allgemeinheit und auch Gebildete den Gefahren
jedes Hochsommers auSsetzen . Schon in den
Schulen werden bei uns die Kinder darüber
aufgeklärt, daß man beispielsweise nie erhitzt
und ohne vorherige Abkühlung in die kühlen
Fluten eines Sees oder gar eines Flusses
springen darf. Trotzdem sterben allein in
Deutschland durch Nichtbeachtung dieser einfachen
Borstchtsmaßregel eine beträchtliche Anzahl
Menschen.

Es ist jetzt modern, an schönen Tagen ohne
Kopfbedeckung spazieren zu gehen. Sicher
ist das vernünftiger , als den Haarboürn durch
einen zu dichten Hut von der Luft abzuschliehen.
Jedoch werden gerade Menschen, die sich ohne
Schutz längere Zeit in der Sonnenglut anf-
halten , am ehesten vom Sonnenstich ge¬
troffen . Strenge Konsequenz ist also den bar¬
häuptigen Gesunöheitssanatikern absolut nicht
ungefährlich.

Sonnenbäder sind gewiß gesund und ein
Labsal für jedes Alter , aber sie können ebenfalls
leicht schädlich werden , wenn man sich nicht all¬
mählich an sie gewöhnt ober überhaupt ihre
Dauer und Intensität übertreibt . Der sogen.
Sonnenbrand ist zwar eine verhältnismäßig
harmlose Entzündung der Haut, ruft aber mit¬
unter starkes Fieber und eine oft tagelange Be¬
einträchtigung der sonstigen Leistungsfähigkeit
hervor . Kopfschmerzen und mitunter auch ernst¬
haftere Störungen der Gehirntätigkeit waren
schon häufig quälende Folge allzu unbedenklich
genommener Luftbäder, bei denen das Gesicht
nicht genügend abgedeckt wurde.

bld . Jmmendingeu , 4. Aug . Gestern nach¬
mittag >41 Uhr mußte, infolge eines Motor -
desekts , das die Strecke Bafel —Stuttgart flie¬
gende Verkehrsflugzeug der Lufthansa D 757 in
der Nähe von Jmmendingen eine Notlan¬
dung vornehmen . Personen waren nicht an
Bord . Das Flugzeug führte nur Post mit sich
und wird nach Einbau eines neuen Motors
seinen Flug fortsetzen .

dr . Breisach, 4 . Aug . In der Oberstadt fuhr
ein mit Stroh hoch beladener Wagen gegen die
elektrischen Leitungsdräüte . wodurch
diese entzwei rissen und K u r z s ch l uß entstand.
Der Wagen stand sofort in Brand . Glück¬
licherweise fielen die zerrisienen Drähte zwi¬
schen das Gespann , so daß die Tiere nicht ver¬
letzt wurden.

bld . Wolterdinge » sb . Do » aueschingenl,4 . Aug.
In einem von Furtwangen eintreffenden Güter¬
zug sind 3 Wagen entgleist . Personen
kamen nicht zu Schaben. Es entstand eme vor¬
übergehende Verkehrsstörung .

dz . Neustadt. 4. Aug . Wie verlautet , ist der
Mörder von Bischofsried , Albert
Blau , dieser Tage in der Menzenschwander
Hütte mit seiner Braut gesehen worden . Lei¬
der gelang es nicht, ihn festzuneümen. da er
vorher geflüchtet war . Albert Blau steht unter
dem Verdacht, Ende Juni d . I . den Pächter
eines Slnwesens in Bischofsried sBaner . Allgäus ,
der spurlos verschwunden ist, umgebracht zu
haben. Trotz umfassender Suche ist es nicht ge¬
lungen , den Mörder festzunehmen.

bld . Villingen . 4. Aug . Ein Motorradfahrer
fuhr einem Lastkraftwagen in die Flanke und
st ü r z t e so zu Boden , daß er mit schweren
Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. — Der 46jährige Wilhelm
W e h r l e aus Hammereisenbach wurde auf der

In Deutschland ist es leider für die Herren¬
welt noch nicht zur Selbstverständlichkeit gewor¬
den , in der Kleidung dem Sommer weitest¬
gehend Rechnung zu tragen . Bekanntlich
arbeiten die Amerikaner mit Vorliebe in
Hemdsärmeln und auch auf der Straße begegnetman nur sportlich und bequem angezogcneuMännern . Gerade um die notwendigen Haut¬
funktionen , die natürliche Transpiration zufördern , ist cs empfehlenswert , der Luft mög¬
lichst Zutritt zum Körper zu verschaffen und
ihn nicht durch unporöse Stoffe einzuengen .

H i tz s ch l ä g e sind übrigens bei schwülem
Wetter häufiger als bei wolkenlosem Himmel
und ' direkter Sonnenwirkung . Die allzu trockene
drückende Atmosphäre verhindert dann eine an¬
regende Hautatmung und macht jeden Schritt
und jede Tätigkeit zur ungewöhnlichen Be¬
schwerde . lieber die vorteilhafteste Art , im
Hochsommer seinen Durst zu stillen, ist viel
und auch von medizinisch -kompetenter Seite ge¬
schrieben worben . Es gibt Aerzte . die raten ,
möglichst wenig Flüffigkeiten und dann nur in
ganz geringer Menge zu sich zu nehmen . Sicher
ist, daß man umso beftiger schwitzt, je mehr man
trinkt. Gegen übermäßiges Transpirieren haben
sich lauwarme Bäder und häufige Waschungendes ganzen Körpers bewährt.

Das plötzliche Einsetzen heißer Tage verlangt
unbedingt eine sofortige Umstellung der persön¬
lichen Lebensweise , d . 8 . vor allem andere und
leichtere Nahrung . Bedenklich ist der häufige
Genuß von Fleisch , weil der Verdauungsprozeß
in solchen Zeiten träger ist als sonst und somit
den ganzen Organismus mehr in Slnspruch
nimmt . Der angenehmste und gesündeste Auf¬
enthalt ist bei großer Hitze natürlich in der
Kühle des Waldes oder am Meere . Aber selbst
weniger Glückliche , die auf derartige Erholung
verzichten müsien, haben eben doch auch in den
engen Straßen der Großstadt und in den Büros
Mittel , ihre Arbeitslust und Arbeitskraft nach
Möglichkeit zu bewahren.

Eine ausgezeichnete Erfrischung , die un¬
sere Tätigkeit nur kurz unterbricht, erfährt man
durch wiederholtes Benetzen der Pulsadern mit
fließend kaltem Wasser . Der vom Hitzschlag
Betroffene mutz möglichst schattig und mit er¬
höhtem Kopf gebettet werden , wenn es möglich
ist , versucht man ihm etwas Wasser einzuflößen .
Selbstverständlich muß so schnell wie möglich ein
Arzt gerufen werden.

Straße nach Billingen bewußtlos aufgefun¬
den . Er war infolge Rahmenbruchs von seinem
Fahrrad gestürzt und hatte sich dabei schwer
verletzt. — Der Monteur Kualer kam der
Hochspannungsleitung zu nahe und wurde mit
sehr schweren Brandwurden ins Krankenhaus
eingeliefert .

dz . Waldshut . 4. Aug . Die Waldshut er
Kilbi , diese große historische Veranstaltung
der Waldstadt, wird in diesem Jahre am 22.
und 23. August, die Nachkilbi am 29. August be¬
gangen werden.

Aus Hachbariünöerir
dz . Amorbach. 4 . Aug . Kurz vor Schluß der

Arbeitszeit wollte in dem Eisenwerk Weilbach
ein Arbeiter das Feuer im Werk mittels einer
Stange etwas lockern . In diesem Augenblick
bekam das Feuer Luft, eine Stichflamme
sprühte gegen den Arbeiter , der zu Boden
stürzte und entsetzlich verbrannt wurde.
In hoffnungslosem Zustand wurde er ins
Krankenhaus gebracht .

dz. Ludwigsburg , 4 . Aug . Am Montag nach¬
mittag wollte bei der Abfahrt eines nach Stutt¬
gart abgehenden Personenzugs ein Reisender
noch in den fahrenden Zug springen ,
glitt dabei aus , geriet unter die Räder und
wurde von diesen zerschnitten . Der Tod
trat auf der Stelle ein . Der Verunglückte ist
der ledige Kaufmann Karl Kühnle aus Eß¬
lingen , wohnhaft in Stuttgart .

dz . Schrambcrg, 4. Aug . In der Nacht zum
Sonntag wurde in früher Morgenstunde der
Sohn eines hiesigen Bürgers , der 2 Frauen
aus Lauterbach von Schramberg nach Hause ge¬
leitete , beim Sammelweiher von mehreren
Personen überfallen , gewürgt und ge¬
schlagen , so daß er nicht unbedenkliche Ver¬
letzungen erlitt und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Gleich nach der Tat vermißte
er seinen Geldbeutel mit 25 Mark Inhalt . Die
Täter konnten sämtlich festgenommen werden ;
unter ihnen befindet sich ein Mann , der bei dem
Vater des Ueberfallenen befchäfigt , aber « nt-
laffen worden war .

Lsrirktsstml
dz . Konstanz, 4. Aug . Der Feriemtraffenat

des Reichsgerichtes verhandelte über die Be¬
rufung der Haushälterin Karvline Berts che ,
die am 28. Mai vom Schwurgericht Konstanz
wegen schwerer Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang verurteilt worden war . Die Bertsche,
die einem geschiedenen Manne die Wirtschaft
führte , hat dcffen dreijährigen Sobn in Ge¬
meinschaft mit dem Vater so schwer mißhandelt ,
daß das Kind nach kurzer Zeit starb . Beide
waren zu je acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Die von
beiden eingelegte Revision wurde verworfen .

AmtlicheNarhrichten.
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesehungen usw.

der vlanmSbige » Beamte «.
Aus de« Bereich des Ministeriums des Inner «.

Eruanut : Das Llaatsministerium bat den Miniltc -
rialrat ArnSpcrgcr im Ministerium des Innern
an Stelle der auS dem badischen Staatsdienst aus -
«efchicdenen Frau OberreqiernnqSrat Dr . Baum jumMitglied des Vorstandes des Landesjugendamts und
— unter gleichzeitiger Enthebung des RegierungSrateS
Dr . Lehmann von dieser Stelle — den RegterungSrat
Diettrich im Ministerium des Innern »um stcllver--
tretenden Vorstandsmitglied des LandeSjngendamtes
ernannt . Zum Gendarmerieoberwachtmeistcr den Gen -
darmericwachtmeister Karl O t t in Karlsruhe .

Ministerin « des Kultus und Unterrichts .
ernannt : Aufseher i . «. R . Wilhelm Fröhlich in

Bruchsal »um Hausmeister am Gnmnasium in Wert -
heim.

Znrnhegesebt bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit : Professor Gustav Menthaler in Baden -
Baden , Oberrealschule .

Wasser - und Straßenbaudirektion .
Verseht : Baurat Fritz K e l l e r in Forbach zum Was¬

ser - und Straßenbauamt Psorzhcim , Bauobersekretär
Hermann Wunder ! « in Forbach zum Master- und
Straßcnbauamt Waldshut , Bauobersekretär WilhelmSchäfer in Forbach zum Waster. und Straßenbau¬amt Lörrach unter Uebertragung de« Stratzenmctfter -
bezirks Lörrach.

Zurnhegesctzt ans Ansnche» « ege « leidender Gesnnd -
heit : Bauoberinspektor Andreas Jmmel bei der Was¬
ser - und Straßenbaudirektion .

Nach Erreichnug der Altersgrenze in de« Ruhestandgetreten : Oberstraßenmeister Wilhelm Schäfer in
Lörrach und Strahenwärter Matthias S ch ü t t e r l ein Kehl.

Hihfchläge und ihre Verhütung.
Bon

Peter Snlm .

e nd der Reisezeit
empfehlen sich zum UmHfbCltCn von

Matratzen , 5*ePP" u * Daunendecken
bei fachkundiger , sorgfältigster Ausführung im eigenen Hause und
klügster Berechnung .. billigster Berechnung .
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orluga Haarpflege im Sommer.
Im Sommer bedarfdasHaar einer beson¬
deren Pflege . Regelmäßige Waschungenmit “9711 “ Portugal verhüten den schäd¬
lichen Einfluß von Staub und Hitze auf
Haar und Kopf baut, sind eine köstliche
Erquickung für die Kopfnerven und

damit für den ganzen Körper .
Nur acht mit der xc . ge. eh. "47# *.
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Oberrheinischer Schachkongreß.
Ms zum Spielschluß Dienst «« mittag waren an
Hängepartien erledigt : Heinr . Weitzinger ver¬
liert gegen Houssong , Terestschenko—Houffong
remis . 5. Runde : Es gewinnen : Ruchtt gegen
Klucker. Theo Weitzinger gegen Terestschenko,
Houffong gegen Sartori , Ochs gegen Nutz. Da¬
mit erwirbt sich Houffong mit 4 A Punkten die
Meisterschaft vom Oberrhein , der Wanderpreis
kommt für das nächste Jahr an seinen Verein ,
den Mannheimer Schachklub . Zweiter ist Theo
Weitzinger mit 3 A Punkten . Der übrige Stand
ist : Terestschenko 3 aus allen Partien , Ochs 2 >L
aus allen Partien , Ruchti 2 ll Hänge) , Sartori 2
(1 Hänge) , Nutz 1A aus allen Partien , Klucker
1A ( 1 Hänge) . Pfützner 1 ( 1 Hänge) . Heinrich
Weitzinger A (2 Hänge) . sl .

Endergebnisse im Haupt- und Nebentnrnier .
Ha u p t t u r n i e r : Eisinger jr . verlor in der
sechsten Runde gegen seinen Klubgenoffen Barn¬
stedt und mutz fich daher unerwartet mit Ahr
in den dritten und vierten Platz (4A Punkte)
teilen . In den ersten und zweiten Preis teil¬
ten sich mit je fünf Punkten Dornbusch-Jrei -
Lurg und Barnstedt -Karlsruhe : vier Punkte
haben ( fünfter bis achter Preis ) Herrmann ,
Ebeling , Scheibe -Karlsruhe , Schmitz-Freiburg .
Von den Karlsruher Spielern haben ferner
Unterwagner drei, Eisinger sen . 2 A , Drexlin -
Bruchsal drei Punkte . N e b « n tu rni e r :
1. Preis Kirpitschnikorv - Heidelberg 5A Punkte,
zweiter bis sechster Preis Anderffen , Kunitzki-
Karlsruhc . Springweiler , Piotrowski -Jreiburg ,
Reiser-Waldkirch , vier Punkte haben (siebenter
bis zwölfter Preis ) Hund , Münch , Prinsler -
Karlsruhc , Sibler -Freiburg . Weihnacht -Mann¬
heim , Banholzer -Bruchsal. Bon den Karlsruher
Spielern haben ferner Gärtner , Fils je drei,
Levinger zwei Punkte . Lösungsturnier :
1 . Preis Klucker-Jreiburg , 2. Preis Bader-
Pforzheim , 3. Preis Springweiler -Freiburg .

Schach-Länderwettkampf Deutschland—
Schweiz .

(Eigener Drahtbericht .)
»sl- Freiburg , 4 . Aug . Der im Anschlutz an

den Oberrheinischen Schachkongreß am 4. und
8 . Aug . stattfindende Länderwettkamps Deutsch¬
land- Schweiz ist aus beiden Ländern von je
neun Teilnehmern besucht . Es werden zwei
Partien gespielt. Das Ergebnis der Partie
vom 4. August ist : 5A Punkte für Deutschland ,
SA Punkte für die Schweiz . Am intereffante-
sten war die Partie Dr . Böllmy-Basel gegen
Theo Weitzinger -Karlsruhe , welch« in den kri¬
tischen Zügen von vielen Zuschauern umlagert
war . Theo Weitzinger opferte zuerst einen
Turm und dann noch die Qualität und brachte
den von seinen Offizieren verlassenen König des
Gegners in ein Mattnetz. Dr . Völlmy war
schlietzlich gezwungen, die Dame zu opfern und
gab sofort auf.

Hoch immerwerdenBestellungen
auf das „Karlsruher

Tagblatt“ für August entgegengenommen .

Sportspiel
Dportwoche des J .C. Mühlburg.

Zur Feier seines 31. StiftungSscsteS veranstaltet der
rührig« F .C . Mühlburg in der Woche vom 2. bis
8 . Anguss « in« Fubballkonkurrenz , zu der
stch acht Vereine der ^ -Klasse , und »war Südstern
Karlsruhe , F .V . Bulach, Nordstern Rintheim , Sv .B .
Neureut , B . f.B . Grötzingen, Olympia , Hertha und
Eoncordia Karlsruhe gemeldet haben . Den Siegern
winken drei wertvolle Pokale als Preise , die von den
Firmen Sinner A .- G . , Zigarrenhaus Knäbel und Mi -
neralwafferfabrik Müller gestiftet worden sind . Am
Montag abend traten sich die ersten beiden Gegner ge¬
genüber und »ivar
Südsteru Karlsruhe und F .B . Bulach 8 : 1 (3 : 1 ) .
Die Bulacher lieferten ein überraschend gutes Spiel ,

konnten aber auf die Dauer gegen die bessere Technik
der Südfternler nicht aufkommen, di« bei der Pause
mit 3 : 1 Toren in Führung lagen und dann mit
einem dritten Tor ihren Sieg sscherstellten.

Am Dienstag abend standen sich
Rordfter« Rintheim und Sv .B . Neureut 1 : 1 <1 : 1 )
gegenüber. Trotz anfänglich besserem Spiel der Rint -
heimer, die auch das erste Tor erzielten, kamen die
»äh und aufopfernd spielenden Reureutcr in der zwei¬
ten Svielhälfte immer mehr auf und gewannen das
Spiel schlietzlich mit 4 : 1 Toren.

Am Mittwoch abend trafen »wci gleichwertig« Geg¬
ner aufeinander, nämlich
B .f .B . Grötzingen und Olympia Karlsruhe 3 : 8 ll : 3 ) .

Der Papiersorm nach muhte man die Gröbinger für
die bessere Mannschaft halten , doch überraschte Olympia
durch ihr flüssiges, rasches Spiel , das ihnen nach 20 Mi¬
nuten Spieldauer das erste und einige Zeit später durch
direkt verwandelte Ecke das zweit« Tor « inbracht « , dem
Grötzingen direkt vor der Pause ihrerseits den ersten
Treffer entgegenstellte. Nach Platzivechsel hatte Grötzin¬
gen mehr vom Spiel und eine Viertelstunde vor
Schllltz fiel durch Elfmeter der Ausgleich. Trotz gegen»
seittger Ehanecn blieb es bis Spielschlutz bei dem
unentschiedenen Resultat und war LeShalb eine
Spielverlängerung notwendig. Zu allgemei-

:ncr Ueberrafchung nahm jetzt Olympia bas Heft in die
Hand und in ungestümen Elan ging es immer wieder
vor das Tor der Gröbinger . Nach etwa sechs Minu¬
ten konnte der Grötzinger Torhüter einen scharf ge-
schossenen Ball nur noch berühren , aber nicht halten,
und Olympia führte wieder mit 8 : 3 Toren . Infolge
inzwischen ringetrctener Dunkelheit konnte die Bcr-
I8ngerungs »eit nicht mehr voll durchgespielt werden,
Olympia wurde aber doch als Sieger erklärt .

Am Donnerstag abend treffen Hertha und Eon »
cordia Karlsruhe aufeinander, während am
Freitag und SamStag die Vorentscheidungen
»wischen den Siegern der Vorrunden und am Sonntag
di« definitive Entscheidung fällt. Die Spiel «
werden somit immer interessanter und dürften ein
zahlreiches Publikum anlocken . K.

Leichtathletik
Zum Leichtathletik -Läuderkampf Deutschland—Schweiz

—Fraukreich . Die sranzössschc Leichtathletik -Vereinigung
hat für den 15. August AuSschcidungskämpfe zu dem
Länderkampf in Basel am 22 . August angesctzt , bei
denen alle bekannten französsschen Leichtathleten um die
Teilnahmeberechtigung kämpfen werden . Ausgenom¬
men hat man von den Ausscheidungskämpfen nur den
Wcltrckordmann Baraton . womit hoffentlich nicht ge¬
sagt sein soll , dah dieser hervorragende Läufer in Ba¬
sel nicht starten wird, denn daS wäre im Interesse einer
Begegnung Pelber—Baraton sehr zu bedauern.

Rudersport -
Ei» Wechsel In der Lritnng des Deutsche» Ruder-

Verbandes ? Wie wir erfahren, wird der langjährig«
und verdienstvolle 1. Bvrsitzcndc des Deutschen Ruder-
Berbandes , Dr . Oskar Rupperti , in diesem Jahre
eine Wiederwahl nicht annehmen, weil er beruflich in
seiner Eigenschaft als Direktor des Benzol - , Ammo¬
niak- und Cummaronharz-Berbandes zu stark beschäf¬
tigt ist . Auch der 2. Vorsitzende des D .R .V . , Dr . S o -
d o w - Berlin , soll sich mit Rücktrittsabsichten tragen.

Als Nachfolger in den Aemtern des 1. und 2. Vor¬
sitzenden sind , wie bisher verlautet , Pauli - Pots¬
dam und Cordes - Mainz vorgesehen .

Radsport .
Grober Ovelvreis von Baden . Am 5. September

wird auf der 200 Kilometer langen Strecke Mann¬
heim — Karlsruhe — Freiburg unter dem
Protektorat der Bereinigung Deutscher Radsportver¬
bände der Grobe OvclpreiS von Baden als Radfern-
sa^ t ausgetragen . Die Durchführung ist dem Gau 12
des Deutschen Rad- und Motorsahrersportverbandes
„ Eoncordia" übertragen worden.

Autosport .
Di « dritte Bergprüfungssahrt des Automobilklubs

Schwar»wald für Automobile und Motorräder auf dem
Kniebis findet am 15. August statt .

Pserderennen .
Ossenburger Pferderenne« . Am 12 . September wer¬

den hier erstmalig ivieder Pferderennen abgehalten.
Es kommen vier Galopprennen, zivei Trabrennen und
eine Jagd mit Auslauf zur Entscheidung . Ganz be¬
sonderes Interesse erweckt das badische Zuchtrennen,
dotiert mit einem Ehrenpreis der Stadt Offenburg und
insgesamt 1000 Mark, ebenfalls gegeben von der Stadt
Ofsenburg.

Literatur .
Matthias Gies« : Männliche Körverbildung .

Dclphin-Berlag , München. 1926. 186 S . 34 Abb .
Schon der Umstand, datz Prof . Matthias . München,

als ein biologischer Forscher mit Dr . Giese -Stuttgart
als psychologischem Gelehrten ein »weibändiges Werk
über di« männliche Körperbildung herausgeben, zeigt
uns an , wie das ganze Problem der Körverbildung
beut « stark von der wissenschaftlichen Seite aus ersaht
ivird . Der 1 . Band „Grundlagen und Wege " liegt vor.
In ihm find in erster Linie di« biologischen Beziehnn-
gen als Ausgangspunkt der Körverbildung von einer
Reihe von Verfassern behandelt. Die biologisch er¬
faßte Körperbildung, zum Allgemeingut des Volkes ge¬
worden, soll ein hygienischer Faktor des Volkslebens
werden. In der von Prof . Matthias geschriebenen Ein-
kührung finden sich viele Gedankengänge, die auch in
der Schrift „Ziele und Wege der deutschen Jugend ". ,
Verlag Vandenhoeck & Ruprecht , Göttingen , teilweise
von anderen Gesichtspunkten aus behandelt sind . Es
handelt sich lebten Endes darum das hohe Gut der
Leibesübungen als hygienischen Faktor und Er¬
ziehungsmittel im Wesen und in seiner Ausbildung
von falschen Strömungen frei »u halten. Professor
Matthias möchte durch diesen Aussatz erreichen , datz das
Streben nach Rekord , die Darstellung des sportlichen
Lebens in der Press« sich so entwickeln , dah es mit der
Einfügung in di« kulturellen Grundlagen des Volks¬
lebens vereinbar ist. Soziale Urberlegungen, ethische
Gesichtspunkt « und erzieherische Rücksichten machen diese
Einführung zu einer groben Warnungstafel , nicht für
das Volk, wohl aber für deren turnerische und sport¬
liche Führer. Mit einem Zug beginnen dann in den
einzelnen Kapiteln di« Darstellungen der biologischen
Grundlagen der Leibesübungen . Zunächst gibt Prof.
F . A . S ch m i d t in Bonn einen autzerordentlich an»
regend und originell geschriebenen Beitrag über hygie¬
nische und biologische Grundlagen des Turn - und
Svortwesens . Wenn in dem Einführungskapitel von
Prof . Matthias , sagen wir einmal das männliche
Prinzip stark im Vordergründe steht , so stellt auch
F . A . Schmidt di« Ergebnisse seiner Untersuchungen
unter den Gesichtspunkt eines Ansbil düngSga n«es
männlicher Körverbildung. die weder weich, noch un¬
schön, noch sozial abgeschlossen sein darf . Als wctterer
biologischer Beitrag von fast künstlerischer Gestattung
ist Ser Abschnitt von Pros. Matthias über „die
biologische Bedeutung des Nervensystems im Sport "
zu nennen , der eine psychologische Weiterführung durch
die grundlegend« wissenschaftliche Arbeit von Dr . Ro¬
bert Werner Schulte „Eignungs - und Leistungs-
Psychologie im Sport " findet. Den Elementen Turnen
und Sport stellt Dr . Fritz Gies « den Begriff Gom-
nasttk gegenüber, den er historisch , psychologisch und
biologisch untersucht . Dr . Giese gibt « inen sehr wert¬
vollen Beitrag über die Wertung und den Inhalt der
logen. Gymnastik-Systeme , der gerade für die heuttg«
Zeit im Interesse der Klärung der Begriffe eine grobe
Bedeutung hat . Alle diese Dinge finde» eine lebens¬
warme Anwendung in dem lebhaft geschriebenen Aus¬

satz von Dr . Diem „Der Weg »ur körper. ,
kommenheit". Wie immer schöpft Diem aus fLjni» a*'

verwendet « ine eingehend« iheorettsche
verknüpft mit diesen Dingen ein« bet
tun« des wirklichen Lebens. Die Anwend » »« ^ m
logischen und psychologifschcn Grundlage» ft
terrieht in den Leibesübungen in den « «
Erich Harte auf den Ideen von iflS
Matthias u . a . Er kommt ,u dem Ergebne ^ 4i
den deutschen Jungen das deutsche Turne» .,,<1 ti
umfassenden Art Jahns ein ausreichende » * fi»
di« männliche Körverbildung sein kan» . * « tä
die rein sportlichen Leistungen durchaus »u
tigen , aber immer mit der Einschränkung . «„«jrfW'J
geletzten Grenzen der natürlichen Entwia^ ^ j# o
In wundervoller Art führt Karl G a u l b °
»em Beitrag „Bewegungsspiele " von tubert* «„j
liehen Schaustellungen und kulturlose » U P
gen . wie sie sich in den groben Ber«»!»-"" -

^
den sogen . Festen säst wöchentlich »eigen ,
fachen , kernigen Volksleben und fern«»
Er zeigt dies in der Entwicklung un \ „
der Beivegungsspi«!« . Wenn matt den s,
kurz »usawwensassen will , so kann man sage
Reihe führender Männer an der W
Erkenntnisse den Grundgehalt einer Erzico
die Leibesübungen für Schule und Volk .
Die Grundstimmung aller Aufsätze gebt L»
einer sinnlosen Verbreiterung, die anr sinnlosen Verbreiterung, mr —•
nur geldliche Interesse stützt, wieder ei»
vertiefte, ruhige Kulturangelegenbeit p« « „ jas *

J,
scheu m matten. Es wäre nur zu rannmt ^ t
(es Buch in die Hand der verantwortliche » Lj , so»"

^
serer groben BolkSorganisattonen komm«- ÄeiilU°h,
daraus ersehen , datz cS auch « inen Mut der ‘

äutzerung gibt , der nöttg ist in Zeiten . UIt&
*•

Volksgut an vielen Stellen falsch ausgef»« Jt -
braucht wird.

Wetternachrichtendien^
der Badischen Landeswetterwarte » a

^
Bei meist heiterem Wetter

Erwärmung am Dienstag nawnitt '
Rheinebene bis 23 Grad , im Hoass"
bis 12 Grad : das Temperaturmittei
zu normal . Südbaben hatte vereinzerr
Obwohl Wer dem südwestlichen

1
^ jo

geringe Druckabnahme einaetreten 0 w
Bewölkungszunahme erfolgt ist . hests »,,
Hochdruckeinsluß und läßt weitere f

B
trockenes Wetter erwarten . Zu t0u
Ätzung wird es wegen der übertol in®*

Nordwesten ausgehenden Lustströmu»*'
kommen .

Wetteraussichte« bis Dounerstaa ^
Weiterhin meist heiter , trocken, wab

Badische Meldungen .
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Derneue japanische
Generalstabschef.

Posten der japanischen Armee,
ist .Chefs des Großen General -

«r ^ al ? Esetzt worben. Unser Bild zeigt
C ^ Ofh 1111 Susuky, dem das hohe Amt
Mr? worden ist . Der General ist lange
i2 vntz Fin *

t'Qlt^ cf)en Generalstab tätig gewe¬bt SL . :,?uch eine Reihe militärwissenschaft -

Von der Hamburger Kolonialwoche
Am 1. August wurde in Hamburg mit der Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des Ver¬

eins ehemaliger Ostastaten Hamburgs die Kolo nialwoche eröffnet. Der Sonntag brachte u. a.einen historischen Festzug und eine Feier am Wißmann-Denkmal. Unser Bild zeigt einen der
Festwagen des großen Umzugs.

Reihe Militärwissenschaft
veröffentlicht.

^
^ ommertag, der acht
Wochen währt . . .

Arstz^ ^ ernacht, die zehn Monate dauert .
Mtjg . den Leuten von Kiruna . — Der
^ der Lappenhauptstadt .‘Wnpl) des Menschengeistes in der

6t Schneewüste.
(ÄflflotTr iw schwedischen Norden, fern aller
fyr ’ ii« V .le0t in einer fast arktischen Gegend .
Vst? öesck^ ^ ation auf ein paar kümmerliche

«ine moderne Stabt , die mn-
dem Eis und den kalten Winden
Äm Jahre 1899 lebten ganze

P 5ta^n üort oben : der Aufschwung des
als man das Vorkommen von

V Entdeckte. Zahlreiche Arbeitskräfte
*ia verlassene Gebiet, aus dem klei-
»--'Elvî . n wurde eine Stadt , die heute der

>a-^ npplands ist . Kiruna zählt jetzt,
-^ . bereits 11000 Einwohner . Der
»/ . niese seltsame Schöpfung der Natur

besuchen will, benutzt den elek-
7«»?Eri<>ss,V

"ach einer langsamen Fahrt durch
Sä in a -E Landschaft kommt er am frühen
''L ^ eisk^ na an. Die Stadt liegt in blen -
«^ tig i, « ?0r ihm . Denn dort ist der Schnee
W \ ihn überall. Die Leute von Kiruna
>i & di,i " "bezu. Und sie haben Grund ge-

Abneigung. Manchmal stellt sich
^ r normalerweise im September

^ «etftif}
*8 im Juli ein. Heftige Schnee -

[Lj en das zarte Grün , das sich allzu
^ ^ »»nl^ rgewagt hat. und macht damit
\ .Vn « & 5 der Menschen ein jähes Ende .
% f’n »n-QT

° ®nert sie diese mißgünstige Natur
ingrimmig . Freilich haben sie

Di . ihre ganze Existenz zu ver-
M,Et l,y . industrielle Zivilisation hat den

. . äs Dunkel besiegt. Man hat die
Nt ” Un, ^ ?üenutzt und die elektrische Ener-

^ ie . r .Glichen Helfer des Menschen ge-
rische Station von Kiruna , die

?I>JS ein -^/dt versorgt, erhält von den Kraft-
Strom von 80 006 Volt . In den

z
' me übrigens den neuesten Komfort

j^Miniert die Elektrizität : Licht , Hei-
^lA ŝ tz?etd werden von ihr bedient . In

ülbt es zwei elektrische Straßen -

z^ iil der in diese Schneewüste ver-
-. ^ " ' Ehcn unterscheidet sich in nichts

«^. . großen Zivilisationsmittelpunkte
$ bt itlinrul^ ^ >«n Haarkünstlern von Kiruna
? kl Hochbetrieb : überflüssig zu sagen ,
,V ? SHtirf . den Bubikopf tragen , und daß

zz. '
, Emmer mehr verkürzen. Man

k itz , telephonieren und den Sender
'

, dtn a .̂ /m hören. Am Abend gibt man
?fe« a^ Meehäusern ein Stelldichein, und
» bciazÄ ianzen Charleston und summen

^ . • **f d. iager mit. wie überall in der
Di .^ '̂ uptstraße ist um Mitternacht
z ^ mkommen. Man bahnt sich nur

v* . n 8 ; kP den meterhohen Schnee einen
i!! Ee ist in eine kalte , klare
'1 >da ^ el,ll die .Häuser werfen im Schein^ groteske Schatten auf

deikl"^ edecke. An den Straßenecken
^ Würstchen fcilgeboten : von fern

q^ dmuea der Bergwerke von Ki¬
ps; A gxr^ -Men schieben sich die Berge von
l'jty j ^ üisch an die Stadt heran.

z
" Kiruna ist ein Kuriosum: die

jMer t ®r Bcrgwcrksgescllschaft , und alle
dxz , uur ein einziges Interesse :

^ beförderten Erzes . In diesem
vsi » damit, vier Dtillionen Ton-
Ä Und vertraut ans eine ständige
vkv * Steigerung dieser Ziffer und
st (h ' >al,r -^ E!inen Wohlstandes in den kom

wirtschaftlichen Verhält
demgemäß ausgezeichnet :

Eb,̂ Uter„ ,. mic im Winter , stets der Un -
?'8e ausqcsetzt . Dieser Winter ist

dkachi die volle zehn Monate
Verlauf fast völlige Dunkelheit

: 'V si „ d.
di- ^ rhaupt nur Optimisten, die fel-

^ ^rejsÄ° ??E: nde Zukunft ihrer Stadt
>»• s

* >st das Dasein des Arbeiters
arbeitet acht Stunden in freier

ti:
' " Er wie im Nti » i --V stets her lln .

herrscht . Um das Dasein einigermaßen erträg¬
lich zu machen, hat die Minengesellschaft keine
Kosten gescheut, um bequeme und behagliche
Wohnungen zu schaffen und dem Arbeiter ein
wirkliches Heim m bieten, wo er sich wohlfüh¬
len und von den Widrigkeiten des Tagewerks
erholen kann . Am Morgen , wenn er an der
Arbeitsstätte eintrifst , wechselt er die Kleider,
und nach beendigter Arbeit steht ihm ein geräu¬
miges Äadehaus nrit kalten und warmen Du¬
schen zur Verfügung . Er läßt seine Werkkleider

zurück , die über Nacht ansgelüftet werden, und
er erhält sie am Morgen völlig frisch zurück.
Die Gesellschaft hat außerdem mehrere Schul-
häuser errichtet, wo neben dem Elementarunter¬
richt für die Kinder ausgedehnte Möglichkeiten
für die berufliche und allgemeine Fortbildung
der Erwachsenen geboten sind. Die Jugend von
Kiruna verursacht den Stadtvätern überhaupt
schivere Sorge . Aus 80 Todesfälle kommen im
Jahr durchschnittlich 175 Geburten , ein erfreu¬
liches Ergebnis , das gleichwohl viele Schwierig-

Nel den Eteinzeitmtnsmen ln Neuguinea.
Die Expedition nach dem Murray -See . —

Land . — 109 « 000 Jahre
Das größte, noch heute nicht ganz erforschte

Gebiet der Erde ist , wenn man von der Oede
des Südpollandes absieht , Neuguinea . Es ist
eine Gegend voll dräuender Berge und riesiger
Sümpfe mit Seen , deren Wasser oft über 30
Grad warm ist, während ungefähr 38 Grad
Celsius die niedrigste Lufttemperatur darstellen .
In diesem Land wohnen Menschen , die noch der
Steinzeit angehören, Menschenfresser und Kopf¬
jäger . Wie ein spannender Roman liest sich
daher das soeben bei F . A . Brockhaus in Leipzig
erschienene Buch „Perlen und Wilde "

, dessen
Verfasser Frank Hurley seine Abenteuer in
Neuguinea schildert . Von einem Torf der
Steinzeitleute am Murray - See entwirft der
Bericht des Forschers ein anschauliches Bild.
Das Dorf selbst bestand aus einem einzigen
riesigen Haus , 90 Meter lang , 15 Meter breit
und am Scheitelpunkt des bogenförmigen Ein¬
gangs 10 !4 Meter hoch . Das Dach sprang mit
seiner spitzen Schnauze vor , als stelle es ein
Krokodil mit erhobenem Kopf und aufgesperrtem
Rachen vor. Die Firstsette ragte weitere vier
Meter vor und war am Ende schnabelförmig
gespalten : ein menschlicher Schcnkelknochen war
quer hineingesteckt und sah aus wie das Wap¬
penschild des Stammes . Außer dem Hauptein¬
gang waren elf kleine Eingänge auf jeder Seite
vorhanden, die in kleine Kammern führten . Der
ganze Bau glich einem wackligen Schafschur¬
schuppen, uns es roch auch nach Schafen von
den ungewaschenen Bewohnern her. Die Haupt¬
halle vorn in dem Gebäude war offenbar aus¬
schließlich den Kriegern Vorbehalten , während
Frauen und Kinder die kleinen Kammern be¬
wohnten. Dieses eigenartige Gemeinschaftshalls
war auf einem strategisch vortreftlichen Punkt
erbaut . Denn von der Haupthalle hatte man
einen Blick aus den ganzen See , während im
Fall einer Ueberraschung oder Niederlage die
ganze Sippschaft in das Dunkel des Bambus¬
dickichts ringsum verschwinden konnte , gerade
wie sie cs bei dem Herannahen der Expedition
getan hatte.

„Wir wiesen die Wache an , die wir aufgestellt
hatten , scharf aufzupassen, " schreibt Hurley,
„dann traten wir ein und kamen in das Dunkel
der Kopfjägerfestung. Der Boden der Haupt-
halle war in Rechtecke etngeteilt, und zwar ein¬
fach dadurch , daß schwere Baumstämme hingelegt
und quer verschnürt waren . Jeder Raum war
offenbar für die waffenfähigen männlichen Glie¬
der einer Familie bestimmt , die auf dem bloßen
Erdboden schliefen, dicht an die schwelende Asche
geschmiegt, um die Mücken zu vermeiden, oder
die bei Tage auf den Stämmen hockten , ihre
Steinäxte schliffen, mit Steinmeiheln Pfeil¬
spitzen aus Knochen formten und Betelnuß kau¬
ten . An passenden Stellen befanden sich Haken¬
ständer, wo die Bogen, Pfeile und Steinkculcn
in ständiger Bereitschaft hingen. Bon den
Sparren baumelten Menschenschädel als schau¬
rige Siegeszeichen , sowie Jagdanüenken herab.
Es war wirklich eine echte Behausung der Stein¬
zeit . Die Familicnabteilung mar von der Höhle
der Krieger durch eine hohe Wand getrennt , die
aus geschickt zusammengebundenen Sagoästen
hergestellt war . Wir kletterten diese Wand hin¬
auf und schauten nun in das Dunkel dieser
Augiashalle hinab : in dem Dämmerlicht unter¬
schieden wir zwei Reihen kümmerlicher Ver¬
schlüge , die durch niedrige Schranken voneinan¬
der abgeteilt waren . Jeder war mit einer

In der Kopfjäger - Festung . — Unbekanntes
in einer Stunde überbrückt.
Pritsche zum Schlafen versehen , sowie einer
kleinen Tür , die ins Freie führte.

Alles war unsäglich dürftig und kümmerlich .
Wir waren in die stygische Höhle von vorge¬
schichtlichen Sumpfbewohnern geraten , die an
dem Ufer eines Ursecs hausten . In den Gehe¬
gen schwelte noch die warme Asche , die Habsclig -
keiten hingen in zahllosen Taschen von den
Sparren herab, und wenn wir auch Gewissens¬
bisse hatten , so plünderten wir sie doch : Schädel ,
Menschenknochen und allerlei Kleinigkeiten füll¬
ten unfern Knochensack : für alles , was wir Weg¬
nahmen, legten wir Aexte , Messer und Tücher
hin. Eisen und Stahl ersetzten Knochen und
Stein , und eine Million von Jahren wurde an
einem Tag überbrückt . Es ist unmöglich , alle
die Dinge aufzuführen , die wir in den Netz -
taschen fanden. Ter Grasbeutel z . B . enthält
ein vollständiges Gewand. Es stellt die neueste
Urweltmode dar , einen feschen Grasrock, der an
den Hüften anfängt und bis zu den Knien
reicht : nun , vielleicht faßt in naher Zukunft auch
das Seidentäschchcn der modernen Frau eine
ganze Garderobe. Hier hängt eine Kinderwiege.
Mama tut das Kleine nur in die Netztasche und
hängt sie an die nächste Stange , wo es nun
schaukeln kann , während sie in der Glut einen
Fisch für die Abendmahlzeit umwendet. Dieser
große Sack, der von Ohrwürmern , Skorpionen ,
Kakerlaken und Spinnen wimmelt, enthält eine
große Menge grasgeflochtener Taschen . In
jeder ruht die Klinge der Steinzeit — ein Stein¬
axtbeil. Daneben hängen die Schäfte . Dicht
dabei finden sich , sorgfältig in Blätter gehüllt,Paraöiesvogelfedern , eines Kopfjägers Kopf-
schmuck. Dann sind da Taschen mit leeren Mies¬
muschelschalen, die als Messer und Schaber ge¬
braucht werden : roter und gelber Oker zumBemalen : Dolche aus zugespitztem Bambus und
furchtbare Pfeilspitzen , widerhakig und in mör¬
derischer Weise ausgeschnitten.

In einem dunklen Kämmerchen endlich fandenwir ausgestopfte Köpfe . Bemalte und verzierte
Schädel hatten uns aus jeder Ecke angegrinst.Aber ausgestopfte Köp»e ! Prächtig übe ^ die
Maßen ! Das ist natürlich vom Standpunkt des
Wissenschaftlers gesprochen : denn es gibt wohl
nichts Scheußlicheres als diese schauerlichen
Menschentrophäcn der Kopfjäger. Die Köpfewaren den Opfern abgetrennt worden, indem
man den Hals so lang wie möglich daran ließ :die Haut war vom Genick den Schädel hoch auf-
geschlitzt , das Gehirn und alle Fleischteile durch
Einlegen in Wasser und Auskratzen mit einem
Bambusmcsser .herausgezogen worden. Die
Haut war dann wieder auf den Schädel gelegtund mit Kokosfasern ausgestopft worden. Der
Ausstopfer nähte sie dann hinten zu . Das Aus¬
stopfen verzerrte das Gesicht der Länge nach ,während der Mund , der übermäßig verzerrtwurde, mit einem Lehmklumpen verstopft wurde.
Ebenso behandelte man die Augen, die man mit
roten Samen schmückte . Das ganze fürchterliche
Ding war offenbar irgendwie lange geräuchertworden, so daß es ausgedörrt und vor Ver¬
faulen geschützt wurde. Endlich wurde die Sie-
gcsbeute mit bildlichen Darstellungen in rotem
und gelbem Oker geschmückt : und in der Hirn¬
schale fand sich ein großes Samenstück , das
offenbar viel Spaß machte, wenn cs bei den
Totentänzen als Rassel geschüttelt ivurde . Ich
habe nie unheimlichere Gegenstände gesehen."

Oer neue griechische
Mtnisterpräsitent.

General Pangalos hat nach längeren Schwie¬
rigkeiten zum Ministerpräsidenten einen Poli¬
tiker ernannt » der in Griechenland schon öfter
hervorgetreten ist. Ministerpräsident Eutaxias
sauf dem Bilde) hat verschiedenen Kabinetten
angehört, erstmalig 1897 dem Kabinett Rallis
als Unterrichtsminister.

■■
>

ketten verursacht , da die jungen Leute vor dem
23 . Jahr wegen der harten Mtnenarbeit keine
Tätigkeit finden. Vom 16. Lebensjahr , in dem
sie die Berufsschule verlassen , bis zum 23. sind
sie daher ohne jede Beschäftigung : ein Umstand ,
der eine soziale Gefahr darstellt. Bis jetzt hat
man noch keine befriedigende Lösung dieser
Frage gefunden .

Die Arbeiter erhalten sehr hohe Löhne , und
da sie bei weitem nicht ausgeben können , waS
sie verdienen, können sie sich erkleckliche Sümm¬
chen sparen. Sie wissen übrigens , daß eine solche
ökonomische Lebensführung von großem Nutzen
ist . Sie alle haben nur einen Gedanken , eines
Tages , wenn sie genug beisammen haben , in
einer weniger unwirtlichen Gegend die Früchteihrer Entbehrungen zu genießen, dort , wo es
große Bäume , milde Luft , Sonne und Licht gibt .Die trostlose Eintönigkeit des Lebens, di« stren¬
gen Winter , in denen die Temperatur manchmal
auf mehr als 60 Grad sinkt, drängt sie förmlich
dazu, sich weiterzubilden. Die Arbeiter lernen
mit grobem Eifer fremde Sprachen, und wenn
sie des Abends in ihren vier Wänden sitzen ,machen sie sich mit Hingabe und Fleiß hinterihre Bücher und Grammatiken. Man findet da¬
her in diesem verlassenen Weltwinkel vortreff¬
liche Bibliotheken und wohlaffortierte Buchläden .Seltsam genug : diese Menschen , die ihr ganzesLeben von der Sonne träumen , empfinden , wenn
sie nach südlicheren Himmelsstrichengezogen sind ,doch wieoer Heimweh nach Kiruna und kehren
manchmal wieder dorthin zurück. Was küm-
uiern sie der Schnee imd die Nacht, wenn sie
sechs bis acht Wochen im Jahr diesen wunder¬baren Sommer genießen können , der ein ein¬
ziger langer Tag im Licht der Mitternachts¬
sonne ist ! Dieses herrliche Naturschauspiel fin¬den sie nirgends sonst, und darum nehmSn siedie lange Nacht des Winters in Kauf, um die
Klarheit und Pracht des Frühlings zu genießen.

Ote Geschwindigkeit des Wassers in
den Flüssen.

Von der Schnelligkeit, mit der sich das Wasserin unseren Flüssen und Bachläufen dahinbewegt,machen wir uns meistens eine ganz falsche Vor¬
stellung . Maßgebend ist natürlich das Gefälledieser natürlichen Wasserläufe , und deshalb tref¬fen wir bei denen des Flachlandes immer viel
niedrigere Zahlen an , als bei denen des Gebir-
ges . Selbst zur Zeit von Hochwasser läßt sichin ersteren niemals eine größere Wassergeschwin¬
digkeit als 3 Meter in der Sekunde feststellenund bei tosenden Gebirgsbächen nie eine größereals 6 Meter . Das hydrotechnische Institut in
München konnte durch sorgfältige Untersuchun-
gen für die Schnelligkeit der bedeutendsten
Wafferläufe Bayerns zur Zeit ihres höchsten
Wafferstandes folgende Zahlen feststellen :

In üer Sekunde
Iller bei Wieblingen . . 450—500 cm

bei Kempten . 500 cm
Lech bei Deutcnhausen . . . . 670 cm

bei Füßen . 460 cm
Isar bei München . 440 cm
Donau bei Neu-Ulm . . . . 865 cm

bei Kempten . 870 cm
Pegnitz bei Nürnberg . . . . 287 cm
Main bei Wertheim . . . . 288 cm
Rhein bei Speyer . . . . . . 190 cm

*

Die Erforschung der Sonnenstrahlen . Die
amerikanische Geographische Gesellschaft will
demnächst im Verein mit dem Smithsonian -Jn -
stitut eine auf vier Jahre berechnete Expedition
um die Welt senden , um die Sonnenstrahlen zu
messen und zu untersuchen . Man hofft dadurch
zu einer sichereren Vorhersage des Wetters zugelangen als bisher.

Der Lautsprecher anf de« Bahnhöfe«. ImBahnhof St . Lazare in Paris ist kürzlich ein
Lautsprecher auf der zu den Wartesälen führen-
den Treppe ausgestellt worden. Er teilt wichtigeTagesneuigkeiten , sowie Verkehrsnachrichtenmit, die für das Publikum von Belang sind .Die französische Eifenbahnverwaltung will jetztin allen größeren Bahnhöfen der Staatsbahnen
solche Lautsprecher aufstellen .
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Gchlußbsraiung des Eiais. weiterhin zu prüfen , was a« persönlichem
und sachlichem Aufwand noch eingespart

werde » könne .

Karlsruhe , 4 . Aug .
In der fortgesetzten Voronschlagsbcratung be¬

richtet Abg . Ir cid Hof lSoz .) über den Etat
des Rechnungshofes , der ohne Debatte
genehmigt wird. Tie Rechnungsabhör für 1924
findet keine Beanstandung. Dem Rechnungshof
wird Entlastung erteilt .

Das Hans setzt darauf die allgemeine Aus¬
sprache über Sen

Voranschlag -es Finanzministeriums
fort .

Abg . R ü ck c r t lSoz .) führt aus , bei aller
Anerkennung der sonstigen Vahnwünsche müsse
das Hauptaugenmerk auf die Durchführung der
Elektrifizierung der Turchgangstinic Frank¬
furt- Basel gelegt werden. Tiefe sei eine der
wichtigsten Kulturaufgaben des Reiches und so¬
weit der Anschlust an das Ausland in Frage
komme, sei ihre Erfüllung eine Frage des An¬
sehens des Deutschen Reiches . Bei der Aus -
tragsneraebung seitens der Reichsbahn sollte die
badische Industrie mehr berücksichtigt werden.
Das jetzige System der Steuererhebung sei
zweifellos besser als das frübere . Die Ausein -
andersetznna zwischen, Reich und Länder sei noch
nicht zur Ruhe gekommen . Tic Länder könnten ,
wen sie ihr Eigenleben nickt ausgeben wollten ,
auf eigene Einnahmen nicht verzichten .

' Wenn
es gelänge , auch den Gemeinden einen größeren
Spielraum zu geben , so wäre das zu begrüßen.
Zu dem Landesforstmeister und seinen Methoden
dürfe man volles Vertrauen haben , dies um so
mehr , als er eine anerkennenswerte menschliche
soziale Einstellung gegenüber seinen Mitarbei¬
tern an den Tag legt . Im Zeitalter des Kraft¬
wagenverkehrs seien die Landstraßen ein Pro¬
blem geworden . Man könne sich deshalb damit
einverstanden erkläre » , daß in den nächsten Jah¬
ren sehr viele MillioHnr in den Straßenbau hin¬
eingesteckt werden. Die Ausuützung der Wasser¬
kräfte dürfe nicht durch engherzige Einflüsse ge¬
hemmt werben. Berechtigte Interessen der An¬
lieger und des Naturschutzes seien selbstverständ¬
lich möglichst zu berücksichtigen. Wir begrüßen
die energische Förderung der Elektrizitätswirt -
schaft in Baden und haben das Vertrauen zu
dem Minister , daß er auf dem bisherigen Wege
fortschreiten wird. Hier stehe der richtige Mann
am richtigen Platz . Wir stimmen dem Etat des
Finanzministeriums zu .

Abg . v . M a y e r - Karlsruhe (Bürg . Ver .) :
Der Etat der Einnahmen erfüllt uns mit
ernster Sorge . Tie Landessteuern sollten ur¬
sprünglich nur zu kleinen Zubußen bestimmt
sein . Das ist anders geworden. Im Vergleich
zu den Uebcrweisungen machen die eigenen
Steuern ’/i au&. Trotzdem versucht bas Reich,
eine Reihe von Lasten von sich auf die Länder
abzuwälzen. An sich ist es gleichgültig , wo die
Steuern erhoben werden. Aber wir werden

mit hohe« Steuern als eine dauernd«
Einrichtung

rechnen müssen. Wir befinden uns heute im
Zustande der drückenden und erdrückenden
Steuern . Die Suche nach einem gerechten , zweck¬
mäßigen und einfachen Steuersvstem ist daher
begreiflich . Steuern nach Art der Gebäudeson¬
dersteuer lehnen wir ab. Es ist eine Aufgabe

Länderfinanzminister, alles daran zu setzen ,
daß unser krankes Steuersvstem durch ein beffe -
reS ersetzt wird.

Der Redner tonnnt dann auf den Etat zu
sprechen, der in den Sachausgaben schmerzlich
arm ausgefallen ist . Die Personalausgaben sind
dagegen unverhältnismäßig hoch . Hier aber
muß gesagt werden : Was der Staat für seine
Beamten int , tut er für sich selber . Die Be¬
amten ihrerseits , so fährt der Redner fort , hät¬
ten in ihren Organisationen zweifellos schwere
Fehler begangen . Man habe gänzlich übersehen ,
wie schlecht es Millionen anderer Volksgenossen
geht. Deshalb sollte eine gewisse Agitation in
Beamtenkreiscn endlich aufhören . Zu begrüßen
sei , daß man die Beamteneingaben nicht be -

raben hat und sic gleich zu Beginn des nächsten
andtags einer Prüfung unterziehen will . Eine

weitere Steuererhöhung sei ausgeschlossen. Ter
Redner zollt den Männern Dank, die früher den
badischen Staatswald betreut haben , und hofft,
daß die neuen Methoden den gewünschten Erfolg
bringen werden.

Starke Bedenken äußert der Redner , die Be¬
triebsmittel durch Anleihen verstärken zu wol¬
len . Nicht hefreünden kann er sich mit dem
Schluchseeprosekt in seiner jetzigen Gestalt. Er
freut sich aber über den großartigen Ausbau des
Murgwerkes durch die Schwarzenbachtal--
sperre und dankt allen beteiligten Faktoren von
der Regierung bis herunter zum bescheidensten
Arbeiter . Ter Zustand der Kaliindustrie lasse
bet aller Anerkennung des Erreichten keine
reine Freude am Buqgingcr Werk aufkommen .
An dem Fortgang der Neckarkanalisation sei lei¬
der nichts mehr zu ändern.

Abg . D. Mauer schließt mit der Erklärung :
Wir sind zur Mitwirkung bei der Regierung
nicht eingeladen und gewünscht worden. Trotz¬
dem erachten wir cs als eine vaterländische
Pflicht , mitzuraten . Aber cs ist nicht unsere
Ausgabe , das Finanzgcsetz und den Etat zu-
standezubringeni Wir werden uns der
Stimme enthaltest .

Abg . Dr . Mattes lT .Vp .) erklärt , es habe
keinen Zweck , innerhalb der volksparteilichen
Fraktion nach Strömungen und Richtungen zu
suchen . In wichtigen Fragen bestehe völlige
Einigkeit. Der Redner behandelt dann allge¬
mein - finanzpolitische Fragen , insonderheit das
finanzielle Verhältnis zwischen Reich und Län¬
dern . Er stellte dabei erneut die Forderung ,
daß die Regierung eine vergleichende
Darstellung der Finanzlage des Landes
von 1914 und von heute geben möge . Er wirft
auch die Frage auf , ob es im Interesse der Ver¬
billigung und Vereinfachung der Stcuerverwal -
tung nickt ratsam sei , die Grund - und Gewerbe¬
steuer als Zuschläge zur Reichsvermögens-
steucr zu erheben . Ter Redner legte dar, daß
Steuersenkungen durch Abstriche am Reichsctat
nicht möglich seien , eine Steuersenkung könne
nur erreicht werden durch Abstriche an den Aus¬
gaben der Länder und Gemeinden. Seine Frak¬
tion hätte es deshalb sehr begrüßt, wenn Ein¬
sparungen gemacht worden wären und er
glaube , daß der volksparteiliche Antrag zum
Etat de» Landcstheaters eine Einsparung von

300 000 Mark möglich gemacht hätte . In dem
vorliegenden Voranschlag seien stille Reserven
enthalten. So seien die Einnahmen aus den
Domänen wohl zu niedrig angcsctzt, eine stille
Reserve stecke auch in der Grund - und Gewerbe¬
steuer , die wohl mehr einbringen werde , als im
Etat angesetzt sei . Der Wunsch der Volkspartei
sei cs gewesen , die Gewerbeertragssteuer um
den Betrag zu senken , um den sie zu hoch
eingesetzt sei : es sei falsch , zu behaupten , daß
die Bolkspartei den Haus - und Grundbesitz
hätte höher belasten wollen . Aus dem Staats¬
voranschlag sei leider eine Uebersicht über den
Stand des S t .̂ a t s v e r m ö g e n s und seiner
Erträge nicht zu gewinnen. Vom Standpunkt
der heutigen Finanzpolitik aus gesehen sei die
frühere s o r st w i r t s ch a f t l i ch e Politik sicher
zu begrüben, denn ohne diese Politik wäre
heute daS Vermögen nicht vorhanden, das dem
heutigen Staat zugute komme. Wenn die heu¬
tige Forstpolitik schon früher verfolgt worden
wäre , hätte der Staat dieses Vermögen nicht
zur Verfügung . Der Redner glaubt, daß hie
badische Abteilung der Reichsfinanzverwaltung
bei der Veranlagung der Einkommensteuer die
Durchschnittssätze zu hoch annchmc. Dadurch
werde auch die Landwirtschaft benachteiligt . Bei
Behandlung der wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen des Staates mahnte der Redner zur Vor¬
sicht und erinnert daran , daß wir nicht nur ein
Badenwerk und ein Kaliwerk haben , sondern
auch einen Hagenschieß und den Baubunö.
Der Redner wünscht, daß die Staatsanleihen ,
die für Straßenbauten ausgenommen werden ,
im Inland begeben werden. Bei Erörterung
des Wohnungsbaues erinnert der Redner an
die Vorschläge der Volkspartei , mit Hilfe von
Anleihen vorwärts zu kommen . Der Red¬
ner kam dann noch auf Fragen der landwirt¬
schaftlichen Produktion zu sprechen. Der Red¬
ner schließt mit einigen Bemerkungen über die
Zusammenhänge von Finanz und Wirtschaft . Es
wird unser Vorwärtskommen nur möglich sein ,
wenn es uns gelingt, mit der Entwicklung der
Wirtschaft im Auslande Schritt zu halten. Es
handle sich dabei um die Zukunft und Freiheit
unseres Volkes .

Schluß A3 Uhr der Bormittagssitzung.

Nachmiitagssitzung .
Am Nachmittag spricht als erster Redner zum

Voranschlag des Finanzministeriums der
demokratische Abg . Scheel . Er betont, daß die
staatlichen Finanzen wie das Wohl des Staates
überhaupt letzten Endes abhängen von der
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft . Auch in der
Verwaltung könne man rationalisieren . Im
privaten Haus des Bürgers müsse heute gleich¬
falls gespart werden. Der Redner beschäftigt
sich gleichfalls eingehend mit dem finanziellen
Verhältnis zwischen Reich und Ländern. Be¬
züglich Wohnungsbau gibt er dem Wunsche
Ausdruck , daß der Heimstättengedanke baldigst
verwirklicht werden könnte . .Xli populären
Steuern hatte sich das Reich Vorbehalten . Es sei
erfreulich , daß die Grund - und Gewerbesteuer
gesenkt werden konnte . In dieser Steuer
dürfte eine stille Reserve stecken . Ob die 13
Millionen aus den Staatsforsten heraus¬
kommen , sei bei den heutigen Holzpreisen frag¬
lich . Außerordentlich belastet werde der Etat
durch die Erwerbslosenfürsorge : auch nach dem
November müßten wohl größere Summen für
diesen Zweck angefordert werden. Nicht zu ver¬
kennen seien auch die großen Schwierigkeiten
zur Finanzierung der produktiven Erwcrbs -
losenfürsorgc. Mit der Verkürzung der Frist
für die Durchführung des Straßenbaupro¬
gramms von .10 auf 5 Jahre sei die demokrati¬
sche Fraktion einverstanden. Für künftige wirt¬
schaftliche Unternehmungen hält sic Vorsicht sür
geboten . Der Redner lobt die Pflichttreue der
Beamtenschaft und wendet sich gegen die da und
dort in der Bevölkerung bestehende Vorein¬
genommenheit. Ucber die Auswirkung der Be¬
stimmung bis auf weiteres freiwerdende dritte
Stellen unbesetzt zu lassen, möge dem Landtag
nach Verlauf einiger Monate eine Nachweisung
vorgelegt werden. Der Redner äußert zum
Schluffe seine Befriedigung über die Finanz¬
gebarung des Landes und stimmt dem Etat zu .
Die Demokraten wollten, wie immer sie auch
zur Regierung ständen , stets positiv im Staate
Mitarbeiten.

Abg . Ritter sKomm .) verurteilt restlos die
Finanz - und Steuerpolitik der „kapitalistischen
Wirtschaft " in Reich und Ländern.

Hieraus ergriff
Finanzminister Dr . Köhler

das Wort zur Erwiderung aus die verschiedenen
Anregungen und Kritiken. Er warnt zunächst
davor, daß man die Finanzlage deshalb zu
günstig beurteile , weil es gelungen sei , den
Haushalt im Voranschlag auszugleichen . Es
seien aus der Einnahmenseite verschiedene un¬
sichere Posten und auch auf der Ausgabenseite
könnten sich manche Posten anders entwickeln ,
als erwartet werde . Sehr unsicher seien z . B.
die in den Etat eingesetzten Zuschüsse der Ge¬
meinden zn den Straßenbanten , auch die Holz -
cinnahmen seien sehr unsicher. Die Annahme,
daß in dem Etat stille Reserven stecken, sei nicht
richtig. Zu bedenken sei ferner , baß auch die
Lage der Reichssinanzen zweifelhaft geworden

j sei . Ter letzte Vicrteljahresschluß zeige bereits
ein beträchtliches Zurückbleiben, der Eingänge
hinter dem Voranschlag ; die Aussicht auf Bes¬
serung der Eingänge sei gering. Die Erwerbs -
losensürsorge habe bis heute schon mehr Auf¬
wand verursacht , als das Reich für das ganze

, Jahr 1926 angesetzt habe . Die Ueberwcifungen
des Reichs aus der Einkommenssteuer, der Kör-
perschastssteuer und der Umsatzsteuer seien in
den letzten Monaten hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben . Die Aussichten für die Ein¬
gänge aus der Grund - und Gewerbesteuer seien
schlecht : fortgesetzt gehen große Nachlatzgesuche
ein . Eine Erhöhung der Steuern sei nicht inehr
möglich. Zu bedenken sei noch , daß die Steuer¬
moral sehr gelockert sei . Der Minister nennt
einige drastische Beispiele und fährt fort, es
werde die Aufgabe der Regierung in den näch¬
sten Monaten sein.

Durch die in Artikel 3 des Finanzgesctzes vor¬
gesehene Bestimmung, daß jede dritte Stelle bei
Freiwerden unbesetzt bleiben soll , soll erzwun¬
gen werden, daß überall geprüft werde , wie die
Arbeitskräfte am zweckmäßigsten verwendet
werden können .

Ter Minister beschäsiigt sich dann kurz mit
der Kritik an den wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen des Staates und wendet sich gegen den
Abgeordneten Mattes , der in der Vornnttags -
sitzung betont hatte , man dürfe nicht vergessen ,
daß der badische Staat außer dem Badcnwcrk
und dem Kaliwerk auch einen .Hagenschieß hakte
und einen Banbund . Ter Minister verteidigt
die Regierung gegen die Vorwürfe , die er in
diesen Worten sicht und behauptet, es stehe
heute fest , daß . wenn dos Hagenschießunternch -
men seinerzeit nicht gekommen wäre,

der Karlsruher Hardtwald
den damaligen Sieülungsplänen zum Opfer ge¬
fallen wäre . Der Minister verwahrt sich auch
gegen die in der Oesfentlichkeit vielfach be¬
stehende Meinung , daß die Minister und höhe¬
ren Beamten , als Aufsichtsräte der wirtschaft¬
lichen Unternehmungen des Staates Tantiemen
beziehen . Tie 29 600 Mark , die in den letzten
sieben Monaten als Tantiemen eingegangen
seien , seien bis auf den letzten Pfennig an die
Staatskasse abgeführt worden. Trotz aller Kri¬
tik werde sich die Regierung nicht abhaltrn las¬
sen , die Verwirklichung der wirtschaftlichen
Pläne zu verfolgen, die sie im Jntereffe des
Bolkswohles für notwendig erachte . So werde
er, der Finanzminister , daraus dringen , daß so¬
bald wie möglich das große Werk der Bode n-
seeregulierung in Angriff genommen
werde . Die Pläne seien nun fertig , notwendig
sei nun nur noch der Abschluß der Vereinbarung
mit den Bodenseeuferstaaten über die Vertei¬
lung der 12 Millionen Mark Kosten. Auch die
Schiffbarmachung des Oberrheins werde weiter
verfolgt werden, lieber die Elektrifizierung der.Bahnen werde seit Wochen eifrig mit Berlin
verhandelt. Er hoffe, daß es doch noch eine
Möglichkeit gibt , die große Arbeit in Angriff
zu nehmen , wodurch nach Schätzung etwa 10000
Arbeiter Beschäftigung finden könnten . Er hoffe
ferner , daß auch auf dem Gebiet der Hebung der
Bodenschätze des Landes Fortschritte gemacht
werden.

Nach Behandlung verschiedener Einzelfragen
kommt der Finanzminister auf die geplante
Aenberung des Vranntweinmonopol -
g c s e tz c s zu sprechen. Er verwahrt sich gegen
die von Nordüeutschland ausgehenden Behaup¬
tungen , daß in Baden die meisten Verstöße ge¬
gen das Monopolgcsetz vorkämen. Durch aus¬
führliches Zahlenmaterial weist er nach , daß die
Verfehlungen, die in Baden vorgekommen sind ,
nur ein kleiner Teil der Verfehlungen in den
übrigen Teilen des Reichs darstellen, die größ¬
ten Hinterziehungen von Branntweinsteuer
kommen in den Bezirken Magdeburg und Köln
vor . Don insgesamt 13 Millionen Mark hinter-
zogener Steuern entfallen nur 800 000 Mark auf
Baden. Die badische Regierung werde unbedingt
dafür eintreten , daß

- ic badischen Absiudungsbrennereie«
lebensfähig

bleiben können und nicht durch das neue Mono-
polgesetz beseitigt werden . Allerdings dürfe man
nicht glauben , daß di« Regierung die in Baden
vorgekommenen Verfehlungen dadurch decken
wolle .

Bezüglich der Frage , wie es mit dem Plane
stände , im nächsten Jahr den Ländern das Recht
auf Zuschläge auf die Einkommensteuer zu
geben , um die Länder in ihren Einnahmen ganz
selbständig zu machen, teilte der Minister mit,
daß die Aussichten auf eine Einigung nicht gün¬
stig seien , da man bisher ein geeignetes System
nicht gefunden habe . Er teilte ferner mit , daß
er dem Landtag im kommenden Winter einen
Vergleich zwischen der Finanzlage des Landes
iw Jahr 1914 und im Jahr 1926 vorlegen werbe.

In der für die Entwicklung der Stadt Kehl
so wichtigen Frage der Verlegung der Kinzig
erwarten wir in Bälde eine befriedigende Lö¬
sung . Gegen die Absicht des Reiches , eigene
Waflerbaubehörden in den Ländern zu errichten ,werden wir unsere Stimme im Reichsrat er¬
heben . Scharf wendet er sich gegen die Reichs¬
bahnverwaltung , welche die Schiffahrt auf dem
Untersee einstellen will, wenn Baden nicht das
Defizit für diesen Reichsbetrieb trägt . Daß die
Bahnbauten nicht vorwärts kommen , liege nicht
an der badischen Regierung . Die Freigabe der
badischen Häfen verzögert sich deshalb, weil es
gewisse Referenten nicht ertragen können , daß
ihnen die Häfen aus der Hand genommen wer¬
den.

Zum Schluß beschäftigt sich der Minister mit
der Beamtenpolittk des Staates und erklärt ,wenn es ginge , würde er dem nächsten Landtag
eine neue Besoldungsordnung vorlegen. Er
wolle die Beamtenschaft in die Gesamtheit der
Finanz - und Wirtschaftspolitik eingliedern. Die
Beamten haben in vorbildlicher Weise ihre
Pflicht getan. Er spricht seinen Mitarbeitern im
Finanzministerium Dank und Anerkennung
aus . Die Regierung sei entschlossen, auch auf
dem Gebiet der Beamtenpolitik das zu tun , was
sie im Jntereffe des Volkswohles für notwendig
halte.

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet .Es folgen Berichte der Abgg . Seubert
<Ztr . ) und Dr . Glöckner (Dem.) über den
Voranschlag der Amortisationskaffe bezw. den
Voranschlag der Wohnnngsfttrsorge. Abg . Seu¬
bert referiert weiter über Rechnungsnachweise .

In einer persönlichen Bemerkung setzt Abg.
Dr . E n g l c r die Gründe der Liquidation des
Baubundes auseinander , die in den Zeitnmstän-
den lägen . Es treffe niemanden eine Schuld .

Dann wird die Weiterberatung auf 9 Uhr
vertagt.

Um 9 Uhr begann die
Abendsitzung .

In der Einzelberatung des Etats des Finanz¬
ministeriums begründete zunächst der Abgeord¬
nete Weißmann (Soz .) einen Antrag auf
bessere Eingruppierung der Unterbeamten . Die
Haltung der Regierung zur Frage des Besol -
öungssperrgesetzes wird von der Beamtznschast
anerkannt . In den unteren Gruppen seien die

Nr. 25t

Gehaltssätze viel zu gering und es
gend zu wünschen , daß hierin bei dem 1,1
Landtag eine Aenderung eintreten w>n . ^

Ter Abg . Schofer (Ztr .) unterstütze
Ausführungen des FinairzMinisters L,«up
der geplanten Aenderung des Branntwein
pelgesetzcs . auiLViyiivvvv . . K »

Ter Abg . Martzloff lSoz .)
'otwendigkeit der Fortführung ^ ei:

hin mit einem Anschluß au die i « "”
bahn. . . s„ raiif

Der Abg . Seubert lZir .) bittet . oa
achten , daß im Bereich des Landcsfin >>ck
Karlsruhe der landsmännischc Eha»«
Beamtenschaft gewahrt werde . ^ 1,1,11

Kommunistische Anträge auf slrelw , jjt
Aufwandsgeldern sowie auf Aushcv
Flcischstcuer werden abgelehnt .

Hierauf cntspinnt sich eine längere ziii
als der Posten Domänen und F ^ r ^e»’
Abstimmung stand. Zunächst sprach ?
trumsabgeordnete Dufsner über o c
Wirtschaft. Hieraus ergriff derAbg- Ovr
sD . 23p.) das Wort zu längeren Auss » Me»
die sich besonders mit der Politik heße»
Landesforstmeistcrs Philipp und
forstwirtschaftlichen Plänen BcfcfiäfttflC ■

Nach dem Abg . Obkircher fpra®
Klaibcr «Bürg . 23g .) über landwirrw '
Fragen .

lim 11 Uhr dauert die sorstwilim
Debatte noch an .

*

Eisenbahnerfragen im Landtag-
^

Der Allgemeine Deutsche
Landesausschutz Baden , sowie der e ' >

Hezü ;
band der Eisenbahner Deutschland ^ »M »°
Baden , und der Zentral - GewerkI 1 j iWj'
Deutscher Reichsbahnbeamten " qr - rschlcU .
Lanbesstelle Baden , haben wegen -sie,M
rung der unkündbaren Anstellung ® . xrjchts

''
bahnbeamten Gesuche an den Landtag » Mi»
Ter Landtag hat Sic Gesuche der Reg' w
dem Sinne zur Kenntnisnahme uberw ^ K
die Regierung ersucht wird , sestzusteu ^ zg ^
in dem Staatsvertrag vom 31. P „ Ä - ick A,.
Landes Baden mit dem Deutschen Jelt »
gunsten der Eisenbahnbeawten festsv^ ^g J *
stimmungen in vollem Umfang j er
^ ragen wurde , und wenn das "

ein sollte , ans deren genaue ENsein sollte ,
dringen.

Oie deutsch-französischen
bahnhöfe . s«r>

Der dritte Absatz des 8 67 des Beri -
träges besagt : „Die GrenzbaSnvo ^
durch ein späteres Abkommen se >tge' °« M »
»orauS festgesetzt wird, daß sie an i»
grenze auf dem rechten Rheinuier
len ." H f

Die Frage der d e u t s ck * f
Grenzbahnhöfe ist Jahre S11*» Jirn
stand langwieriger Verhandlungen
den Ländern gewesen, die erst im » *L
einer endgültigen Regelung < h,
Dieses damals Unterzeichnete Abkoww . « »
Paris unterzeichnet von dem 2eö« ;$ djaf ^ &
Werner von Grünau und dem
tär Raymond Brugere als ^ Abko >"^
ten der beiden Regierungen . Das sich
umfaßt 43 Paragraphen und bez ' , .^ :
folgende Grenzstreckcn und Grenz»^ ^

m . n . n - -Rastatt—Roeschwoog : Liahnhoi -f 1
Appenweier—Straßburg : Bahlwo «

,^ ,
Breisach —Colmar : B
Müllheim—Mülhausen
Breisach —Colmar : Bahnhof
Müllheim—Mülhausen : Babnüm. Aav»
2Seil — Leopoldshöhe — Hümnaen - ^

Palmrain . tiefte
Germersheim - Lauterbnrg : den '

bahnhöfe : Berg für Reoeu-
Wörtha/Rh . für Güterverkehr ' ,,
Grenzbahnhof: Lauterburg - ,.-chc ^ Aii '

Strecke Landau—Weißenburg: b „ » tf«' s
bahnhöfe : Wurden für
terzüge, Kapsweyer für ^ OeE ^ z'
französischer Grenzbahnhoi- „hsche

Strecke Trier —Diebenhosen: »eul
bahnhöfe : Perl und Nennig' t
Grenzbahnhof: Apach . .Htbla» *’ « , .»«’

Zwischen Frankreich und ,({tt ®y
ein vorläufiges Abkommen u>rgen &
bahnhöfe am 18. Dezember
Baden abgeschlossen worden. n ui'9 ci te»;
men ließ jedoch noch viele Laagen W ,,
so z . B . die geldlicher Entsch- d -gu''« z
zen der Eisenbahnbezirke, uiw- * „ctf^ je«
1922 hatte man dann in Par ' S gjju ‘e
kommen vorgeschlagen , das vami »
Grenzbahnhöse von Vcntrmigl 'i > ^ «r»
festgesetzt werben sollte. Deutsch' ^ >w ^
damals einen Gegenvorschlag au > pe
vembstr 1924 Veranlassung fl «";

* Sci{"
« »'

meinsame Konferenz elnzuberm si^ zogt'
beiten sich bis znm Februar 1*- 9» ' !’
schließlich zu dem vorliegenden e > ■ , fa|i
kommen führten , das einen V ' "

, ll*:
tausch der Ratifikations -Urkunöett
tritt und mindestens 3 Jahre «i Jttt n
haben soll . Dieses Abkommen *
Jahr im voraus gekündigt ,oer

fi . jeftt ^ re»*'
Der Inhalt des Abkommens

zahlreiche technische Einzelfraae»^ . .^,-aS^
bahnhöfe bleiben Eigentum ber ^ ßi»
waltungen des Landes, « us seiu
stehen. Für die Benutzung eu^
richtungen dieser Bahnhöfe si « ■„ afllf ' pH
Mieten durch das andere Land * 3o &'u tf$v
die sachgemäße Durchführung fW

'
Ti<Telegraphen -, Polizei- und

sind besondere Bestimmungen ,,
'
iir .Ä

lende Grenzbahnhöse sind 3U , sjckJ « ffremden Eisenbahnbcamteu §c
Gebiete dieser Grenzbahnhöse ft»1!
darüber hinaus . Tie deutsche ' de »
pflichten sich zu ausreichendem „»
zösischen Beamten und Bedlem
schem Gebiet. Der veideriettm« -^ «,9 ^
Zollkontrolle dürfen keine <s ®,,6 [ lint i|! .„ cf ,
wachsen. Sollten aus ßi»
nnngSverschiedenheiten und * L e g .Kl»
stehen, so sieht 8 41 des Bert
setzung eines instei nationalen
zu ihrer Schlichtung vor.



* * . 254

^' Boot-Krieg und Reichstag im Lahre 1915 .
B otx

Prof . v . Dr . D r . F . B . Bredt .
ttf j. "es Reichstages , Sachverständiger des Parlamentarischen Untersuchnngsausschuffcs.

topfit äID*^ en Bethmann und Tirpitz . — Tirpitz ' Abschied. — Hindenburg wird Ches
ft

®eRerolftab$. — Die neue Kräfteverteilung . — Das Ende des Burgfriedens .
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sie
*l?n besonderer Bedeutung, weil

!- Verankerung des Burgfriedens
aller Deutlichkeit zeigte , gerade

äum Bruche fiifirtc , ist die Frage
î dŝ i

" ieges. In dieser Frage bestanden
in R ° : MeinungsverschiedenheitLN zwi-

. fiem ^ bkanzlcr von Bethmann Hollweg
>D , w. ^ ^ issekretär des Reichsmnrine-
N n>it

^
!» - ^ ' ral von Tirpitz. Ersterer

auf Amerika mit großer
lL.

^ersan^ hen , letzterer batte das begreif -
-i^^ keit 2 f :n ' die Marinestreitkräfte nach

Zu sehen. Nur mar die
6tr £-en verwickelt , weil der Reichs -

de/ ^ ktc und unmittelbare Bor -
i:-u bstn .^ chssekretärs war und deshalb in

hüi^ ^ ^ n Frage autoritativ zu cnt -
j .!

' Die letzte Entscheidung lag
di »,-, . A formell beim Kaiser, der sich
6er „ * aber wesentlich vom Reichs -

Ä»? ' Uche Als er daher zum offe -
Zauschx, , öem Reichskanzler und dem

■ kam . und letzterer seinen Ab-
"rn ' 7 des Reichskanzlers und ver -
« iibn .V ^ kretär auf den Weg militä -

^ ii° z
° ? "!5 .Uon . Als dann der Chef deS

! ». . 'Je , entschied der Kaiser in scharfer
anzlere
den A

>a » n de
-mann,^«l erbat , wurde er ersetzt

de^ 'w 'ten

‘illlu " *****V4l . »1AV UUUU UCl V-i/CI UCP
O Admiral Bachmann, gleichfalls
iiTTGI 4.

"Eo Crfirtf rmtrfc #» ÖUtdjtä , Wl önh wirroe er erieer our□
« o« § vltzenborsf , der mit dem Groß'

> * fei«
i?*1« ni!n

. Tirpjy nicht Zusammenarbeiten
Nji- Fühlung wesentlich mit dem

>>̂ ^ t »0» ^ ahm . Allerdings war auch der
W li » ^ eni,or ff cin entschiedener An -
V !l,^ n

"̂ 'Bootkrieges, aber in einer ent -
g, - 7̂ ^vng mit dem Kaiser am 6 . März

NK?®fini, » ..
cr General von Falkenhann s ü r

BethmannMt,';-/ «WLWvon
dein N ? sic auftrat , fügte sich der Ad-'

von öes Reichskanzlers- Groß-
^ ' vpitz war zu dieser Sitzung

» iff)P7 " äewescn , und da er diese Au -
. .. » i,s vbte hinnehmen zu dürfen, bc-

»>,,/ ' « cm Abschiede , der nunmehr auch
*" r®e ; Nachfolger wurde Admiral

Zusammenhang nicht die
Geschehnisse cinge -

nur an auf
_ . . . . . _ viele waren,

ii a,an nur feststellen, daß zu je -
*»1 j

1 ft B
*
t

e r Reichskanzler v. Beth »'
Ätu* * »

"■»Nu,Wr , ö,e ?* ganzen Gescheh
.n - H ' er kommt es i'

>, ? der Kräfte , die im Sr
. Wan mir fm'Ktpff*« . h

if . 5. [ ltne fl der stärkere war , und
ckistag gar nicht indie E r-

nst» ? r a t. Der Kaiser entschied nach
? »,<!" Reichskanzlers. Der Chef der
lÄfdlii ^eeSleitunq fügte sich, und der
. - v. , Reichsmarineamtes wurde
iM^̂

ückfj ^
' enchsolger wurde ernannt mit

Urr Q,
Auflage, als Untergebener

^es deutschen Zusammenbruchs im
^ bieilun« : Der innere Zufammen-

, sre, . . ,deutsche Reichstag im Weltkrieg ".
für Politik und Geschichte% N°»Sgesellichä,t

des Reichskanzlers nach dessen Anweisungen zu
handelnd Ein Appell der Obersten Heersleitung
an den Reichstag ist zu jener Zeit offensichtlich
nicht in Frage gekommen,' der Reichstag war
auch damals noch nicht so weit , daß er eine be¬
stimmte Meinung hätte in die Wagschale werfen
können . Dennoch aber hatte gerade die Entlas¬
sung deS Staatssekretärs von Tirpitz die Frage
des U -Bootkrieges derartig in den Bordcr -
grunü gerückt, daß jetzt schlechterdings eine Ein¬
stellung zu dieser Frage erfolgen mußte.

Am 28. bis 31 . März 1916 beriet der H a u p t-
ausschuß des Reichstages über die N -
Bootsrage, und hier zeigte sich das Bild des
Burgfriedens noch einmal in aller Form . Es
lag.en Anträge zu Resolutionen von allen Par¬
teien vor, die sich non rechts nach links abstuf¬
ten . Die Konservativen betonten- ledialich die
Notwendigkeit zum Beginn des U-Bootkrieges:
die Sozialdemokraten betonten mehr das Völ¬
kerrecht : eine vermittelnde Stellung » ahm
hauptsächlich der Entwurf des Zentrums ein ,
der schließlich einer einheitlichen Resolution zu¬
grunde gelegt wurde, welche folgendermaßen
lautet :

„Nachdem sich der Unterseebootkrieg als eine
wirksame Waffe gegen die englische, ans die
Aushungerung Deutschlands berechnete Krieg¬
führung erwiesen hat, gibt der Reichstag sei¬
ner Ueberzcugung Ausdruck , daß es geboten
ist,»wie von allen unseren militärischen Macht¬
mitteln , so auch von den Untersee¬
booten denjenigen Gebrauch zu
machen , der die Erringung eines
d i e Zu kunft Deutschlands sichern¬
den Friedens verbürgt und bei Ver¬
handlungen mit auswärtiaen Staaten die für
die Seegeltung Deutschlands erforderliche
Freiheit im Gebrauch dieser Wasse unter Be¬
achtung der berechtigten Fnteressen der neu¬
tralen Staaten zu wahren."
Diese Resolution ist zwar vorsichtig gehalten,

spricht sich aber doch im Ersolae mit klaren
Worten s ü r den U -Bootkrieg aus ! Ueber das
Zustandekommen der Resolution besagt der
Bericht :

„Die Kommission beriet eingehend über We¬
sen , Möglichkeit und Folgen des sogenannten
rücksichtslosen U -Bootkrieges. Nach drei¬
tägigen Beratungen einigten sich d i e gro¬
ßen Fraktionen auf den Antrag 218,
über welchen folgendes zu sagen ist :
Der Antrag enthält , was hervorgeboben wer¬

den soll, weder einen Ausdruck des Vertrauens
noch des Mißtrauens gegenüber der Regierung,
»r schließt keine Kritik des . bisherigen Verhal¬
tens der Regierung in sich . und will lediglich
— abgelöst von einer solchen — - ic Auffassung
des Reichstags zum Ausdruck bringen.

In dem Antrag lieigt der Protest gegen die
auf die Aushungerung Deutschlands berechnete
Kriegführung . . .

Wenn — unter Zurückstellung weitgehender
Forderungen — die Kommission zu diesem Be¬

schlüsse kam, der — nachdem die Anträge Nr .
207, 208, 209, 210, 211 , 212, 213 zurückgezogen
wurden — mit allen gegen eine Stimme ge¬
faßt wurde, so war der leitende Gedanke , dem
Auslande erneut den Beweis zu liefern, daß
der Reichstag in diesem schweren Äricae um die
Existenz Deutschlands die Einigkeit für ein so
wichtiges Moment hält , daß hinter ihr Zweifel
und weitergehende Wünsche zurücktreten
müssen ."

Mehr von Burgfrieden kann man nicht ver¬
langen ! Sämtliche Parteien des Reichstages
einigen sich auf eine Resolution, die im Grunde
auf das Programm des 1 . Jlugust 1911 zurück¬
geht : machtvolle Führung d c s V c r lei¬
dig ungskrieges .

Außerhalb stehen nur die Unabhängigen!
Dabei wird ein Versuch , die Regierung im Sinne
parlamentarischen Regimentes zu beeinflussen ,
ausdrücklich abgelehnt: es soll weder cin Ver¬
trauensvotum noch ein Mißtrauensvotum be¬
absichtigt sein . Mit anderen Worten : der Reichs¬
tag schaltet sich noch einmal bewußt ans und
überläßt die Führung deS Krieges
der 31 c g i c r n n g .

Am 6 . ?lpril ivirröc die Resolution in der Fas¬
sung des Ausschusses auch im Plenum angenom¬
men , und es wurde sogar die Form gewählt, daß
der Reichspräsident Dr . Kämpf sie dem stkeichs-
kanzler in einem Schreiben noch einmal mit¬
teilte'

) . Damit sollte aber wohl hauptsächlich
eine Wirkung nach außen hin erzielt werden ,
denn cin Gegensatz von 31cichstag und Reichs¬
kanzler in dieser Frage bestand nicht.

31un kam am 29. Jlugust 1916 der Wechsel in der
Obersten Heeresleitung . Feldmarschall v . Hin -
dcnburg wurde Chef des Gcncralstabcs, General
Ludcndorff Erster Generalguarticrmeister . Da¬
mit begann eine ganz andere Kräfteverteilung ,
denn diese Oberste Heeresleitung war starker
als der Reichskanzler, wie sofort erkennbar war .
Dem Reichskanzlerwar es nicht mehr möglich, in
der Frage des U -Bootkrieges jene überlegene
Stellung zu behaupten, die er dem General v . Fal -
kcnhann gegenüber gezeigt hatte : auch die Sub --
oröiuation des Staatssekretärs des 31eichs -
marincamtcs nutzte setzt nichts mehr . Es zeigte
sich auch alsbald deutlich , daß die neue Oberste
Heeresleitung — ebenso wie die frühere — für
den U - Bootkrieg cintrat , und cs kam jetzt dar¬
auf an , wie diese Frage behandelt werden sollte.
Ter Reichstag wurde jetzt dahin gedrängt,
irgendwie Stellung zu nehmen .

3lm 29. September 1916 wurde die U - Boot-
fragc im Hanptausschuß verhandelt, aber ohne
cin greifbares Ergebnis . Der lllcichskanzler
stellte in den Vordergrund seiner Jlusführungcn
den Satz : die Frage könne nur „pro tempore "
gelöst u>erdcn : die Staatssekretäre v . Fagow,
v . Capelle und Zimmcrmann gaben politische

' s Am 10. September l&lfi richtete der Chef der Ycich-
seeslotte , Admiral Zcheer . folgeiibcs Schreiben an den
Reichskanzler v . Bethmann Hoümcg : „ . . . Wenn viel» ,
leicht eine Bemerkung G . E . . daß ich BerstandniS bc-
kündet hätte für die schweren Bedenken, die dem Snt -
ichluh zum U-Bootkrixg entgcgenstchen , mißverstanden
werden könnte . Io möchte ich doch jedenfalls vermieden
sehen , üah meine Person als Zeuge für eine Ltellung-
nahme gegen den N -Bootkricg in Anspruch genommen
werben kann . Zch habe ajs Flottenchef ixnmcr wieder
daranf bingewiefen und in einem Jmmediatbericht an
Leine Majestät über die Lkaaerrakschlacht näher be¬
gründet, daß ich in dem uncingcfchränkten U -Bootkricg
daS wirksamste Mittel gegen die englische Ncbcrmacht
zur Lee erblicke, und habe seine Anwendung aufs
dringendste befürwortet." (Nach einer Abschrift in den
Akten der Lächsischcn Gesandtschaft in Berlin , betref¬
fend Auswärtigen Ausschuß .)

und technische Darlegungen , aber eine Stellung -
nähme des Ausschusses alß solchen erfolgte nicht.
Die Slnsicht des Reichskanzlers war in diesem
Stadium noch maßgebend .

Schon bald aber erfolgte ein Umschwung , durch
das Zentrum , das am 16. Oktober 1916 folgende
Resolution faßte :

„3 ! amens sämtlicher FraktionSmitgliedcr der
Zcntrumsfraktion des Ausschusses für den
Reichshaushalt ist folgende Erklärung abge¬
geben worden:

Für die politische Entscheidung über die
Kricgsührung ist dem Reichstage gegenüber der
Reichskanzler allein verantwortlich.

Die Entscheidung des Reichskanzlers wird
sich dabei wesentlich auf die Entschließung ^ der
Obersten Heeresleitung zu stützen haben .

Fällt die Entscheidung für die Führung des
rücksichtslosen ll - Bootkrieges ans , so darf der
llleichskanzler des Einverständnisses des Reichs¬
tages sicher sein ."
Hier wird also formell zugunsten des Reichs ,

kanzlers, materiell zugunsten der Obersten Hee¬
resleitung entschieden. Tie Ansicht der Obersten
Heeresleitung soll entscheidend sein , aber ber
Reichskanzler soll die Berantwortunq dafür tra¬
gen . Staatsrechtlich konnte das nur bedeuten ,
daß der Reichskanzler sich der Obersten Heeres¬
leitung fügen sollte , und im Falle , daß er die
Vcrantivortiuig dafür nicht tragen konnte , sei¬
nen t'lbschied zu nehmen hatte. Anders ist die
3!csolution nicht zu deuten , und tatsächlich hat es
sich ja später auch gezeigt , daß diese Deutung die
richtige ist - Die Resolution war aber deswegen
von so großer Bedeutung, ivcil sic die Entschei¬
dung brachte . Tic Konservativen, die Frei -
konservativen (Dentschc Fraktion ) und die 31a-
tivnallibcralen hatten immer auf dem Stanü -
punktc gestanden , daß der N - Bootkrieg begonnen
ivcrdcn müsse : sic waren nicht nur in diesem
Punkte , sondern auch im ganzen durchaus ge¬
neigt, die Oberste Heeresleitung zu unterstützen
gegen deil llicichskanzler . Wenn nun jetzt das
Zentrum offiziell dieselbe Stelluna cinnahm,dann war die LUchrhcit da , wenigstens in die¬
sem Punkte . Die Oberste Heeresleitung hatte
den Reichstag aus ihrer Seite , und der Reichs¬
kanzler stand allein. Es ist heute im Rückblick
schwer verständlich , warum - Herr v . Bethmann
Hollwcg . nicht in diesem Slugenblickc seinen 3lb-
schied »ahm . Er hätte seine Stellungnahme nicht
besser verteidigen können gegenüber seinen
Volksgenossen der damaligen Zeit und gegen¬über der Geschichte - Daß die setzt geschaffene Kon¬
stellation sein Verbleiben auf die Dauer unmög¬
lich machen mußte, lag ja doch offen aus der
Hand.

Mit dieser 9icsolution des Zentrums war die
Zeit des Burgfriedens vorbei und die Frage des
parlamentarischen Regimentes angeschnitten . Eswar jetzt zum ersten Male eine Reichstagsmehr-heit vorhanden, die etwas Bestimmtes wollte ,und diese M c h r h e i t st and i IN Bundemit der O b c r st c n Heeresleitung ge¬gen d i e R c i ch S l c i t u n g . Âllerdings hat
sich diese Konstellation nicht gehalten, und die
Entscheidung fiel erst dann, als das Zentrum
umschwenkte und sich einer neuen Konstellation
anschloß, die ' nicht mehr mit der - Obersten Hee--
resleitung Hand in Hand aing.

Das
beste Hflhneraugenmittel ist cornuo

Krhältlich in Drogerie : Dcbn Nacht, , Zähringerstr. 55 ,u. Parfümerien : Huber , KctiUtzenstraße 18. Hasiel -wänder , Karlstraße 29. Bieter , Kaiserstraße 223 .
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oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

ober eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

» ober Kapitalien
« i« >m

früher Tagblatt "

Rudolfdieser
Kaiserstraße 153

Mein

Total
Ausverkauf
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denkbar vorteilhafteste Elnkaufsselegenhelt
m

ir -
L leidchen
Mäntelchen
Splelatziige
Baby- Ausstat-

Bade -
Mäntel .Ä e Sommer

Damen - und Herren

Hosen
Mützen

tungen etc. Frottierwüsohe etc . etc .

HANDARBEITEN

Trotz der bnoppen Nittel
Kauf

*
ich eine Standuhr

bei

Rieh . Kittel
Uhrmachermeister
Am Stadtgarten I

zwischen Hauptbahnhof und Ettlingerttraase

Bequeme Teilzahlung !
Streng reelle Bedienung

Bitte um unverb . Besichtigung meiner Läger
Versand frachtfrei

Statt besonderer Anzeige.
Unser lieber , guter Vater , Großvater , Bruder ,

Schwiegervater , Schwager und Onkel

Emil Fritsch
Bahnhofinspektor a . D.

ist am Mittwoch , den 4 . August , morgens 1/a l Uhr.
im Alter von 72 Jahren infolge eines Schlaganfalles
unerwartet rasch von uns genommen worden .

Karlsruhe , den 4 . August 1926.

Karl Fritsch , Städt. Oberapotheker
in Ludwigshafen a . Rh.

Martha Grimm Wwe .,geb . Fritsch .
Minna Fritsch , geb. Fröschle.

Feuerbestattung : Freitag , den 6. August , nach¬
mittags 3 Ubr.

Trauerhaus : Karlsruhe , Hirsehstraße 51b II.
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Solange Vorrat

Steingut
6 Teller tief oder flach , - .. ..

gerippt . U . 9ü
6 Obertassen weiß oder « nebunt . U . 95
3 Kinderbecher färb . Dek . 0 . 95
1 Satz Schüsseln bunt, ,, nc

6teilig . 1,93
2 Fleischplatten oval . . 0 . 95
2 Salatschüsseln viereck . 0 . 95
1 Waschgarnitur Krug u . - ncSchüssel . £ . 93
6 Tassen mit Unterteller * « «

weiß Porzellan . . . • 1 . 03

Holzwaren
1 Garnitur Spatzenbrett n ne

Klopfer u 2 Kochlöffel U . 93
3 Frühstücksbrettchen . 0 .95
1 Besteckkasten mit Be- „ nEsteck . 0 . 90
1 Kochlöffelgarn , 4 Teile 0 . 95
1 Waschbrett mit Zink- , . .

einlage . 1,90
1 Handtuchhalter , . . 1 .95
1 Schrubber u . 1 Putztuch 0 . 95
1 Schrubber, 1 Abseifer . nc1 Waschbürste - . 0,90
1 Roßhaar -Zimmerbesen .

2.95 1 .90

Wir bringen neu

Emaille
1 Wassereimer . . . 0 . 95
1 Spülwanne . . . . 0 . 95
1 Salz - od . Mehlfaß weiß 0,95
1 Konsol m . Becher weiß 0 . 95
1 Nudelpfanne 22 cm . 0,95
1 Toilette-Eimer weiß . 195
1 Ringtopf 22 cm . . . 1,95
1 Wasserkessel 3 Liter. 1,95

Haushaltwaren
1 Springform 26 cm . . 0 . 95
1 Kartoffelpresse . . . 0,95
1 Tee- und 1 Kakaodose 0 . 95
1 Satz 6 St. Gewürzdosen 1,95
1 Besteckkorb mit Salat- - . .

besteck . . 0 . 90
1 Isolierflasche . . . . 0 . 95
lMarkttascheWachstch. 0,95
1 Butterkühler doppel- ,

wandig . . . . . . 1,90
1 Zinkwanne , . 2 .95 1,95
1 Brotkasten oval od .rund 2 . 95
12 Stück Alum. Eßlöffel . - -

oder Gabeln . . . . 0 . 90
3 Alpaka -Eßlöffel . . 1 .95

eingetroffene Warenposten

Schuhwaren
1 Paar Tuchhausschuhe 0 . 95
1 Paar Turnschuhe weiß 0 . 95
1 Paar Kindersandalen . . .

schwarz od . braun 2.95 1 . 90
1 Paar Segeltuchschuhe 2 . 95
lPaarDamenhalbschuhe . . .

weiß , Einzelpaare . , £ . 93
1 Paar Leisten verstellbar 0 . 95

Leder waren
1 Besuchstasche und 1 . neGeldbeutel . . . . 0 . 90
1 Einkaufstasche . . . 0 . 95
1 Zugbeutel groß . . . 1 . 95
1 Wachstuchtasche mit , ncHenkel u . 1 Geldbeutel 1,90
1 Kollegmappe . . . . 2 . 95
1 Kindertasche farbig . 0 . 95

Papierwaren
1 Kassette Briefpapier . n-

50 Bogen und 50 Hüllen 0 . 90
6 Rollen Klosettpapier 0 . 95
2 Roll. Butterbrotpapier . . .
u. 3 Rll . Pergamentpap . 0 . 90
1 Block Briefpapier, 50

Hüllen, 1 Glas Tinte, . Q-
1 Federhalter . . , 0 . 90

2 Bilderrahmen . . . 0 .95

1 Postkartenalbum . . 0,95

zu besonders billigen Preisen zum Verkauf.

Gardinen
1 Paar Brise-Bise Etamine - - -

mit Einsatz . 0 . 90

l */2 m Etamine , 150 cm 0,95

3 m Gardinennessel . . 0 . 95
1 m Jute - Zimmerläufer 1,95
1 Wandschon. Wachstuch «

u - 2 Schacht. Reißnägel 0 . 90
1 kompl . Portierengarnit . -

rein Messing . L , 93
2 Eisenstangen ausricht- « « «

bar mit Zugvorrichtung 0 . 90
1 Fußmatte u. 1 Teppich- n . .

bürste . 0,90
1 Holländermatte und 1 .

Fensterholz . . . . 1 .90

Baumwollwaren
1 m Molton weiß , 80 cm 0 . 95
1 m Halbleinen, 150 cm - 1 . 95
2 'ltm Haustuch, 150 cm 2 . 95
3 m Handtuchstoff . . . 0 .95
1 m Waschkrepp, kariert 0 .95
1 m Blautuch für Schürz. 0 .95
5 Stück Staubtücher . . 0,85
4 Stück Gläsertücher rot . . .

oder blau kariert . . . 0 . 90
3 m Kleiderzeür . . 1 . 95

Hute
2 Stück Kinderstrohhüte . .

Sepplform . . . . . . 0 . 90
1 Herrenstrohhut . 1.95 0 . 95
1 Südwester Rips oder -

Waschstoff . . . 1.95 0 . 90
Damenhüte garniert 2.95 1,95
Mädchenhüte garn- 1.95 0 . 95
Kinderstrohhüte Matro - n nesenform . . . . 1.95 0 . 90

Strümpfe
1 Paar Frauenstrümpfe . . .

schwarz u. 1 P . Füßlinge 0 . 90
3 Paar Füßlinge . . , 0 .95
2 Paar Damenstrümpfe .

farbig und schwarz . . 0 . 90
3 P . Herrensocken grau 0 . 95
2 P . Herrensocken einf. 0 . 95
1 Paar Damenstrümpfe

Waschseide mit Naht , .
schwarz und farbig . . 1,90

Herrenartikel
1 Einsatzhemd mit Piquö- , - -

einsatz . . . . . . 1,90
1 Herrengarnitur farbig , . . .

Jacke und Hose . . . £ .90
1 Herren-Netzjacke . . 0 . 95
1 Herrenhose maccofarb. 0,95
1 Herren Badeanzug . . 1,95
1 Herrenmütze . . . . 0 . 95

Mengenabgabe vorbehBH^1

Toilette -Artikel
1 Rasiergarnitur m -Pins'

» 2 Stück Rasierseif®

1 Schwammkorb und 1 gjj
Waschlappen • ■ v'

1EI.Birkenwass.,1Kopf' J
Waschpulver, ! Kan "" ,

12 Stück Toilettenseife j
»-‘

® Stück Lilienmilchseif*

3 Stück Badeseife , gr0®

1 Waschtisch- Garnitur
mit Garn , Steilig - '

1 Kissen weiß Linon, nnt n flj

Stickgarn . . . ■ • l

1 Korbdeokchenm. Garn
•

3 "rablettdeckch .m Garn 1

1 Veberhandluch , fertig j

gestickt . . . . • ■

1 Zimmerüberhandtnd
* 9 Jj

m Klöppelgarn , gezeicn-

Spitzen #
2 m Vnterrockstickefei
® m Klöppelspitzen , 5 0

Wäschebörtchen, 3 ® ß $3

20 m K löppelspitzen , jjjj
ca . 3 cm breit - - -

3 m Klöppelspitzen, jjjj
ca. 6 cm breit . • • '

6 Da men - Batisttüd >e*

Festonkante , gesfc Lek-

Zeichnungs -Aufforderung
auf

RM 4500000
8°

/ 0ige Goldanleihe der Stadt Pirmasens
1 Reichsmark — V2790 kg Feingold

— reichsmündelsicher —
Die Unterzeichneten Firmen legen hiermit obige Anleihe der Stadt Pirmasens

mit Februar/August - Zinsscheinen in der Zeit vom
5. bis 12. August 1926

zur Zeichnung auf . Früherer Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten .
Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch Verlosung oder freihändigen Rückkauf vom

1 . August 1931 ab , innerhalb längstens 20 Jahren Erfolgt die Rückzahlung vor dem
1 . August 1931 , so ist sie mit 102 °| 0 zu bewirken .

Die Stadt verpflichtet sich , während der Laufzeit der Anleihe keine Anleihe
aufzunehmen , die dem Gläubiger eine besondere Sicherheit gewährt , wenn sie nicht
den Gläubigern der jetzigen Anleihe gleichrangige Sicherheiten stellt .

Der Erlös der Anleihe ist insbesondere zum Bau von Wohnungen bestimmt .Das Reinvermögen der Stadt betrag am 1. April 1925 RM. 21304023 .05,wovon RM. 10384858 .— auf werbende Anlagen entfallen.
Die Anleihe , deren Einführung zur Notierung an den Börsen von München

und Frankfurt a. M. beantragt werden soll, ist in Stücken zu RM . 1000,
500 .— , 200 .— und 100.— ausgefertigt .
ist am 20 . August d. J . zu bezahlen .

Der Zeichnungspreis beträgt

Der Gegenwert für die zugeteilten Stücke

zuzüglich Stückzinsen und Börsenumsatzsteuer.
Zeichnungen mit mindestens sechsmonatiger Sperrverpflichtung werden vorzugs¬weise berücksichtigt .
Die Zeichnung

sowie bei sämtliching findet bei den Unterzeichneten und deren Niederlassung«
liehen bayerischen öffentlichen Sparkassen statt.

Im August 1926
Bayerische Gemeindebank

iebr. Arahold, Dresden-Berlin (Girozentrale)
München

Deutsche Effecten- und Wechselbank, Frankfurt a. M.Straus & Co., Karlsruhe Rheinische Creditbank, Mannheim
Süddeutsche Disconto-Gesellschaft, Mannheim

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank, München
Bayerische Staatsbank , München -Pirmasens

G. F. Grohö Henrich & Co ., Saarbrücken
In Karlsruhe werden Zeichnungen entgegengenommen von

Straus & Co . ,
Rheinische Creditbank , Filiale Karlsruhe ,

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft ,
Filiale Karlsruhe .

Helle Werkstätte ca . SO qm
( •Oolsfufcfioien) ßetabar , mit elcftr . Lickt , Strom
uni Telephon (Haltestelle ier Elektr, ), sofort vier
später zu vermieten . Näh . Rudoisstrahe 1, IV . l .

In waiireicker Gegend
Rühe Güttingens finden
Sommergäste angenehmen
Aufenthalt . Pensionspreis
Pik . 4 .60 —5.—. Ansraacn an

« 1. Müller . Gartenstadt Rüppurr . Ostendort -
vlatz 6 II, _

Ln vermieten
2 Zimmerwohnnng ,

2. Stock, Zweifamilien¬
haus in Darlanden , auf
1 . Oktober gegen Bor -
auszahlung der Miete .
Angebote nnt . Nr . 239
ins Tagblattbiiro erbet .

Schönes , gut möbliert .
Zimmer au vermieten :
Leffingstr. 9 , 1 Tr . hock.
Schlafstelle bill . au

verm . bei Lndw . Nassolt.
Steinstr . 27, Hth . Sb . II .

Kaiserstr . 56. 4 . Stock,
ist sof . od . spater Man¬
sarde mit 2 Betten u.
Kost an nur anständige
Arbeiter au vermieten .

\ $ hnunc|sfaufdi
Wolmungstaulch .
Sonnige
2 Zimmerwohnnng ,

Küche , Mansarde , Gas
und elektr . Lickt , gegen
schöne 3—4 Zimmcrwol, -
ituitfl zu tauschen gesucht .
Angebote nnt . Nr . 275
ins Tagblattbiiro erbet .

Berufst . Fräul . sucht
aus 1 . Sevt . gut möbl .
Zimmer , Nähe d . Haupt¬
post . Preis 30—35 Ji .
Angebote nnt . Nr . 269
ins Tagblattbär » erbet .

Mädchen aus Karlsr .-
Weststadt, das zu Hause
schlafen kann , auf 15.
August gesucht : Bnnsen -
straste 7, I . _

2 leere Zimmer
mit kl . Küche od. Koch-
ael. von seiner , ruhiger
Dame in gut . Hause a.
Hcrhst gesucht . Angcb.uut . Nr . 271 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Offene Stellen
Ein Zahnlechniker-

Lebrling
mit guter Schulbildung
zum 15. 8 . 1926 gesucht ,
ebenfalls ein

I I . Techniker .
Schrift ! . Angebote nnt .
Nr . 247 ins Tagblattb .

Tüchtiges , solides ,
evangelisches

niieinmäddien .
das schon in guten Häu¬
sern gedient, persekt in
Küche und Haus , anm
1 . Sevt . bei gutem Lohn
in kleinen Arzthaushalt
in der Pfalz gesucht .
Gefl . Angebote mit Ge-
baltsansprüchen « . evtl .
Zeugnisabschriften unter
Nr . 287 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Ehrnislenr gksnchl.
verheiratet , der aus
Dauerstellung resiek-
tiert und eine Tausch¬
wohnung von 3 Zim¬
mern hat , Ana . u . Nr .
274 t , Tagblattbüro .

uibimhibüi
Alleres Fräulein

sucht Stellung . Im Ko¬
chen u . Backen bewand .
Auch Aushilfe in Pen -
sion od . kleineres Hotel .
Angebote uut . Nr . 277
tilg Tagblattbiiro erbet

Dame wünscht tags¬
über Kinder zu beauf¬
sichtigen . Angebote an
Edith Steiubach, West -
endstrahe 26 , III .

Lehrstelle
suche für metne

Ikiäbriae Tochter
aus guter Familie . Am
liebsten

Änrawareugeschäst .
Angebote nnt . Nr . 276
in s Tagblattbüro erbet

ImBsanroiMai
(Rüffel) Slick- n . Stick
JlUUlc Arbeit w. schnell
besorgt , eventl . pro Tag
1.80 . Ji . Bahnhof , Post¬
st rabe 12 , Bordh ., IV , r.

Mschle ■& :-
Oesen, Reparaturen all .
Art . Billigste Berechn«.

W . Bnresch,
Bürgerstrabe 15, pari .mumm
Ein Herrenzimmer.
KalleMrank .
4 Diplomulen -

SchrOlillke.
SlebMile
alles säst neu , wegen
Umzug zu verkaufen .
Angebote uut . Nr . 268

ins Tagblattbüro erbet .

Diwans
neue, gut gearb, . 80 M,
dochf. Plülch -Mokci-Di -
wan . 110 u . 120 Ji . Pol -
ftermöbclhaus Köhler .
Schithenstr . 25. Tel . 4419

Bicnioa
ganz_ _ wenig gespielt,

wird mit fünfiäbr . Ga
c preisrantie sehr vreisivert ab¬

gegeben.
Heinrich Müller.

Klavierbauer ,
Schützenftrahe 8 .

Reichhaltige Auswahl
in neuenR inos

eislaaen zu
den denkbar günstigsten
Zahlungsbedingungen .

Umtausch
gespielter Instrumente .

Reparaturen und Stim¬
mungen sachaemüb.

KWenbudeoleu
mit Wanne , in bestem
Zustande , billig abzn-
gcben.. Wilhelm Kögele,

nstallationen , Werder -
raste 62 . Tel . 2072.

Herr .- n . Lumenrad
wie neu .

billig zu verkaufen :
Schutzenstrabe 72, III .

Gebrauchte
Herren - u . Damenräder
sehr billig abzugeben.

Schleifer , Rintheim .Hauvtstrahe 100.
Ueberzieher , Gehrock .

Cutaway , Frack lmittl .
Gröhef sehr vreisw . zu
verk. Garteustr . 54, in .

Käufgesuchß
ülianino ,

aut erhalt ., zu kauf. ges.
Angeb . mtt Preis unt .
Nr . 272 ins Tagblattb .

Piano .
gebraucht, au kaufen ge¬
sucht. Angcb . mit äntzer-
stcm Preis nnt . Nr . 273
ins Tagblattbüro erbet .
Efj - Senme

au kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 278
ins Tagblattbiiro erbet .

Lendcrscheu Lehranstalt
täglich 1 Stunde

Naäidille
im Französischen gegen
Botengänge od . sonstige
Gcgenleistg . Anaeb . an
Frau Witwe D . Ladage .
Schesfclstraste 12, II ,

8S
er fis-Scluank

in jeder Wohnung un¬
entbehrlich. / Er8tklass.
Fabrikate . / Günstige
Zahlungs - Bedingungen .
Ausstellung u . Vortühr,
Kaiserpassage SV.

Wilhelm Kögele
Werderstraße*’2
Telephon 2072

Samen > und Kerrcnrädec
gute Marken , mit 2 Jahren Garantie bei 16 Ji An¬
zahlung und beguemen Raten zu verkauien .

Schi « , Grbvrinzenstratze 17 ,

Atatnergitomiz Klitderiw^
RohmücWI

die reichhaltige,
wohlschmeckende ,
hygienischeinwandfreie I

von geimpften Rühen . Acrztlich empf°^ ea‘

IMolkerei Ludwig Mayer
| Rüppurrerstraße 102 Gegründet 1898 Telepn—=

Blaufelchen .Bf .
Matjesheringe , Matjesfilet , Lavier , Fischkonj ^ j^fS*^

Kieler Bücklinge , Makrelen, Räucherlachs, K*

Junge Gänse , Poularden , Hahnen ,
Gebratenes Geflügel . Reh in allen Te»e

Dauerwurst und Fleischwaren. Fleischkonserv ®
^

schwedische Platten . Aufschnitt und Käsep ** .
Brezeln , Pumpernickel , Simonsbrot , Graha

Touren - und Reiseprovian ^ .{J
Erfrischungsbonbons , Austral . Äpfel , Graps «
(Pampelmusen ) , frische Ananas , Melonen . * —^

Großer Honigverkauft
1926er TannenhofliS

Irisch geschleudert, garantiert rein . . . i JO
Pfd . Mk . 2 .00 , bei 5 Pfd . 1.90 , bei lOPfd - -

1926er Marmeladen und Konfltür »"

Neue Grünkern , Eierteigwaren , Tafel - u . ^

1926er Sauerkraut Pfd . 20 H?, neue Salzgnr »

Meine Spezialität : K 3 f f ® ® .
moderne Rösterei , täglich frisch gebrann ^>sd . Tjl)

Reklame -Mischung . Pfd . 3 .20 I Karlsbader Mischu pfd - L,
Wiener Mischung . Pfd , 3 .60 Mocca -Mischung - S .L/u

6 .40 7.00 24o
1 .20 l -80Tee Pfund 4 .80

Cacao Pfund
5.60
0,80

Weißweine
Fl . 0 .70
Fl . 0 .80

, Fl . 0.90
, Fl . 1.05
. Fl . 1.20

Oppenh . Goldberg . . . . Fl . 1.40
Dis zu den besten Edelweinen

Konsumwein , weiß .
Haushaltwein, weiß
Klssels Tisohwein .
Pfälzer tisohwein .
Niersteiner Monzenberg .

Rotweine , ,

Kontumweln , rot
Haushaltweln , rot .
Fram. Haturrotwsl »
Süitfranz . Rotwein .
Injelhslmer . .
Bordeaux St . Ftnlllon • ■

fi n «
a - hs
fi - ’S
S !>

ibV0'

Mw
. bis za den feinsten -

Bowlenweine . Bowlensekt , echte Liköre

Hans Kiss ^!
Kotsersiraße ISO, Telephon 186 und (r<|. i

Lieferung frei Haus . Prompter Versand nacli auswärts

BerücksichtigtAbonnentenaSÄBS!
4



Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 5. August 1926 Seite 13
- vjf . 254

5
>Ndüätr

len
i
0

1.95
1.95
(.95

1.95

1.95
1.95
1.95
1.95
1.95
!.J5

1.95

1.95

1.95
1.95

I

I

^ euerhinterziehung " und
“5|(t ; Dteuergefährdung" .

&. Dr . H .- Mitarbeitcr schreibtucn >?Lenannten „Steuerzuwider
?Ä "

«Ith , ?°röienen öic „Steuerhinter“
füng , ,0,, : ,

^ "Steuergefährbung " besondere
tiftts w -mQtt sich häufig auch ohne bösen

„?! Cr Delikte schuldig machen kann
sj 4*. recht peinlichen Folgen zu tra-
d '

vvier
'i^ 'dEn Steuerhinterziehung wird bc-

!̂ >»er n „ r e , 0€tten Vorteil oder zckm Vor -
Ä ? crsch >> ,̂

^ cht gerechtfertigte Steucr -
t *■ ^i>er vorsätzlich bewirkt,

der . verkürzt werden." So de-
^ ^is 1

wer ^ Iirlcrzlcyung vvir
' » "kntlt

"^ rgefahrdung «8 3S7 R .A .O .) da-
öie fahrlässige Bewirkung

^ ^ ti» ten Steuereinnahmen oder der
^ Währung von Steuervorteilen ,

vorsätzliche noch fahrlässigevorliegt , kommt höchstens ein' kt «8 .377 R .A.O .) in Betracht. Es

der ReichsabgabenordnungDelikt der Hinterziehung von

Mfo'' ^Wtffif m ocuuun ,
i*r « „

K,< r Zeilen , auf juristische Zer-
vorgenannten Delikte einzuaeben .£ vi^s^ °Menannten Delikte einzugehen ," ?> i»i- diejenigen Fälle besprochen

Kt '■II“ “ *'«
s , t

"*®Uo» ^ reuergefährdung vor der Strafe
ikt ^ E" sichern kann <8 374 R .A . O. ) .

«t »°«
Ung t». "^Erdings nur gegeben , wenn die

,.r
^ «erlassenen bezw. verabsäum-

d« r» d >. vor Einleitung einer Unter-
ltz ^

ore Finanzbehörde vollständig er-

Niz^ EErziehung gilt beispielsweise
î derrchtigung offensichtlich falscher^

o4
tt8 des Steuerpflichtigen bei der

« i 11 k ^ ntt Steuer seitens der ver-" röe . Das Reichsgericht hat in
Ung konkreten Falle vor kurzem die

rti "öie stillschweigende
jüT « Einschätzung einer bemühten

^ .^ wserreMng über öie tatsächliche
dx^ °mmens gleichzusetzen sei . Es

■forutfi ^
taat Steuern , auf die er gesetzt

. vorenthalten worden.
k t liche Abgabe vonu n g « n kann als Steuer -

? werden . Durch Urteil desvom 22. April 1926 , 2 v 139/26 ,
? K >r^ ^ k>rer einer G. m . b. H. der

tt für schuldig erkannt wor-
8t obliegenden Steuererklä -
A ^ tzeitig abgegeben hat. Der Tat¬

sch z^ uerhinterziehung ist in diesem" "vrßte Nichterfüllung der Rechts-i ' «Uvtn ^' uV- -'iiunttiuuuntj ucx mrmrs -
vVJtiit „ • Steuererklärung gegeben,
^W ^eich -^ nen vermögensrechtlichen Scha-
AL^ tw»„ ?sanzverivaltuna herbeizusühren,'̂ 'st b. ? : Das Delikt der Steuerhin -

^ tia ^ ^ its durch das Bewußtsein des
i .̂ «t ni^Meben . daß das Reich zur ge-

Ä E >d One
“1* tit den Besitz der Voranmel -

^ ^gen gelangen werde, mit an-
^ skiä- das Bewußtsein (Vorsatz! ) ,

i der Steuer -
Steuereinnah -

I
V? *iik '«ilo, oas Vewugrg

eine Ar Unterlassung
St L'en » Verkürzung der -
^M^ohln^ rde . Rur der Nachweis man-
M ^ r S^ bfahjgkeit oder fahrläffiger , un-
Ptz? in ^ j^ rsäumung kann den Steuer -
?«IW>> solchen Falle vor der An-

,^ erhinterziehung bewahren. Un-
^^ t«rzi» -,rd also nicht unbedingt als
«t bestraft. Die Zrichtleistung

®Is ®?öen *• ® - nnrö im allgemeinen? i7 büK^ ^ uerHinterziehung gelten kön-
Unterlassung vorliegt .8 » ?.brd ^ ? ?fällen Steuerhinterziehung ,V lruutI1 « leuermnierzreiiung ,« vder nur ein Ordnungsdelikt

tWUif « ,* und gar von den subjektiven
vorliegenden Tatbestandes4 hrnterziehung wird mit Geld -^ bei Hiuterziehungsvorsatz

Äu »wer Jahren usw. bestraft .zieht ^
u«ch sich .

«Äeldstrafen bis zu

faßliche Rundschau.
Pk ? Ü (li. _ . . .im Juli . Nach der auf

E" preußischer Industrie - und
^^ rign, . .erfolgten Zusammenstellung

^ hMejs-^ .'Ur .Handel und Gewerbe ist
\ s 4: r 'ttfrfLt. Besserung in der Gesamt¬

st , 4 s-7 !^ .rm Monat Juli nicht ein-
L, nlftt ^ch die Besserung im Berg -
Bjj iKcs» uuf öie Großeisenindustrie
k?tl7erb - ^ UeiLungsinbustrie und das
V«? i7 «stell»» onnten eine Belebung des
K&I, ^ UÄfirfi ^ uf anderen fisebieten er -

genommene Schaffung von
'hr ' I » > durch Reichskredite gewisseftn 1»T«*M44 C a :X. 4 d » -d - . ST\

Aussig anderen fisebieten er -

/
°'

Kten _
a .

°
.bl « « ^ ? »^ uen heißt es u. a . : Der

Ä « ll » bsatz geht auch aus der
^?raii>i ?r g hervor. Durchschnittlich

^ .r^ gge« ^ »um Juni im Juli arbeits -
P j5f S L ™«6r gestellt. Die Kohlen-

n haben im Vergleich zumrund 500 000 Tonnen ab-
Koksbestände haben sich

Zurzeit macht sich ein bedenk -

I
\
%\

1^«
. .

ttn Urzeit macht sich ein bedenk
. Ttei^»

rn bemerkbar. Im nie-
^ör^^ °blenbergbau stieg die ar-
r„ v .runa von ik>a«7 i -nm^ n rt„ f!Sh Ug von 15 997 Tonnen auf

IM , « « S *« « scheint
K > « ,

Ui trie
r!>- , iir i : 5;Clt Ltrci

auch
aus

die eisen -
, --i,ch»„ "Z 11 e aus der langen

<«ieh
°" Streiks nach und nach cini-

Sij^ der d Der R o h e i s c n m a r k t
■V * 9rp,\?ailcrn ü geringen Nachfrage
_ C5o . " urhmer in bisheriger Lust-

^ >>k̂ " klar
° ^ « » c n i n d u st r i e war^ ih ^kä,, - - -r.eilweise mußten weitere" 'Stuf der oit «‘W - ’ einzelne Anzeichen für

C ’tric » * « !! «• . In . der Land-rie r,^r V .— xuuu
bi c re e6tc s«rh der Absatz in Ost'iintco ' ' ' — • -ussichten Verhältnis -

IE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
müßig gut sind. In der chemischen I n d u -
st r i e besriedigten Auftragseingang und Ver¬
sand bei Zwischenprodukten. Schwerchemikalien
sowie pharmazeutischen und photographischen
Artikeln . Bei Kunstseide wäre« sic gut, befrie¬
digten dagegen nicht voll bei Farbstoffen . Ob¬
wohl im Baugewerbe eine geringe Be¬
lebung der Bautätigkeit zu beobachten war , muß
die Lage noch immer als sehr wenig befrie¬
digend bezeichnet werden.

Baubeginn der Main - Staustufe « . Die Rhein -
M ai n - D ona u - A .-G. gibt bekannt , daß die
ersten Bauarbeiten an den Staustufen Obernau
und Kleinwallsiadt in den nächsten Tagen aus¬
geschrieben werden und daß die Rhein -Main -
Donau -A .-G. darauf Bedacht nehmen null, durch
Vergebung von Steinlieferung der Steinindu¬
strie des Nntermains Ilrbeii zuzuführen . Die
Arbeiten sollen im September begonnen werden.
Der Bau der Staustufen wird vielen Erwerbs¬
losen Beschäftigung geben.

Rückgängiger Kaliabsatz. Der Absatz des
Deutschen Kalisyndikates betrug im
Juli 1926 865 472 Doppelzentner Reinkali ge¬
gen 956 263 Doppelzentner im gleichen Vorjahrs¬
monat . Der Gesamtabsatz in den ersten drei
Monaten , Mai , Juni , Juli , des laufenden Dün¬
gerjahres betrug 2111941 Doppelzentner gegen
2 504 578 in der gleichen Zeit des Düngejahres
1925/26 . Der Absatz in den ersten sieben Mo¬
naten des laufenden Kalenderjahres betrug
6 879 720 Doppelzentner gegen 8 292 932 Doppel¬
zentner in der gleichen Zeit des vorigen Jahres .

Die österreichische Zolltarisuovelle , welche
kürzlich vom Parlament verabschiedet wurde,
sieht für etwa die Hälfte der österreichischen Ge¬
samtproduktion einen Z o l l s ch u tz vor, doch ist
dabei zu berücksichtigen , daß die Regelung an¬
gesichts der bevorstehenden Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Frankreich und der Tschecho¬
slowakei überwiegend den Charakter eines Ber -
handlungszolles trägt . Das Inkrafttreten
der einzelnen Positionen wird von der Bundes¬
regierung im Einvernehmen mit dem Haupt¬
ausschuß festgesetzt werden , da ein Teil der zu
schützenden österreichischen Erzeugung bisher
noch nicht den entsprechenden Umfang erreicht
hat . Hierbei handelt es sich besonders um die
Zölle auf Stearin - und Elainsäure , Glyzerin ,Kaolin , Benzin , Solarol , sowie sonstige Erd -,Braunkohlen - und Schieferteeröle und -fette,ferner nicht raffinierte Erdöle und Paraffin ,um Knüpfteppiche. Belourteppiche und andere
Fußteppiche, Kunstseide , sowie Garne daraus ,Zwirn aus Seideabfall oder Kunstseide, Bürsten -
binderwaren , Drechsler- und Schnitzstoff « und
Waren daraus . Die Zölle für Erdöl und Kunst¬
seide sollen in allernächster Zeit bereits in Kraft
gesetzt werden, während es bei den übrigen Po¬
sitionen noch vollkommen ungewiß ist , wann dies
der Fall sein wird . Der Zelluloidzoll wird erstin Kraft treten , wen» die Verhandlungen mit
den Jntereffenten wegen Preisvereinbarungen
abgeschloffen sind und die einzige österreichischeFabrik der Skoda-Werke. üie - Wetzler A.-G ., ihreTätigkeit beginnt.

Ausgleich in der Wöllersdorfer Angelegenheit .?/ach mehrmonatigen Verhandlungen in dieserAffäre , die seinerzeit so viel Staub aufgewirbelthat . wurde nunmehr zwischen der Oesterreichi-
schen Bundesverwaltung und der DeutschenBank als Vertreterin der Metallum - Gruppe ein
Ausgleich in allen wesentlichen Streitfragen er¬
zielt . Die Vertreter des österreichischen Staates
ließen sich von der Erwägung leiten , daß einerein wirtschaftliche Lösung anzustreben sei . diedie von den Wöllersdorfer Werken noch lebens¬
fähig erscheinenden Tochtergesellschaften rettenwürde. Während bisher die Metallum -ttzruppein der Wöllersdorfer A.-G . 51 Prozent der Ak¬tien besaß , wird jetzt ein paritätisches Verhält¬nis hergestellt. An der Munitionsfabrik in
Wöllersdorf wird der Staat beteiligt werden.Der Staat wird in den Verwaltungsrat der
Wöllersdorfer A .-G. zwei Vertreter enffenden,die Deutsche Bank einen österreichischen Treu¬händer namhaft machen . Als solcher wird wahr¬
scheinlich der Wiener Bank-Verein fungieren .Sämtliche Prozesse , auch jene strafrecht¬licher Natur , werden eingestellt , nach¬dem ein Sachverständigen - Gutacht en erklärt hat ,daß zu neuem strafgerichtlichem Urteil kein An¬laß mehr vorliegc . Es liegt somit der Schlußnahe, daß die seinerzcitigen Darstellungen , be¬sonders in der Wiener Sensationspresse , überden tatsächlichen Sachverhalt weit hinausgcgan -
gen sind.

Weiteres Steigen der Einlagen bei den dent-
schcn^Sparkasieu. Nach einer Veröffentlichungdes Statistischen Reichsamtes betrugen die Ein¬
lagen bei den deuffchcn Sparkassen Ende Juni2362 Mill . Mark gegen 2269 Mill . Mark EndeMai . Einzahlungen wurden im Juni 300 (imMai 293 ) Mill . Mark geleistet , Auszahlungen196 ( 189) Mill . Mark. Die Giro- , Scheck- und
Kontokorrentguthabcn beliefen sich End« Juniauf 1078 Mill . Mark (Ende Mai 1069 Mill .Mark) , die Schulden auf 2428 ( 1419) Mill . N?ark.Einzahlungen wurden im Juni 2071 (Mai 2024)Mill . Mark . Auszahlungen 2064 (1984) Mill .Mark geleistet.

Basler Hafenverkehr. Der veraanaenc Juli zeigteim Basler Rhcinhafcnverkehr wiederum Rekord¬ziffern. Umacschlagen wurden 68W>3 Tonnen , da»beißt über 40011 Tonnen mehr wie im gleichen Monatdes Rckordjahrcs 1921 . In den ersten sieben Mo¬naten deS laufenden Jahres beziffert sich d - r Rhein-hafcnvcrkchr in Basel auf 181162 Tonnen, gegen¬über 176 898 im gleichen Zeitraum deS Jahre » 1924.
Dentfch - sranzSfisch« Gründung . Die ElektrischeGaSreinigunqs - Olcscllschaft m . b . H„ Elga, in Kai¬serslautern hat gemeinsam mit der Socictc de Puri -fieation Industrielle de ») az in Paris die E v u r a -tion Electric de Gaz deS HautS Jour -n c a u x in Paris gegründet, die die Erforschung derVerfahren zum GaSrcinigungsprozcß zum Gegen¬stand hat .
Elsäflische Firmeugründnng in Köln. Als einneues Zeichen dafür , wie die elfässifchc Baumwoll-industric die Ausfuhr nach Deutschland zu belebenversucht , kann eine Ncugründung in Köln gelten .Die Wcbwarcngroßhandlung M . Schächter & Co.,die bereits seit langem mit der BaumwolldruckcreiFricdmann & Co . in Mühlhausen in enger Zusam-nicnarbeit steht , hat mit dieser Firma eine neueFirma Rens Fricdmann & Co. in Köln gegründet,in die M . Schächter als Teilhaber cingctretcn ist.

Rm. i 500 000.— 8 % Goldanleihe der Stadt Pir¬masens. Wie aus der Anzeige in der heutigen Stum¬
mer ersichtlich ist , legt ein Konsortium, dem in Karls¬
ruhe das Bankhaus StrauS & C o . angehört, obige
auf Fcingoldbasis übernommene Anleihe zum Kursenon 95 )4 Prozent in der Zeit vom 8. bis 12. Slugust
d . I . zur Zeichnung aus . Die Einführung an den
Börsen von München und Frankfurt a. M. wird be¬
antragt « erden . Die Tilgung der Anleihe erfolgtvon 19S1 ab innerhalb längstens 29 Jahren . Erfolgtdie Rückzahlung vor dem 1. August 1931, so wird
dieselbe mit 192 Prozent bewirkt . Der Erlös der
Anleihe ist insbesondere zum Bau von Wohnungen
bestimmt . Das Rcinvermögcn der Stadt betrug am
l . April 1925 Rm . 21 394 923 .95, wovon Rm . 19 384 858
auf werbende Anlagen — Gaswerke, Elektrizitäts¬werke , Wasserwerke , Straßenbahn , Schlachthof ufw . —
entfallen. Am hiesigen Platze werden Zeichnungenvon Strans & (So . , Rheinische Kredit¬bank und Süddeutsche Disconto - Gcscll -
schüft cntgegengcnommen .

Schweizerische Unfall - Berficherungs - Gesellschaft in
Winterthur . Die Gesellschaft blickt auf das erste halbe
Jahrhundert ihrer Tätigkeit zurück . Zur Feier ihres
50sährigcn Bestehens hat nun die Gesellschaft eine
reich auSgestattetc Erinnernngsschrift herauSgcgcbcn ,die in gedrängter Form ihren Werdegang darstellt .Das Aktienkapital ist von 3 Mill. Fr . ( davon 699 099
Franken einbczahlt) auf 15 lbezw . 9) Mill . gestiegen,die Kapitalanlagen von 0,57 auf 88,5 Mill . Die Prä -
micncinnahmen betrugen 9,2 Mill . im Jahr 1875, da¬
gegen im Jahr 1925 50,26 Mill. Fr .

Deutsch« Brauerei -Ausstellung München 1926. Die
„Wissenschaftliche Station für Brauerei " in Münchenwird anläßlich der Feier ihres 59sährig «n Bestehens
während des Münchener OktoberfcsteS vom 18. Sep¬tember bis 8. Oktober in Verbindung mit einer Reihemit dem Braugewerbe und dem Gersten- und Hopfcn -
bau in unmittelbarem und mittelbarem Zusammen¬
hang stehender Stellen und Verbände eine DeutscheBrauerei -Ausstellung, die erste in ihrer Art in größe¬rem Umfang« seit dem Weltkrieg, veranstalten.

Aus Baden
Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei , Ett¬

lingen . Der Frankfurter Prospekt für die
2 Mjll . Rm . , aus ehemaligen 6proz. Vorzugs¬aktien hervorgegaugeneu Stammaktien , der zu¬
gleich als Umftelluirgsbekanntmachung für die
übrigen 3 Mill , Rm . Stammaktien gilt , bringteine neue Ziffer . Der Umsatz in Web -
stücken (ä 50/75 m) wird nämlich angegeben :

1932 : 244 981 Stück,
1923 : 144 622 „
1924 : 236 609 „
1925 : 318196 „

lieber die Umsätze des laufenden Jahres , indem die Gesellschaft bekanntlich wie in der ge¬samten Textilindustrie Arbeitseinschränkungenvornehmen mußte, wird nichts gesagt. — Unter
den im Geschäftsbericht für 1925 in einem Po¬
sten von 5,92 Mill . aufgestihrten Debitoren be¬
fanden sich laut Prospekt 1,58 Mill . Bankgut¬
haben. Ueber die Aussichten könne nichts gesagtwerden.

Rhemtschc Mektrizitätsgesellschaft, MannheimIn der AuffichtLratssitzungvom Mittwoch wurde
befchkoflen , der auf den 1 . Sepkember ein¬
zuberufenden Generalversammlung vorzuschla¬gen . für das Geschäftsjahr 1925 ans 1174115Mark Reingeivinn (i . B . 1020 172 Ji ) nach an¬gemessenen Abschreibungen und Rücklagen 8 ( 7)Prozent Dividende auf die Stammaktien und 6
(6) Prozent auf die Vorzugsaktien zu verteilenund 162 915 (158 972 ) Mark vorzutra ^en .

Stand der Badische» Bank vom 31. Juli (in Mil¬lionen ReichLmarkl : Aktiva : Goldbestand 8,125( am 23. Juli 8,125 ) , deckungssähige Devisen 4,25(4,37) , sonstige Wechsel und Schecks 29,27 , Noten an-derer Banken 2,28 ( 1,72 ) , Lombardforderungen 0,78(9,89 ) , Wertpapiere 8,94 (8,94 ) , sonstige Aktiva 27,79180,68) . Passiva : Betrag der umlausenden Noten
28,72 (23,7 ) , sonstige täglich füllige Verbindlichkeiten
17,78 (21,15 ) , an eine KündigungSsrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten 20,55 (10,65 ) , Rcntcnbankdarlchen 5,55
(5,55 ) , sonstige Passiva 3,43 (3,83 ) .

Zellstoff - Fabrik Waldhof, Mannheim -Waldhos . Nachdem Prospekt anläßlich der Zulassung von 5 Mill.Rm . neuer Stammaktien zur Frankfurter Börse wirdouSgeführt, daß die Zahl der Arbeiter im Haupt-unternchmcn zurzeit etwa 2000 , die der Beamten 160beträgt. Die Ciesellschaft hat Waldbcsitz in Deutsch¬land von 2080 Hektar, in Dcutsch-Ocftcrrctch von 19,54Hektar und in der Tschechoslowakei von 1316,83 Hektar.In der Abteilung „Zellstoff -Fabrik Waldhof in Tilsit"beträgt die Arbeitcrzahl etwa 1600 , die Beamtenzahl78, in der Abteilung Ragnit ( O . -Pr . ) die Arbciter-zahl ca . 800, die Beamtenzahl 41. Es betrugen lautProspekt die Fabrikations - Umsätze in Zell¬
stoff in 1925 297 994 ( 1924 131 798) Tonnen, in Papier24 793 ( 13 266 ) Tonnen im Werte von 74,14 Mill . Rm .,bei den Tochtergesellschaften in Zellstoff 2563 ( 1212)Tonnen , in Papier 63 816 (46 375 ) Tonnen im Wertevon 29.31 Mill . Rm. — Der Geschäftsgang seiim ersten Quartal 1926 lebhaft gewesen : die 2! ach-fragc habe im zweiten Quartal nachgelassen, doch seid" letzte» Zeit wieder besser geworden . DieErlöse für Zellstoff und Papier seien gegenüber demVor,ahre niedriger. Die Verwaltung erwartet aberdoch, soweit cS sich bis setzt übersehen lasic . auch für1926 ein befriedigendes Ergebnis . (1926 : 10 Prozentauf die St .- A .)

G-schLftsansficht. Firma M . Kerzner, SchuhbcdarfS -artikcl in Karlsruhe .

Märkte.
Vom Tabakmarkt.

Tie neuerlichen Berichte über den Stand desTabaks In den deutschen Anbaubezirkcn geben imallgemcinen ein günstigeres Bild : immerhin stehendie Felder recht unterschiedlich , nnd es sind immernoch Rückstände in der Entwicklung cinznholen. Am
schönsten zeigen sich die Kulturen des Frühbaucs , woman schon große Blattausdehnung feststellcn kann .Die Schäden durch Hagel haben sich da und dort dochgrößer crwiclcn, als cs anfänglich schien . Schwer ge¬haust hot das Unwetter im rheinpfälzischcn TabakortBerg , wo nach Feststellung der Flurschadcnkommissionder Tabak z » 199 Prozent t ! ) vernichtet ist : denn
nach dem Bericht dieser Kommission besteht keine Hoff¬nung mehr aus Erholung . In badischen Orten , dievon Hagelwetter hcimgcsucht wurden, kann wenig¬stens noch ein Teil der beschädigten Gewächse verwen¬det werden .

Die Stimmung am Markte für PfälzerR o h t a b a k hat sich auch jüngst als durchaus fest er¬wiesen . Die hohe Preislage am Markte für Java¬tabak wirkte dabei erheblich mit. In der Hauptsacheaber wurde die Festigkeit durch die große Iiachfragchcrvorgcrufcn. Trat bisher der Begehr nach Schneide -
gut am stärksten hervori so kommt allmählich nun
auch die Siachfragc für Zigarrcntabnk mehr zur Gel¬

tung. Wie die Borratsvcrhältnisse im Augenblick ge¬lagert sind, wird durch sic zweifelsohne eine Aus -
wärtsbowegung der Preise gefördert, und die Eigner
haben so wenig Anlaß, den Verkauf ihrer Ware zu
beschleunigen , da ihnen bei späterer Abgabe wohl
höhere Erlöse winken . Manche Rohtabakhändlcr ha¬
ben aus diesem Grund den Verkauf vorläufig
eingestellt und dürften ihn wohl erst wieder
aufnchmcn, wenn die Preisbildung mehr ihren Wün¬
schen entspricht . Inzwischen kommen täglich vor.
gekaufte 1925er Pfälzer Tabake , nachdem ihre Sortie¬
rung beendet , zur Versendung und die Läger weisen
durch die fortwährenden Abgänge znm Teil bereits
ansehnliche Lücken auf. Im allgemeinen äußern sich
die Käufer über den QualitätsanSsall deS 1925er
Pfälzer Rohtabaks befriedigend . Die Forderungen
für 1925er Pfälzer Rohtabak nähern sich selbst für die
geringsten Sorten mehr und mehr der 79 .4( - Grenze:für die besseren Beschaffenheiten gehen die Notierun¬
gen über 79 Ji hinaus und für erstklassiges Umblatt
und Schncidegut werden bis zu 89 M , mitunter sogar
schon mehr gefordert. Alter Pfälzer Rohtabak zog
auch weiter gute Beachtung auf sich , speziell in Quali¬
tätsware , deren Preise weiter nach oben neigten. —
Am Markte für Rippen fanden sich fortdauernd
Rauchtabaksabriken als Käufer ein , und cs war da¬
her auch hier feste Preislage zu beobachten.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 4 August 1926

Iw kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (iniänd .)
Sommer ' Gerste
Haler (iniänd .)

20 50
-

2100
Weizenmehl
Roggenmehl . .
Kleie .Erbsen .

ÄÄisa
900

Hafer (anslflnd .) 21TO - 22 50 Heu .Mais (gelb ) . .
Mais fMexed) .

1825 - 18 -50 Stroh . .
Biertreber . . .

i) Getreide, HfUsenfrOchte u, Biertreber ohne Seck. Weizen
Mehl, Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz - ruhig
Berlin , 4. StuflufL Amtliche Produkten «

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggcnmehl je 199 Kg. ) .

Märkischer Wetzen 272—275 , September 269,59 , Ok¬
tober 269,59 , Dezember 273,59 . Märkischer Roggen
185— 199, September 204 , Oktober 205,50 —206 G . , De¬
zember 200. Sommergerste 190— 205 , Wintergerste,neue 162,—170 . Märkischer Hafer 193—208. Mats ,loko Berlin 176—183.

Weizenmehl 38,50—40,50 , Roggenmehl 27—28,50 ,
Wcizenkleic 10,25— 10,50 , Roggcnkleie 11,10—11,40 .

RapS 345.- 3o5.
Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationen: Biktoria-

erbfen 32—36, kleine Speifeerbfen 27—81, Futter -
erbsen 21—25, Peluschken 27—28,60 , Ackerbohncn 28
bis 26, Wicken 32—35, blaue Lupinen 15,50—17,50 ,
gelbe Lupinen 20—21,50 , Rapskuchen 14,40— 14,50 ,
Leinkuchen 19— 19,80 , Trockenschnitzel, prompt 10,80bis 11,10, Soyaschrot 20,40—20,60 , Kartoffeflockcn 27
bis 27,50 .

f. Industrie - nnd Haadelsbörse. Stuttgart ,4 . Aug . lEig. Drahtmeldg. ) Tendenz: Lebhafte
Siachsrage bei größeren Umsätzen. Die BerkausSbe-dtngungen wurden geändert und lauten jetzt : Für6)arne ab Fabrik zahlbar netto Kasse ohne Skonto
30 Tage vom Rechnungsdatum, und für Gewebe ab
Fabrik zahlbar 30 Tage vom Rechnungsdatum an mit
1 Prozent Skonto oder mit Genehmigung des Ver¬
käufers Innrrbalh 60 Tagen ohne Abzug . ES notier¬
ten : Baurowollgärne Nr . 20 engl! Trosse ! Warps und
PtncvpS per Kg. 65--07, dt». Nr . 80 77—79, dto . Nr-
36 79—81, dto . Nr . 42 engl. PlncopS 82—84 . Baurn-
wollgcwebe : 88 ctm . Crctonne 16/16 per K franz .Zoll aus 20 (20 pro Meter 12—12,60 , 88 ctm . Renfor-
ccS 18(18 per n franz . Zoll aus 80/30 pro Meter
11—11,50 , 92 ctm . glatte Cattnn oder CroifeS 19(18
per Y\ franz. Zoll aus 86/42 pro Meter 9—9,50
Nächste Börse 18. August .

Karlsruher Produktenbörse vom 4 . August . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter¬mittel . ?luch heute läßt der Besuch nichts zu wün¬
schen übrig. Landgetreide, daS im übrigen große
Schwankungen in der Qualität aufwcist , ist häufiger
angcboten . Trotzdem läßt sich über die Preise noch
nicht viel sagen , weil Käufer noch zurückhalten. Die
nachfolgenden Gctrcibcnotierungcn sind als nominell
aufzufaffen . Weizen , neue Ernte 28---20, ssloggen,neue Ernte 20—22, Sommergerste 22—25, Winter¬
gerste , neue 18,50—20 , Hafer, inländischer , nicht an¬
gcboten , Hafer, ausländischer 21—24, neuer Plata »
Mais 19,50— 20 , Weizenmehl , Mühlenforderung 43,50bis 48,75 , Roggenmchl, Mühlenforderung 82,50—33,50 ,Wcizcnfnttermehl, je nach Qualität 12— 12,50 , Rog »
genfuttermehl, je nach Qualität 13,25—13,50 , Wcizen »
klctc 9,25—9,73 , Roggcnkleie 10,50— 11 , Spezialiabri -
katc entsprechend teurer . Biertreber 15,50— 16 , Malz-
kcime 13,75—14, Trockenschnitzcl 12,50— 13, Speise-
kartosfeln, Frühsorten 8,50—9,50 , gclbflcischige 9,59bis 19,59 . — R a ii h f u t t e r m i t t e I . Loses Wie¬
senheu , gut, gesund , trocken 7,75—8,25 , Luzerne 8,59bis 9, Wcizen -Roggcnstroh , drahtgepreßt 5—5,59 Rm .,alles per 199 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Bier¬treber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken -
schnitze ! ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw.Fcrttgfabrtkatc Parität Fabrikstgtion. Waagonpreifc.Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
Abteilung Weine nnd Spirituosen .
Weinpreise weiter fest bei starker Zurückhaltung der
Eigner . In Spirituosen ist die Lage unverändert .
Schwacher Börscnbefuch . — DeS Verfassungstages
wegen findet am kommenden Mittwoch , den 11 . Aug .
d . I . keine Börse statt .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 4 . August .Gemahlene MehliS, prompt —, August 29,59 — 29,75bis 29% . Tendenz ruhig.
Hamburg, 4 . Aug . lEig. Drahtmeldg.i Zucker -

term in Notierungen : August 14 G ., 14,95 B . :September 14,29 G„ 14,35 B . : Oktober 14,39 G ..
14,49 B . : November 14,30 G„ 14,40 B . : Dezember
14,40 G .. 14,45 B . : Januar 14,55 G . , 14,65 B . : Fe-
bruar 14,70 0>„ 14,80 B . : März 14,85 G„ 14,99 B :April 14,95 G „ 15,95 SB. ; Mai 15,19 G .. 15,15 91 . ;Juni 15,30 G„ 15,39 SB. : Juli 15,39 G . . 15,35 SB. :Oktober -Dezember 14,80 G„ 14,40 B . : Januar -März
14,70 G . . 14,80 B.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 4 . August .S ch l u ß k n r s : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loko 21 .19 Dollarcents
per engl . Pfund .

Berliner Metallmarkt vom 4. August . Elcktrolvi-
kupfcr 137, Originalhüttcnrohzink 68,59 —69. Remel-
ted-Plattcuzink HO—60,50 , . Originalbüllenaluminium
280—235 , dto . 99 % 240—259 . Rcinnickel 840—350 . An -
timon-ReguluS 120— 125, Silber -Barren 87—88.

Berliner Metalltermin -Notierungeu vom 4 . August .Kupfer : August 123 B ., 121,59 G . : September
123,25 bez . . 123.25 B . . 123 G . : Oktober 123 .59 vez .
123,59 B . , 123 .25 G . ; Oioocmber 124 B . , >23,75 G :Dezember 124,25— 124 bez .. 124,25 SB., 124 Januar
124,50 —124,25 bez . , 124,50 SB. . 124 .25 G . : Februar
124.75 B„ 124,75 G . : März 124,25 B . 125 G • April125 .50 bez, , 125,50 SB.. 125,25 G Tendenz stetig. —Blei : August 66 SB., 65 .59 G . : September 65,75 B . ,65 .50 G. : Oktober 65,50 ?) . . 65 (« . ; November 65,25
SB. , 65 © . ; Dezember 65,25 B . , 64,75 G . ; Januar 64,75
bez, . 65 B . , 64,75 G . : Februar 64,75 bez . , 65 B„ 64 .75G . : März 65 B . . 64,75 G . : April 64,75 bez„ 65 B„64.75 G . Tendenz abgcschwächt.
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Börsen
Hausse in J .-G .-Werten .

Frankfurt a . M ., i . August . Die Bewegung an bet
heutigen Börse wurde in der Hauptsache durch die
stürmische llmsatzlättgkeit aus dem
I . - G . - Markt gekennzeichnet . Obwohl - ie gestern
an der Abendbörsc umqegangencn Gerüchte vom Ver¬
kauf eines Oelbrennstosf - Patcntcs von der J . -G . nach
Amerika bisher keine Bestätigung erfahren haben und
übrigens auch als sehr vage bezeichnet werden , lagen
heute wieder außerordentlich viele Kauf¬
aufträge für die Anteile der J . -G . der Farben -
sndustrte vor . Diese setzten sich aus Käusen aus dem
Publikum , Auslands - und Svekulattonskäufen zu -
lammen und erstreckten sich auch auf Werte , die man
irgendwie mit der J . - G . der Farbcnindustrie in Vcr -
.' indung bringen zu können glaubt , wobei man mehr -
sach recht gewagten Kombinationen Rechnung trägt .

Die erste Notiz für Z .-G .-Wert « lautete auf
284,50 und lag wieder 8% Prozent über der

gestrige » Abcndbörseu - Rotiz .
Tie Aktien der Firma Goldschmidt A . -G . , die
man wegen beß KohlenverflüffigungSversahrenS die¬
ser Gesellschaft mit der J .-G. in Verbindung bringen
vill , gewannen abermals 6 Prozent und sind nun¬
mehr in den letzten 24 Stunden um 18 Prozent ge¬
stiegen. Deutsch Erdöl und Rheinstahl gewannen
t Prozent bczw . 3 Prozent : von den Werten dcS
Metallbank - KonzernS gewannen Metallbank SA Pro -
ient , Metallgesellschaft 3 Prozent und Scheideanstalt
I Prozent . Gewisse Werte wurden in enger Verbin¬
dung mit der J . - G . gebracht , und man verweist dar -
-nf, daß z . B. biS vor einiger Zeit Indigo von der
Lcheidcanstalt gemeinsam mit den Höchster Farb¬
werken fabriziert worden sei. Die übrigen Montan¬
werke . die Elektrizitätsaktien und die Bankenwerte
jerkehrten ebenfalls in fester Haltung und wiesen
durchweg ÄurSbcsserungcn von lA —2A Prozent auf :
k' tfj trat das Geschäft auf diesen Gebieten etwa - in
>en Hintergrund . Aus dem J .-G .-Markt blieb die
ilmsatztätigkeit dagegen fortgesetzt stürmisch. Aus
niedrigere Kurse der Berliner Arbitrage ging die
Aot ' eruna für J . -G . vorübergehend aus 282 herun¬
ter : als sich aber der Berliner Kurs mit dem Frank -
tiirter Kurs ausgeglichen hatte , schnellte derselbe er¬
neut in die Höhe und war bald wieder bet 285 an -
tclang ». Renten wurden vollkommen vernachlässigt ,
blieben aber behauptet .

Der Freiverkehr war ebenfalls vernachlässigt :
Benz 83, Brown Boveri 113 , Entreprise 7. Growag

Ehemische Anbrae ßl), Frankfurter Handelsbank
in , Becker Stahl 25, Ufa 44,50 , Untersranken 93,75 .

Das Geschäft konzentrierte sich im weiteren
Verlause vornehmlich auf J . - G . und andere Fa -
oortten , wobei es ä u st e r st st ü r m i s ch zuging . Tie
Aufwärtsbewegung machte aber keine wesentlichen
Fortschritte .

Der Geldmarkt zeigte etwas Entspannung .
Ter Satz für Monatsgeld war 5—7 Prozent , Privat -
biSkont 5—SA , Bankakzepte 4A —4/i Prozent . Auch
der Satz für TageSgeld konnte stch etwas senken.

Im Devisen verkehr machte die Befestigung
der westlichen Frankenvaluteu Fortschritte . Di «
Psundparität belief stch für Parts auf 178 Franken ,
sür Briistel 178 Franken .

Frankfurter Abeudbörs « vom 4 . Lug . Die Abend -
bürse hatte lebhaftes Geschäft und feste Tendenz ,
doch waren die Umsätze wesentlich kleiner .
Im allgemeinen konnten die an der Nachbürse ein¬
getretenen Abschwächungen wieder eingeholt und
überschritten werden . Rur FarSenindustrie erreich¬
ten den Rekordstand von 290,50 nicht mehr und schlos¬
sen mit 288. Der Schluß der Abendbörsc war fest
und lebhaft . — 5 proz . NeichSanleitzc 0,49 , Schutz-
gcbictSanleih « 5F , 4 proz . Dürttcmberger 38/48 20,
Barmer Bankverein 123,50 , Commerzbank 148,
Tarmstädter 192,50 , Deutsche Bank 173,50 , DiSconto
182, Dresdener 146,50 , Metallbank 140, alles per
medio, Deutsche Ueberscebank 108 , Badische Bank 142 ,
Frankfurter Pfandbrief 124 , Oesterr . Kredit 7,8 ,
Hapag 156,50 , Norddeutscher Lloyd medio 151,50 , Bo -
chumcr 147,25 , Deutsch Lux 151F0, Gelsenkirchen
172,50, Harpener 157,50, Kalt Aschersleben 146 , We¬
ileregeln 138,50 , Mannesman « 137,75 , ManSfelber
>17, alles per medio . OSerkaro 85 , Phönif 120,75 ,
Rheinische Braunkohle medio 176, Rheinstahl 152,

Riebcck medio 157, Laurahüttc 58,60 , Adlerwerke
Kleyer 83,25 , A .E :G . medio 146,25 , Bergmann medio
140, Zement Heidelberg medio 119,50 , Daimler 192,25 ,
Deutsche Eisenbahn 165 , Schcideanstalt 183,50 , Eß -
linger Maschinen 161,75 , Farbcnindustrie 288,50 ,
Goldschmidt 111, Karlsruher Maschinen 42,73 , Lcch-
tvcrkc 102,30, Mctallgcscllschaft medio 148, RütgerS -
wcrkc medio 113 , Schuckcrt 130,30 , Siemens Halskc
medio 174,23, Wayß u . Frcytag 118, Badischer Zucker
82,30 , Frankenthaler Zucker 79, Hcilbronncr 82 , Hanf
Fristen 82 , JunghanS 89,30 , Kraftwerk Alt - Württcm -
bcrg 82,23 , Felten medio 183,30 . — 2! a ch b ö r s e :
Mctallgescllschast 140,50 medio , Holzmann 89,50 .

Berlin , 4. Aügust . ( Funkspruch . s Die heutige
Börse begann mit einer Haussebewegung in
den Aktien der Farbcnindustrie und ver¬
wandter Werte .

Farben erössneten mit 288,50 und habe» damit
gegenüber dem Wochenbegiuu mehr als SV Pro¬

zent gcwouneu .
Bvn den zur Farbengruppe gehörenden Werten sctz.-
ten die Aktien des Pulver - Konzerns um
7 — 8 Prozent höher ein . Deutsche Erdöl , Rüt «
gcrswerke und ObcrkokS gewannen 4—5 Prozent .
Das Geschäft in chemischen Werten war außerordent¬
lich lebhaft und zog die Aufmerksamkeit von den an¬
deren Aktienmärkten ab. Immerhin konnten Mon¬
tan - und Bankaktien Steigerungen von mehreren
Prozent durchsetzen. Die Festigkeit dieser Gebiete
und einiger Speztalwertc gaben der gesamten Börse
einen Rückhalt , so daß die Tendenz bei Eröff -
nung einheitlich se st war .

Die durchschnittlichen KurSbcsterungen dürften noch
stärker gewesen sein , wenn nicht am Geldmarkt
eine gewisse Versteifung vorhanden wäre . TageSgeld
mit SA—8 Prozent eher gefragt und zwar tm Zu¬
sammenhang mit dem heutigen DifferenzzahlunaStag
und der morgen fälligen Einzahlung der 100 Millio¬
nen Reichsmark Eiscnbahnobltgationen .

Am Devisenmarkt fetzte stch die Besserung
der lateinischen Valuten sprunaweise sort . DaS
Pfund wurde heute nur noch mtt 172 sranzöstlchcn
und 171 belgischen Franken bewertet . London -Mai¬
land ca . 144.

Im einzelnen waren am Markte der chemischen
Werte auch die Mehrzahl der nicht zur Farbengruppe
gehörenden Papiere scharf acsteigcrt . Riedel über¬
schritten mit ein ->m 3 prozentigcn Gewinn den Pari¬
kurs . Chemische Heyden zogen um 7 Prozent , Gold¬
schmidt um 5 Prozent an . Montanaktien notierten
um durchschnittlich 2 Prozent höher . Rheinisch«
Braunkohle und Niebeck Montan sogar . um 4 b^zw.
8 Prozent . Rbeinstahl infolge der Farbenhausse um
SA Prozent höher . Unter Bankaktien erreichten
Danatbank einen Kurs von 190 Prozent . Fest no¬
tierten außerdem Dtsconto -Antetke , Deutsche Bank ,
Kommerzbank und Dresdener . Unter SchtssahrtS -
aktien zogen Sarpener auf hanseatische Käufe um
i 'A Prozent , Norddeutscher Lloyd um 2K Prozent an .
Buch Eiscnbahnaktien waren begehrt . Allgemeine
Deutsche Eisenbahn plus 3 Prozent . Elcktrowerte
vernachlästigt , aber ebenfalls 2—3 Prozent fester.
Maschinenfabrikaktien setzten ihre Steigerungen um
2)4—8 Prozent fast einheitlich fort . Sonst zeichneten
stch noch durch besonder » gute Veranlagung Ostwcrke ,
Schultheißwerte , Fahlberg Licht und Harburger
Gummi aus . Heimische Renten bröckelten leicht ab .

Berliner Nachbörs« vom 4 . August . lEig . Draht -
meldg . ) Die Börse schloß im allgemeinen
schwächer , weil die Spekulation realisiert « . Ver¬
einzelt stnd die Engagements schon wieder etwa »
reichlich hoch geworden , in einzelnen Fällen mögen
auch Frankenverlustc Glattstellungen verankaffen .
In erster Linie ist aber wohl die Höhe des KurS -
nivcauS maßgebend . Farbentndustrie schloffen wieder
zum AnfangSkurS 288,75 , Golbfchmtdt 109,50 , Gelfen -
kirchener 172,25 , Harpener 156 , Norddeutscher Lloyd
151,50 , Hapag 155,30 , Mitteldeutsche CreditSank er¬
hielten dagegen ihren Höchststand 154 . ES scheint sich
um rein spekulative Kurse zu handeln , denen kein
genügendes Material gegenübersteht . Es wird über
mangelnde Kursregelung geklagt . Der Zahltag
soll überall glatt verlaufen sein .

Manuhei « , 4. August . (Ekg . Drahtmeldg . ) Ln der
heutigen Börse konzentrierte sich wieder das Jntereffe
auf die Bewegung der Farbenaktien . DaS Papier
wurde im Terminhaniel mit 288 umgesetzt, der Kassa-

kurS wurde mit 290 notiert und war nachbörslich
etwas niedriger angeboten . Im übrigen lag der
Aktienmarkt durchweg fest , ohne daß bemerkens¬
werte Kursänderungen zu verzeichnen waren . Es
notierten : Pfälzische Hypotheken 117 , Rheinische Kre¬
dit 128, Tisconto 180, Rheinische Hypotheken 123,
Goldcnbcrg 178, Farbcnindustrie 290 , Rhenania 84 ,
Seil -Wolss 50 , Mannheimer Versicherung 88, Badische
Affekuranz 180 , Obcvheinische Versicherung 189, Benz
88 , Gebrüder Fahr 37, Germania 181 .30, Karlsruher
Maschinen 42,50 , Knorr 116, Mannheimer Gummi
37, N .S .U . 77, Pfälzische Mühlenwerkc 117, Zement
Heidelberg 119 , Rhcinclektra 118, Wayß u . Frentag
112, Zement Heidelberg 117 , Wcsteregcln 130, Zell -
sloss Waldhof 160, Zuckerfabrik Frankcnthal 68,50,
Zuckerfabrik Waghäusel 84 , Alte Rheinische Hypo¬
theken 9,90 .

Volkswirtschaftliche Literatur.
Di « Rhein - Main - Dona » - Wafferstraßc und ihre

Kraftwerke . Ein neues Sonderheft der „Bayerischen
Industrie - und Handels -Zeitung " (Verlag F . C .
Mayer , G . m . b . H . , München , Briennerstr . 9 . 1 SH . ) ,
das in großer Aufmachung soeben erschienen ist , be¬
handelt das Projekt der Rhein - Main - Donan - Wasser-
straßc und ihrer Kraftwerke vom deutschen Stand¬
punkt aus , während das erste Sonderheft , das im
vorigen Jahre erschien, mehr diese Frage Internatio¬
nal behandelt hatte . Ter Generaldirektor der Rhein -
Matn -Donau -A .- G . , Staatsrat Dr . v . Graßmann ,
hat erstmalig in einem Artikel : „Zur Finanzgeschichte
der Großschiffahrtsstraßc Rhein -Main - Donau " die
finanzielle Seite dieses RiescnproblcmS aufgedeckt.
Ein weiterer Artikel befaßt stch mit der Vorgeschichte
des Kanalgcdankens und den technischen Schwierig¬
keiten der Kanalverbindung . Die fertigen und die
begonnenen Kraftwerke und die nächsten Prosekte der
Rhcin - Matn -Donau -Waflcrstratzc erörtert RegierungS -
baurat Th . Reichel , München . Wasserkraft oder
Binnenschiffahrt — Wasserkraft und Binnenschiffahrt
behandelt Ingenieur Dr . Klaus Senat . Speziell
die fränkischen Kreise wird der Artikel : „Die Rbein -
Main -Donau -Großschiffahrt und das Main -Dreieck",
verfaßt vor Ob - rbürgermcister Schuster , Kitzingen ,
interestieren . Auch auf den Aufsatz von Gras E .
v . Zedtwitz : „Das Ausland und seine Einstellung
zur Konzentration des mitteleuropäischen Verkehr »
durch die Rhein -Main -Donau -Straße " sei hingewie¬
sen. Eine Monographie der verschiedenen an der zu¬
künftigen Großwasserstraße gelegenen Städte be¬
schließt den Sondertet ! der vorliegenden Nummer ,
lieber 40 Bilder illustrieren anschaulich das ganze
Projekt .

Die deutsche Wirtschastskrisis . Von M . S e r i » g,
Professor an der Untvcrsttät Berlin . Mit Abbildun¬
gen und Tabellen . lDer Weltmarkt für agrarische
Erzeugnisse , Heft 4 .) Verlag von Paul Peary in
Berlin SW . 11, Hedemannftraße 10 und 11 . Preis
Rin . 8-50. — In großen Zügen wird die Entwicklung
der deutschen Volkswirtschaft seit dem Krieg «, die
Wirkung der Inflation und Deflation , des DaweS -
abkommenS und der Auslandskrcdite geschildert , be¬
sonders eingehend die Lage der Landwirtschaft in
ihren einzelnen Zweigen mit dem Ergebnis , daß
mit wenigen Ausnahmen der auf ihr lastende Druck
nicht von außen , sondern von innen kommt : die hohen
Steuern und Dchuldzinsen beeinflussen auch aus dar
stärkste die Preisbildung . Es werden dl« Grenzen
bestimmt , welche allen Versuchen , Deutschlands Wirt¬
schaftslage durch handelspolitische Mittel , durch Kre¬
dit , Rationalisterung der Wirtschaft zu bessern , gesetzt
stnd. DaS wirksamste Mittel , um die wirtschastlicke
Not , wenn nicht zu beheben , so doch zu lindern , steht
der Verfasser in einer umfassenden Jnnenkolonisation ,
welche die überschuldeten Landgüter entlastet , den
von ihnen ausgehenden Preisdruck beseitigt und der
Industrie einen aufnahmefähigen JnlandSmarkt ver¬
schafft .

Geld - , Baut - und Vörsemvesen . Bon Dr . Georg
Obst , Professor für Betriebswirtschastslehrc an der
Universität BreSlau , ehemaliger Bankdirektor . T . E.
Paeschel Verlag , Stuttgart . 28 . Auslage . 537 Seiten .
Oktav . In Ganzleinen gebunden . k 11.— Dar 100.
Tausend des weit über Deutschlands Grenzen bekann¬
ten Werkes von Professor Dr . Georg Obst liegt im
Jubiläumsgewande vor . Allen im Bankgcwcrbe Tä¬
tigen , allen Bankkunden , den Kaufleuten aller Bran -
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chen , Juristen , VcrwaltungSbcamtcn, .
allem aber auch den Studierenden ist dicics -
geschriebene Werk gewidmet , von dem das je »1'4.
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frankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Fremde Werte .
Deutsche Staatspapiere .

4 . 8 .
1% Bslche -Anl.
)% da .
Dollarsch .-Anv .
J«/. Pr . Consols
3% Badenani.v.1901
8>/,% . ».1875-80
4% Btyr. E.B.*nlsibs
8Vs°/oBayr. Allo.Anl.
8% Eiyr. tl .Aalsibi
8% Pf. E.I Priot. .
»Vi*/« da .
88k da . konv .

3 . 8 .
0 .492
0
_

530

C450

G465

0 .487
0B30

0450
0 .452
0 .460

5% liusJu .Silb.
5% M11. km .(GtMl
3% Mn. tm . iinin
4Vl % Mll. lnil .Anl.
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912

3. 8. 4 . 8 .

43 - 45 50

34 — 36 -

21 —
41/1% Anat . S . I 21 —
5% Aehuantepec . —

24 —
13 80

Transport werte .
v _ 800 15450 156 50

Lloyd 40 149 .60 15075
84 50Joyc

Baltim -U.Obiott

Banken .
8 . 8 . 4 . 8 .

Bad . Bank . 100 142 — 142 -
Damit. 1. 8,1.8. 100 187 — 191 —
Dtach . Bank 100 171 — 173 50
Diaconto -G . 180 159 50 161 —
Dresd . Bank 80 141 -35 142 -
Metallbank 160 12725 13850
Hitt . Creditb . 20 133 . - 140 -
Oeat .Credltanat . 7 .45 7 .30
Eh . Creditb . 40 122 . - 5.23 .25
SUd .Diek .-G .100 131 — 131 . -
Wiener Bankv . 5 . 30 5 .25
Wttrtt . Notenb . — — 120 —

Ind ns triewerte .
Bochum .GuB70C 145 25 146 50
BuderuaEia . 200 94 / 5 94 50
DtMh-lmm . B,. 700 150 — 15275
Gelaenk . Bg . 700 169 - 173 -
Harpen .Bg . 1000 15475 15750
NniHB.Bilim .600 136 50 138 95

8 . R.
Manet. Bgb . 60 116 — _
Phönix Bgb . 500 118 75 1
Tellus Bergb . 20 77 .50
Laurahatte . 100 5876
Brau . Wolle 120 120 —

Adt Gebr . . 60 37 75
Adler AOpp . 260 — —
Asch . Zellst . 400 115 —
Bad . Weinb . 16 8 —
Sii.Msdi.f. Dari.200 102 50
Eid. UkteniFort400 27 90
Bay .Spiegelg .60 44 —

haiole .Dildilb.800 115 50
Cb. Albertw . 800 124 90
Daimler Mot. 60 »7 , _
Dt. Geld8 Silbsch140 14 g . -
Dsih.liHiaiiost. 200 » PO —
DyiUrbitiSWidm.60 4g . —
Eis . Kaiaersl .40 39 . _
El.Ucht u .Kr tio _

4 . 8 . |
116 25 El. Bd.Wolle 100*0 - - ESnagFrankl . 6

7150 Ebrh.» Sthn.fn.lOOO
59 50 ESlin . Mach. 100

3 . 8. 4 . 8 .
88 10 89 25

38 —

120—
810

Ettlg . Spinnerei 196 —

FaberäkSchl . 80 59 . - 60 -10
I .*Q . FÄTbenind. 264 -50 290 —
(iebr . Fahr 100

o xv i Fiinnich. Jitt« 120
102 50 iflrf. PokDr.lWWAOOXVfc WS/ | . «ir -»

8. 8. 4. 8 . i
noM

-
^ •

^ llangh .Gebr. 140
24 50 Klang . Riliirti 120 90 — 92 - »"«‘»•i*«

58 .50 Ksrlsr . Mach. 80 42 .50 42 -90 ■
«liinSthioil . il . 80 - — gg _ iRodbei
Knorr . . . .60 116 — 119 5Q
Kons . Braun 15 38 50 38 50
KrauBLokom .50 §4 -

Eelniger , Ö . 80 „ =
Khilaitii .lliuli . lOO 11

8Ö- —

2ß —
45 75

118 75
125 —

Fach « Wagg .
Griten .Mach .300
Gran & BUf . 180

Haid & Mau 300
Hanfw .FU8s .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind .80
Ina ? Erlang . 20

?6
°

0795

94 —

5 .50
340

Lameyer _
Lechwerke 250 1Ö2
Led . 8picharz60
Linoleumw . 120
Lnd . Walern . 600
Maink .Hoch .140
Mcenua 8 tarn . 30
01ot . Oberua . 260

28 «*2810 :3
87 50
9 | -
54 .75

Neok . Fahrz .100

. Peters Union 80
; Pfils. liha .lipirSO

80 —
84 .50

075 075 : pora -Wessel 100

89 —
95 25
i 7-5

7750
87 —
Ä?

Äü
47 .50
37. -

65 . -
78 -75
50 --

A&oh . 60
Rodber «: . . . . ö — v - —
Ruckforthw . 10 „

— • •
Rutgerswor . 160 112 -50 116 50

ächiinh & CelOOO
Sthsill. Fraikent.100
Scknom, Uckfib. 60
Seht . Hemei « 40
ßchuhf . Her * 60
Sichel & Co . 40
SitMflsElik.8etT.100
Sinalco Btm . 40
6üdd . Metall 160
frikotvth. SflsiQbeim
Ubrtcf. farfvlnqUO
Pinsel .Nürn . 200

— 280

25 — 24 -

faiftSH1ffaar(Sta.)36
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Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent .

Reiuhsbankdiscont 6 % , Beichsbanklombardsatz
“

Festverzinsliche Werte

DVoL .-E . Kohle
5% kr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schaf zan .
4-', Schale . 1V-V
EO/nD.Beichaajs .
1%

B. 8 . 4 8 .

9780 97 90

ch -
4°/ö Schutzgeb .
3p .-Prämlenan .

Pr . ConsolsD :
öo/0 Mexikaner .
41;, Oest . Sen . 14
4% Oeat . Goldr .
4<7o Oest .Kronr .
4° d Tdrk . adm .
4O/0T . Bagd . S . I
4°/0Thrk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
1% T .400 F .Lose
i «;0 Ung . Goldr .
4«/o Ung Kronr .

Tehuantep .
VI,

83
0440
_
0 -62

575
0 28
045

0485

0437
049

0 .440
0417
0 .520

5 55
0 27

0435
0455

1175
2576

14 —

Pfandbriefe

C'/oBad . SoUatz .
Beri . Hypothek .

1-4. 7-Su . Abg .
do . Serie Ä , 24
do . Serie 26 .
do . Serie 26 ,
do . Komm . 6 .1-2
Dtach . Hyjioth .

Frankl . Hypbk ]
S . 14 . . . .

Frankl . Flandb .
8 . 43, 44, 4(L62

Gothaer Grund -
lered . Abt . 2-21

do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do . Abt 28 .
do , / Jot . 28s ,
do . KAn .

1110 11 -30

4 — 4 . -

10 .90 1090

1125 11 -37

1275 1275

11 -15 1120

3. 8 .
Hambg . Hypbk .

8 . 141- 2» .
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . S . 1-8
Melntng . Hypb .

Em . 1—17 . .
do . PrAmienpl .
do . Em . 18 , .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . Bodenkr .

PreuB .CentraJb .
86—99, 01—12

PreuB . Komm . .
Freud . Hypbk .

1904—Oo . . .
PreuB . Plandbr .

8 . 17—33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Ern .

1- 12 . .
tth .Westf . Bod ..

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kisen bahn -A k tten

8. 8 . 4 8.
Berl .Han .G. 200 190 50 198 -
Comsnerzbk . tic 13 ? 14075
Dsrmat . Bk . 100 186 . - 191 —
DeutaoheBk .100 1 70 .50 1 73 -
D.Oebers .B.lOOO 105 - 106 50
Disc .-Kom . 160 159 .37 160 50

10 -50

630

925
9 96

0165

9 35 9 30

9 35 9 .40

m m
11 -10 1110

9 70 9 70

Dresdner Bk . 80 141 50 143 50
Leipz .Cred .A .20 119 25 120 . -
Mitt . Creditb . 20 134 50 136 50
Oeat . Credit a . _ 7 35 7 .40

Hochbahn . 600 106 —
Sad . Eieenb .800 115 50
Baltimore . . . 8u 50
Lnxemb . k .H .B . — -^
Schantung . . , 4 20
Canada -Paclflo 65 75

106 -
11650

85 - -

6i —
Sclilli ahrts -Akticn

D. Austral . 300 141 50 141 -25
Hapag . , . 300 152 — läu -50
Hamb . Süd . 300 138 - 140 —
Hansa . . . 60 153 - 164 - -
Kosmos . . . . 142 50 144 .50
-Nuru -Lloyd 40 147 50 161 . —
Verein . Elbe 30 52 2o 51 50

Bnnk -Aktlesi
Bank l .Brau -ln 140 50 144 —
Barm . B -Ver . au 120 —
Bayer . H . u.Wb . 141 —

122 -50
145 —

ueoi . kaouiv , . < / -twi
Eetohabank 600 1.58 — 158 —
Bh . CrpHithk . 40 121 — 123 —
Rhein . Weatf .

BodAlred .Bk . 125 — — —
Wiener Bankv . 5 .35 5 .35

Hraaerel -Aktien
Engelhard . . . 150 . — 155 —
Sehofferhof - Br . 223 25 223 75
Schultet « Pats 222 — 229 -—

Industrie - Aktien

Buderua . . 800 ? 5 .25
Busch Wagg . 80 62 37

Capito EsKI . 80t 20 87
Jharlott . Waas . 10675
Chem . Buckau . . 90 -

. Heyden , 40 108 25
, Gelaenk . 1000 81 - -
’

Albert . 300 122 - -
Cono . Chem . 400 62 . —

Aach . Leiter
A.ccumulat . 600

26 -12
129 -50

\ dler &Opp . 260 104 gö
Adlerh . Glae200 114
Adlwerkd . . 40
A.-G . t . Yerk . 600
Ailg .Elek .G . lOO
Ammendt . P . 80
^ ogi .ConG . 100
Vnna . Stein . 600
AnnenerGufi 150
Asch . Zellst . 400
\ ug8 .Nrb .M,20('

BaickeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20

Bömberg . 16

26 12
130 —
10b . -
116—
13125ff m

7825
131 -50

Mn
46 -50

>50

45 50

^ .t
0

16 —
71 —
47 -25

167 —
76 50

17150
45 .75

- 98- IM -,-.

BergEvekin .400
Berger Ttefb . 60
Bl . Anh . M. 100

irgm .E
Bl . Karl . ln . 1000 . . .
81. Maachin . 100 96 — 1Ö1 -75
Berzeliua M. 100 49 .50 52 —
8Ing Nomb . 60 6975 72 50
Bochum .Gu870o 145 -50 148 —
Gebr .Böhler 100 — . — — —
Braun . Brtk . 600 133 . — 134 —
Brach .KohlelSO 150 — 150 . -
Breitenbg .Zem . 110 — 11/50
Brem . Lusol . 26r 164 — 163 -
Brem . Vulk . 100o 6350 62 50
.. Woilki . 1000 126 — 127 —

Brown Boy .AC . — — —

ioi -
1? 737

95 —
125 —

65 . -VUUU. Vliwu. *vv Y.X m/s
Cont -Cautchouc 123 - 123 -50

Daimler . . 60 87 .60
Beim. Linol . 160 165
Oessauer Gas . 145 . -
Dach.At .Tei . 160 7475

Luxemtig . 70o 150 12
Ösch .Eb .Slg . SU 66 —

89 —
166 -
14750

75 50
15150
68 -

ISO —
78 50Erdöl . . 400 14/ . —

GuBstahJ 60 75 50 .
Kaliw . . 200 11475 118 -
Spiegelgl .lOo 68 50 67 50
Ton u . St . 60 98 —
Wolle . . 80 46 50
Eisenhdlg . 30 60 25
Maschinen , 104

^
0

3. 8 .
Gelten . GuB . 40c 2 ? | Q
Genschow . 400 56 -50
Germ . Zem. 14t 1 | 1 37
Ges . t .el .Unt .101 163 75
J . Girmes DtCo. 112
Glockensu 140 47 . -
Gebr .Goedh .150 67 75
rh . Goldsch . 80t 100 .2b
Gothaer Wag . 60 58 «2
GörlltzWagg .20 32 / O
Greppin . W. 100 126 *
Grtfener . . 800 9775

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 50
Dttren . Met . 1000 80 -
Dllrkopp . 160 60 50
DhB8.Eiaenh .100 3675
Dyckerhoff . 40 55 —
Dyn. Nobel 12t. 127 —

Eintr . Brk . 60t 131 —
Eisen . Kraft 25C 67 —
•ffek . Lleier . 20(. 13625
„ Licht u .Kr . 6C‘ 1425a

£ . Bd .Woll . 1» 35 —
Emall Ullrich 60 — —
Enxlnger W . 100 — . —
Erlanger Bmw . 116 . —
Eraemann . 60 51 —
Uschw. Bg. 600 135 —
Eas . Steink . 700 148 —

99 50
4650
61 -25

105 . -
80 —
97—
li .25
S :»

140 -

132 25

4'aberBlelst 'UG 77 - —
I.-G . Färb . Ind . 264 —
Feidm . Pap . f

" ~ ~
FeU . &Gttin . 90< ;
Frankent .Zuck .
b'rankoaia .
Friedricheh . 0OC
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 20
braggen.EU .10t
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